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Rakionalſozialiſtiſcher Maſſenprokeſt in Berlin
gegen den Schmähfilm „Jm Weſten nichts Reues“.

Der geſtrige Tag war dazu angetan, der
Preußenregierung wie der Reichsregierung
ſehr eindringlich vor Augen zu führen, wie
ſehr ſich die Volksſtimmung ſeit dem 14. Sep-
tember zu ihren Ungunſten gewandelt hat.

Vor der 21-Uhr- Vorſtellung des Films
„Jm Weſten nichts Neues“ kam es geſtern
in Berlin erneut zu

Tumultſzenen am Nollendorfplatz.
Eine große Menſchenmenge umlagerte den
von der Polizei völlig abgeriegelten Platz,über den nur Perſonen mit Eintrittskarten
zum Mozartſaal Zutritt erhielten. Sämt-liche Halteſtellen der Straßenbahn und der
Station Nollendorfplatz der Untergrundbahn
waren außer Verkehr geſetzt. Die Polizei
ging mit Gummiknüppeln gegen die bedroh-
lich anwachſende Menſchenmenge vor, aus der
immer wieder von neuem der Ruf „Deutſch-
land erwache!“ ertönte.Als der nationalſozialiſtiſche Führer Dr.
Göbbels pünktlich um 21 Uhr zu der von
den Nationalſozialiſten angeſagten Proteſt-
verſammlung in ſeinem Wagen erſchien, war

die Polizei kaum noch Herr der Lage.
Göbbels, der zum Wittenbergplatz weiter
fuhr, zog die Maſſen mit ſich dorthin.

Während dann Dr. Göbbels auf dem
Wittenbergplatz die Proteſtrede gegen den
Film „Jm Weſten nichts Neues“ hielt, war
der Platz von einer Menſchenmenge von un-
gezählten Tauſenden umſäumt.

„Es iſt eine Kulturſchande,“ ſo erklärte
er, „die kein Deutſcher und kein Frontſoldat
anſehen wird und kann, daß ein Film, der
den beſten Soldaten aller Zeiten, den deut-
ſchen Frontſoldaten, herunterreißt, überhaupt
aufgeführt werden kann. Aber man iſt ja
gewöhnt, daß die deutſche Regierung dem
Volke kein Brot, ſondern günſtigenfalls Der-
artiges ſchenkt. Es iſt eine Würdeloſigkeit,
an der die Nationalſozialiſten niemals teil-
haben werden.“

Nach Gedenkworten für die Gefallenen
und dem Abſingen der erſten und vierten
Strophe des Deutſchlandliedes formierte ſich
ein endloſer Zug, der zum Zeichen des Pro-teſtes durch die weſtliche Stadt zog.

Die Polizei hielt ſich während der Kund-
gebung zurück. Auch der Umzug iſt voll-
kommen ruhig verlaufen.

Zu kleineren Zuſammenſtößen
zwiſchen Nationalſozialiſten und Polizei kam
es um Mitternacht, als nach Beendigung der
9-Uhr- Vorſtellung des Remarque-Films
der Zuſtrom der Nationalſozialiſten zum
Nollendorfplatz erneut einſetzte. Vier Feuer-
löſchzüge, die einige Male den Nollendorf-
platz rundeten, brauchten nicht in Tätigkeit
zu treten. Polizeibeamte räumten mehrere
Lokale mit dem Gummiknüppel.
Die Filmoberprüfſtelle prüft.

Der Antrag der ſächſiſchen Regierung auf
Widerruf des Films „Jm Weſten nichts
Neues“ iſt am Montag bei der Oberprüfſtelle
in Berlin eingegangen. Die Oberprüffſtelle
wird ſich am Donnerstag mit dem Antrag
beſchäftigen. Entgegen der ſonſtigen Uebung
wird die Oeffentlichkeit zu dieſer Sitzung der
Oberprüfſtelle nicht zugelaſſen ſein.

Jn Thüringen verboken.
Das thüringiſche Jnnenminiſterium wird

bei der Film-Oberprüfſtelle in Berlin den
Antrag ſtellen, die Zulaſſung des Films „Jm
Weſten nichts Neues“ zu widerrufen. Bis
zur Entſcheidung der Oberprüfſtelle wird die
Aufführung dieſes Films in Thüringen ver
boten.

Der Nationalnervans Deutſcher Offiziere
und der Deutſche Offiziersbund haben in
öffentlichen Verlautbarungen entſchiedenen
Proteſt gegen den Film „Jm Weſten nichts
Neues“ eingelegt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Die Deutſch- Amerikaner ſind ſehr
erregt über den Film „Jm Weſten nichts
Neues“. In Philadelphia wurde anf die Ein
wirkungen der Deutſchen hin der von allen
Kinos gebrachte Film freiwillig zurück-
gewieſen,

Wie aus Moskan gemeldet wird, hat
das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der
Sowjetunion nach einem kurzen Vortrag
des Vorſitzenden Kalinin das Gnadengeſuch
der Verteidiger des zum Tode verurteilten
Ramſin und ſeiner Genoſſen genehmigt.
Die Todesſtrafe wurde in eine Gefängnis-
ſtrafe von zehn Jahren umgewandelt.
Außerdem wurden den Verurteilten die
Bürgerrechte auf fünf Jahre aberkannt.
Jn der Begründung wird erklärt, die

Angeklagten ſeien begnadigt worden, da ſie
ihre Schuld eingeſtanden und gmitgeholfen
hätten, die antiſowjetiſtiſche Organiſationauszuheben. Außerdem ſei die politiſche age
im Lande ſo ſtabil, daß dieſer Schritt habe
unternommen werden können.

S Dieſe ganz unkommuniſtiſche Milde be-
weiſt, daß der ganze Prozeß nur Theater war
zu dem Zwecke, die Erregung des durch die
Not unruhig gewordenen ruſſiſchen Volkes
durch Enthüllung angeblich großer Angriffs-
pläne gegen Land und Regierung auf das
Ausland abzulenken, und um die Sowäfet-

Die Hölle von
gemeldet: Bisher

verhafteten und in
Aus Warſchau wird

haben die geſetzwidrig
der Feſtung Breſt-Litowſk als Militärſträf
linge ohne Charge behandelten Oppoſitions-
führer, die gegen Kaution freigelaſſen wor-
den ſir* geſchwiegen. Nun hat der frühere
Senator Andreas Strug, der bekannte pol-
niſche Freiheitsdichter, im „Robotnik“ das
Wort ergriffen. Das Blatt iſt ſofort kon
fisziert worden, jedoch ſind mehrere tauſend
Exemplare trotzdem im Umlauf. Strug be-
richtet:

Alle Gefangenen wurden zwei Monate
lang ſyſtematiſch ausgehungert. Man gab
ihnen nur ausgeſucht abſtoßende Koſt, die
ungenießbar war, und auch davon nur ganz
wenig; Brot nicht einmal den dritten Teil
einer Soldatenration.

Viele von den Gefangenen kauten vor
Hunger das Stroh ihrer Matratze. Faſt
ſämtliche Gefangenen wurden wiederholt
grauſam geſchlagen und körperlich gequält,
einige ſogar ſyſtematiſch und wiederholt ge-
foltert. Alle Gefangenen wurden bei jeder
Gelegenheit von den wachthabenden Offi-
zieren beleidigt durch Schläge ins Geſicht.

W Wirten der fern Qual u

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Gegenwärtig liegen von neun
Neuyorker Banken die üblichen Monats-
berichte vor. Sie betonen nahezu überein-
ſtimmend die ſich verſtärkende Tendenz
einer nahen Beruhigung der Weltmarkt-
kriſis und ergehen ſich in Prophezeiungen,
daß das Jahr 1931 ein neues „Proſperitäts-
jahr“ werde.

Wenn die Banken das nur nicht etwa
lediglich aus Angſt vor weiterem Kursverluſt
der in ihrem Beſitz befindlichen Aktien ſagen.
Bisher ſind wirklich unzweideutige Anzeichen
einer wirklichen Beſſerung der Weltwirt-
ſchaftslage nicht zu erkennen. Mit dem
Bankenoptimismus ſteht auch die folgende
Nachricht in ſeltſamem Gegenſatz:

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neu-
york: Jm Monat November iſt die Zahl der
Rückwanderer aus den Vereinigten Staaten
nach Europa auf 1100 geſtiegen. Damit iſt
ein in der Nachkriegszeit nie erreichter
Höchſtſtand erreicht, deſſen Urſache in der ſich
fortſetzenden Wirtſchaftskriſis liegt.
Deutſchland ſpürt nichts davon

Aus Berlin wird uns zu dieſer Frage
gemeldet: Die Maßnahmen des Reiches für

Ramſin und Genoſſen begnadigk.
regierung als den einzigen und darum un-
entbehrlichen Schützer des Volkes erſcheinen
zu laſſen.

Krylenko erhält einen Orden
Der Rat der Volkskommiſſare der Sow-

jetunion ſprach dem Vorſitzenden des Ober-
ſten Gerichtes im Ramſin-Prozeß, Wiſchinſki,
und dem Oberſtaatsanwalt Krylenko ſeinen
Dank für die Durchführung des Ramſin-
Prozeſſes aus. Krylenko und Wiſchinſki
werden ſechs Wochen Urlaub erhalten;
ſollen die beiden wegen ihrer Verdienſte mit
dem Lenin-Orden ausgezeichnet werden.

e

Ein Orden in einem „proletariſchen“
Staat, in dem angeblich alle gleich ſein ſollen,
iſt natürlich ein Widerſinn. Denn Orden
ſollen die Empfänger über andere erhöhen
(daher der Ausdruck „Ritter des vrdens).
Aber ob widerſinnig oder nicht: der Diktator
Stalin befiehlt und das recht- und willenloſe

die Stabiliſierung des Etats, die Notverord-

„Proletariat“ gehorcht. Das nennen ſie dann
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!“

Breſk-Litowſk.
fingierten Hinrichtungsnacht
Die Gefangenen wurden, nachdem man
ihnen erklärt hatte, ſie würden nun er-
ſchoſſen werden, vollſtändig entkleidet und
mit verbundenen Augen an die Wand ge
ſtellt. Nach einiger Zeit ertönte ein Schuß,
und eine Revolverkugel flog oberhalb
ihren Köpfen in die Wand.

Wenn die Polen ſo gegen ihre eigenen
Landsleute vorgehen, bekommt man erſt eine
richtige Vorſtellung, was die Deutſchen
in Polen zu leiden haben. Und eine Vor-
ſtellung davon, was den deutſchen Grenz-
gebieten droht, wenn die Polen eines Tages
verſuchen ſollten, ihre ſtändigen Angriffs-
drohungen zur Tat zu machen. Erſt jetzt
ſieht man auch ſo recht, welche Kulturſchande
es ſeitens der Alliierten war, den Polen die
Freiheit wiederzugeben ohne zugleich die
Minderheiten vor der aſiatiſchen Roheit der
Polen wirkſam zu ſchützen. Der ganze an-
geblich im Namen der Kultur errungene
„Sieg“ der Alliierten entpuppt ſich mehr und

unterzogen.

mehr als ein Sieg der Barbarei und der
tieriſchen Jnſtinkte im Menſchen über die
Kultur.

Beſſerung der Welkwirtſchaftslage?
nungen für die Sanierung unſerer Finanzen
waren als Ankurbelungsverſuche für die dar-
niederliegende Wirtſchaft des Reiches gedacht.
Und mit heißen Hoffnungen hat jeder in
Deutſchland die Erfüllung dieſer Abſichten
herbeigeſehnt.

Nun kommen
richte:

Jm Reichsarbeitsminiſterium iſt die Zahl
der Stillegungsanträge vom 1. Oktober bis
1. Dezember um 520 angewachſen und jeder
Tag bringt neue Eingänge, neue Anträge.
Jn Niederſchleſien ſollen die Neuroder Gru-
ben gänzlich ſtillgelegt werden, im deutſchen
Tabakhandel werden einige hundert Ge-
ſchäfte mit großem Angeſtelltenſtab zum
1. Januar geſchloſſen. Die Zwangsverſteige-
rungen in der deutſchen Landwirtſchaft gehen
ſchon in das zweite Tauſend.

Kündigung amerikaniſcher
Kredike.

Aus Berlin verlautet: Eine neue Hiobs-
botſchaft kommt für die deutſche Wirtſchaft.
Die Amerikaner kündigen weiter ihre
Kredite. Jn Berlin ſind innerhalb acht Tagen
für faſt 20 Millionen Dollar kurzfriſtige
Kredite gekündigt worden. Auch das Ruhr-
revier meldet neue DollarkreditkündigungenDemnach ſcheint Dr. Schacht Recht und

nene, ſehr ungünſtige Be-

ferner

Brüning Unrecht zu haben bezüglich der Aus
wirkung der ſozialiſtiſchen Hilfsſtellung bei
Annahme der Notverordnung

Aus Neuyork verlautet: Owen Youngs Aus
laſſungen zugunſten einer Schuldenreviſion
finden in der Preſſe nicht die Zuſtimmung,
die man erwartet hat. Der „World“ hat den
Staatsſekretär Mellon befragen laſſen, der

ſich „überraſcht“ von Youngs Auslaſſungen
'erklärte. Das offizielle Amerika ſei nie
hartherzig geweſen, es ſei aber auch an dem
Youngplan ſelbſt nicht beteiligt.

Gebt dem Jnland
ſtatt dem Ausland Arveik!
Tauſend Rezepte und keines brauchbar.

Alles dreht ſich im Kreiſe. Der Arbeits-
mangel ſoll durch Arbeitszeitverkürzung be-
hoben werden. Die Arbeitszeitverkürzung
ſoll aber nach Anſicht eines großen Teiles der
Arbeitnehmer keine Lohnverkürzung zur
Folge haben, weil ſonſt die Kaufkraft der
breiten Maſſe noch mehr ſinkt, alſo der
Warenumſatz noch mehr zurückgeht.

Geht der Warenumſatz zurück, muß not
wendigerweiſe die Fabrikation weiter ein-
geſchränkt werden. Der Rückgang des
Warenumſatzes und die Einſchränkung der
Fabrikation führen zur Exiſtenzunfähigkeit
zahlreicher Unternehmungen.

Die Folge davon iſt wieder, daß das Ar
beitsloſenheer noch mehr vergrößert wird.
Die für die Arbeitsloſenunterſtützung aufzu-
wendenden Rieſenbeträge bringen die Etats
der Länder in Unordnung. Neue Steuern
müſſen gefunden werden, die wieder die
Einnahmen aller Bevölkerungsſchichten
ſchmälern.

Ganz Schlaue kamen auf die Jdee, die jetzt
für Erwerbsloſenunterſtützung aufgewandten
Beträge beſſer der Induſtrie zufließen du
laſſen, damit dieſe die durch Arbeitszeitver-
kürzungen bei gleichbleibendem Lohn ent
ſtehenden Mehrausgaben damit zum Teil
decken kann und ſo die unproduktiven Unter-
ſtützungsbeträge in produktive Leiſtungen
umgewandelt werden können.

Alle Vorſchläge ſind zur Unfruchtbarkeit
verdammt, wenn nicht die Grundübel, die
zur Verarmung Deutſchlands geführt haben,
beſeitigt werden: „die handelspolitiſche Aus
wirkung des Verſailler Vertrags, die uner-
träg ichen Reparationslaſten und die auf-
geblähten Verwaltungsapparate des Reiches,
der Länder und der Städte.“ Dieſe Grund-
übel zu beſeitigen, iſt zwar eine ſchwere, aber
die wichtigſte Aufgabe der Vertreter des
deutſchen Volkes.

Bis dieſe Aufgabe gelöſt iſt, müſſen aber
ſämtliche Wirtſchaftskreiſe alles tun, was in
ihren Kräften ſteht, um einer weiteren Ver-
armung Deutſchlands vorzubeugen, die Wirt-
ſchaftlichkeit zu heben und den Wohlſtand des
deutſchen Volkes zu verbeſſern. Dazu kann
jeder beitragen, wenn er ſich deſſen bewußt
iſt, daß er mit dem Erwerb irgendeines Ar
tikels, der im Ausland hergeſtellt oder vom
Ausland bezogen wird, die deutſche W zirtſchaft
ſchädigt.

Deutſchland iſt, abgeſehen von einigen
Rohſtoffen, bezüglich der Verſorgung ſeiner
Bevölkerung mit Jnduſtrie- und Handels
waren, Artikeln des täglichen Bedarfs und
Lebensmitteln gänzlich unabhängig vom Aus-
land. Wir brauchen keine amerikaniſchen
Maſchinen, keine engliſchen Stoffe, keine
franzöſiſchen Parfüms und Weine,
ländiſchen Gemüſe, keine
und dergleichen mehr.
gieren ſyſtematiſch den Boykott deutſcher
Waren. Von Gegenmaßnahmen in Dentſch-
land hört man nichts.

Geradezu beſchämend iſt es, daß deutſche
Verleger die Werke deutſcher Gelehrter r
deutſcher Dichter im Ausland drucken laſſen,
weil dort infolge niedrigerer Löhne und ver
billigter Produktionsmöglichkeit die Her
ſtellungspreiſe für Bücher etwas billiger

keine hol-
tſchechiſchen Biere

Die Tſchechen propa-

Jeder Deutſche, der ein deutſches Buch
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zie ſich vor dem Kauf davon überzeugen,
das Buch eine deutſche Druckfirma trägt.

Auch die deutſche Induſtrie und der deutſche
Handel, die ſich ſelbſt bitter darüber beklagen,
daß ihre Abnehmer wegen kleiner Vorteile
vom Ausland kaufen, laſſen vielfach ihre
Kataloge und ſonſtige größere Druckſachen im
Ausland anfertigen.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen betrug
im Oktober 1929 1557 146 und im Oktober
1930 3 252 082. Angeſichts dieſer kataſtropha-
len Zahlen muß jeder Deutſche ſein Scherf-
lein dazu beitragen, um dieſe Arbeitsloſigkeit
herabzumindern Das kann jeder, wenn er
dem Grundſatz huldigt:

„Jch kaufe nur deutſche Waren.“

Keine polniſchen
Landarbeiter mehr.

Aus der Antwort des preußiſchen Jnnen-
miniſters auf eine Kleine Anfrage mehrerer
Abgeordneter iſt zu entnehmen, daß das
Staatsminiſterium beſchloſſen hat, ſich dafür
einzuſetzen, daß im nächſten Jahre keine aus
ländiſchen land wirtſchaftlichen Waunder-
arbeiter im Jnland beſchäftigt werden dürſen.
Die Regterungspräſidenten der öſtlichen
Grenzbetriebe haben Anweiſung erhalten,
unerlaubte Grenzübertritte polniſcher Ar-
beiter und die Beſchäftigung ſolcher unerlaubt
eingereiſten Arbeiter im Jnlande mit allen
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern.

Gegen Arbeitgeber, die verbotswidrig
ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, werden die
Strafbeſtimmungen des 19 der Verord-
nung des Präſidenten der Reichsarbeits-
verwaltung über die Einſtellung und Be-
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter vom
2. Januar 1926 zur Anwendung gebracht.

Hoffentlich finden ſich dann aber auch
deutſche Landarbeiter in genügender Zahl.

Anterricht für die
arbeitsloſe Jugend.

Der preußiſche Handelsminiſter hat an die
Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet,
der u. a. beſagt: Um zu verhüten, daß die
arbeitsloſen Jugendlichen Schaden an ihrer
beruflichen Ausbildung erleiden, iſt es not-
wendig, ſofort die erforderlichen Maßnahmen
zu ergreifen, um nach Möglichkeit die geſamte
arbeitsloſe Jugend, insbeſondere in den
Städten und Jnduſtriegebieten, zu erfaſſen
und beruflich zu betreuen. Für die durch die
Bexrufsſchulpflicht erfaßte Jugend kommt da-
für in erſter Linie ein zuſätzlicher Unterricht
von wöchentlich 1218 Stunden in Frage, für
die nichtſchulbernfspflichtige Jugend ein
Unterricht von wöchentlich 18—24 Stunden,
der ebenfalls in der Richtung des gewählten
oder erſtrebten Berufes wird liegen müſſen.

Um mit der Beſchulung der arbeitsloſen
Jugend mit dem 1. Jannar 1931 beginnen zu
können, iſt es notwendig, unverzüglich die
erforderlichen Vorarbeiten aufzunehmen.
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Die Begründung
des Penſionsfürzungsgeſetzes

Nach Berliner Meldungen heißt es in der
Begründung des Penſionskürzungsgeſetzes,
das jetzt von der Reichsregierung zur parla-
mentariſchen Erledigung an den Reichstag
geleitet worden iſt:

Bei den Erörterungen über Geſtaltung
und Umfang einer Ausgabenſenkung konnte
an der Frage einer Kürzung der Ruhegeld-
empfänger bei deren Beſchäftigung im
Privatdienſt nicht vorübergegangen
werden. Die gänzliche Nichtberückſichtigung
des Privatarbeitsverdienſtes neben dem Ruhe-

„Das verlorene Herz“.
Uraufführung des Märchenſpiels

von Barbara Ring
im Leipziger Schanſpielhaus“.,
Karl Ginzkey hat dieſes Märchen

einer anerkannten norwegiſchen Dichterin
frei nachgedichtet und wir haben auf dieſe
Weiſe ein Weihnachtsmärchen erhalten, das
ſich die Kleinen und die Größen gerne ge-
fallen laſſen und das, ſeinem poetiſchen Wert
nach, weit über die Durchſchnittsware dieſer
Art hinausgeht.

Ein König hat ſein Herz verloren und iſt
ohne Herz grauſam und böſe und einſam ge
worden. Zwei Frauen ziehen aus, ihm ein
Herz zu ſuchen, die machkhungrige Prinzeſſin
Diamantinag und die ſchöne Sigrid, die den
König liebt, ohne ihn zu kennen. Während
es der ſtolzen Prinzeſſin ein leichtes iſt, für
den König ein koſtbares Kriſtallherz zu er-
ſtehen, bringt ihm Schön Sigrid durch Gefah-
ren und Not ein ganz einfaches Menſchen
herz, aber das iſt juſt das Herz, das der
König einſt verloren hat.

Es wird den Kindern nicht leicht fallen,
den Sinn von der Erlöſungsmacht der wah-
ren Liebe zu verſtehen, aber ſie werden ohne
weiteres begreifen, daß das Böſe unterliegt
und das Gute ſiegt, denn es verſteht ſich, daß
die böſe Prinzeſſin, die der ſchönen Sigrid
nach dem Leben getrachtet hat, mit Schimpf
und Schande vom Hof gejagt wird und daß
der König Schön Sigrid heiratet. Es ſind
manche poetiſchen Blüten und manche Apho-
rismen in dem Spiel verſteckt, die den Kin-
dern noch nicht zugänglich ſind, aber deshalb
iſt das gefällige und dichteriſche Märchen
doch für Kinder geeignet, ſo gut wie Ander
ſens Märchen, deren tieferer Sinn ja auch
oft den Kleinen verſchloſſen bleibt.

Das Leipziger Schauſpielhaus“ hatte
mit der Jnſzenierung des ungewöhnlichen
Weihnachtsmärchens Ungewöhnliches getan,
Otto Werther hatte überall feine Lichter
aufgeſetzt und alles in die rechten Farben ge-

gehalt iſt nicht gerechtfertigt. Dazu kommen
die Klagen wegen Beſchäftigung von Ruhe-
geldempfängern im Privatdienſt, die dabei
als Doppelverdiener bezeichnet wurden. Es
hat nahegelegen, eine Neuregelung der ge
ſamten Frage vorzunehmen.

Die Ausſchußverhandlung hat gezeigt,
welchen Wert einzelne Parteien auf dieſe
Frage gerade in Verbindung mit den in Aus-
ſicht genommenen Notmaßnahmen glaubten
legen zu ſollen. Die Reichsregierung hat ſich
daher zu einer geſonderten Vorlage ent-
ſchloſſen, und zwar zugleich mit einer Neu-
regelung der Kürzungsvorſchriften bei Be
ſchäftigung im öffentlichen Dienſt.

Die kommuniſtiſche Unruhe-
welle

ebbt in Berlin noch nicht ab. Man muß
nach Berliner Auffaſſung an beſtimmte Zu-
ſammenhänge denken zwiſchen den vermehr-
ten kommuniſtiſchen Krawallen im Reiche
und der erhöhten Aktivtätigkeit in Berlin.
Jn der neuen Woche ſind in Berlin zuſam-
men 46 kommnniſtiſche Proteſtnerſammlun
gen mit anſchließenden Umzügen anberaumt.
Der Erwerbsloſenrat, der angeblich 150 000
Arbeitsloſe vertritt, iſt dem kommuniſtiſchen
Zentralbetriebsrat beigetreten.

Der Skahlhelm putſcht nicht.
Jn Mainz trat zum erſten Male am

Sonntag die neugegründete Mainzer Orts-
gruppe des Stahlhelm vor die Oeffentlich-
keit. Der zweite Bundesführer, Oberſtleut-

nant a. D. Dueſterberg, hielt die Feſt
anſprache. Er ſetzte die Ziele des Stahl-
helm auseinander und behandelte die Wege
zur inneren und äußeren Befreiung des
Volkes. Stärkung des bedrohten Deutſch
tums ſei Aufgabe des Stahlhelm. Der Stahl-
helm erkennt das Diktat von Verſailles nicht
an, und ſein Kampf gilt der Befreiung von
dieſen Feſſeln. Dabei wiſſen wir, daß
die deutſche Arbeiterſchaft ge-
willt iſt, mit uns die Freiheit zu
erringen. Wir brauchen keinen Putſch und
dulden keine Putſchabſichten in unſeren
Reihen. Auf geſetzlichem Wege wird ſich
unſer Ziel erreichen laſſen.

D Vp. und
Nafionalſozialismus.

Die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen
Volkspartei teilt zur Rede des Reichstags-
abgeordneten Dingelbdey auf dem Magde-
burger Wahlkreisparteitag der Deutſchen
Volkspartei mit, daß Dingeldey an mehreren
Stellen ſeines Vortrages die Wählerſchaft
ausdrücklich vor den Jrrlehren des National-
ſozialismus gewarnt habe. Deſſen wirtſchaft-
liche Forderungen ſeien unleugbar ſozia-
liſtiſch, alſo von der Deutſchen Volkspartei
ebenſo klar abzulehnen, wie die ſozialdemo-
kratiſchen Programmpunkte. Abgeordneter
Dingeldey habe auf der anderen Seite an-
erkannt, daß in der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung Kräfte vorhanden ſeien, die in den
poſitiven Aufbauprozeß der Nation ein-
bezogen werden müßten.

Neuwahlen im Frühjahr?
Aus Berlin verlautet: Der Haushalts-

ausſchuß des Reichstages will bis 20. Ja-
nuar den Etat an das Plenum des Reichs-
tags zurückgehen laſſen. Man zerbricht ſich
ſchon jetzt in den Fraktionen die Köpfe, ob
dann für den Geſamtetat eine Mehrheit zu
ſtande kommt. Die Sozialdemokratie iſt ent-
ſchloſſen, das Marinebanprogramm unbedingt
abzulehnen. Wenn in dieſem Falle die Re-
gierung nicht auf den Marineetat nach dem
Willen der Sozialdemokraten Verzicht leiſtet,
dann ſtehen wir vor einer neuen parlamen-
tariſchen „Mehrheitskriſis“.

Jnnerhalb der Fraktionen beginnt man
unerwartet von Neuwahlen zu ſprechen. Die
ſchnell rückgängige Mehrheit für die Re-
gierung läßt Schwierigkeiten bei der Januar-
erledigung des Etats befürchten. Am meiſten
erörtert man innerhalb der den Kanzler
ſtützenden Parteien Neuwahlen im
Sommer
Widerſtände in der Sozial

demokrakie.
Drei ſozialdemokratiſche Verſammlungen

in Berlin-Treptow, Berlin-Spandau und
Berlin-Kaulsdorf nahmen nach ſehr erreg
ter Ausſprache Beſchlüſſe an gegen die Hal
tung der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion zu den Notverordnuungen. Jn
Berlin-Spandan wurde der Proteſtbeſchluß
an den Parteivorſtand einſtimmig gefaßt, in
den beiden anderen Verſammlungen mit er
heblicher Mehrheit.

Sorge um Curkius.
Der Reichskanzler empfing am Montag-

nachmittag den Führer der Deutſchen Volks
partei, Reichstagsabgeordneten Dingeldey.,
Es wurde die geſamtpolitiſche Lage be
ſprochen. Es liegt nahe, daß in dieſem Zu-
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taucht, eine ſtimmungsvolle Muſik, nach nor-
diſchen Weiſen zuſammengeſtellt, begleitete
das Stück, die Darſteller waren alle- in der
rechten Märchenlaune und die vielen Kinder
auf und vor der Bühne trugen weſentlich zu
dem Märchenzauber bei. So war der Erfolg
ſehr ſtark und unbeſt tten und es iſt mehr
als wahrſcheinlich. daß das verlorene Herz“
auf vielen Bühnen geſucht und gefunden

wird. E. L.Elſe Heims wird in Leipzig
ausgepfiffen.

Zu einem peinlichen Skandal kam es im
Leipziger „Schauſpielhaus“ anläß
lich des Gaſtſpiels von Elſe Heims mit ihrem
Enſemble, das urſprünglich für drei Tage
vorgeſehen war. Jſt die Komödie von A.
A. Milne: „Miſter Pim will nicht
ſt ören“, ſchon an und für ſich nicht über
trieben luſtig, ſo wurde das Publikum vor
allem dadurch grenzenlos enttäuſcht, daß auf
der Bühne ein allgemeines „Schwimmen“
herrſchte, ſo als ob gar keine Proben ſtatt-
gefunden hätten.

Da der Partner der Elſe Heims, Stein-
beck, ſich ſeine Antworten immer erſt aus dem
Souffleurkaſten holen mußte, ſo begann das
Publikum mit Stegreifantworten in den
Dialog einzugreifen und zu proteſtieren. Es
wurde gepfiffen und geziſcht. Als ſich
nach Schluß der Vorſtellung ſpärlicher Bei-
fall geltend machen wollte, wurde er entrüſtet
niedergepfiffen. Der eiſerne Vorhang fiel
und Elſe Heims war ſicher um die Erfahrung
reicher, daß man der „Provinz“ nicht alles
zu bieten vermag.

Die Direktion des Leipziger „Schauſpiel-
hauſes“ hat die weiteren Gaſtſpiele abgeſagt
und ſetzt ihre eigenen Repertoirevorſtellungen
wieder an. Wie wir aber hören, beſteht Elſe
Heims auf ihrem Vertrag, ſo daß ſich noch die
intereſſanteſten Rechtsſtreitigkeiten ergeben
können,

ſammenhang auch die Magdeburger Rede des
volksparteilichen Führers erörtert worden
iſt, zumal ſie bereits alle möglichen Kombi-
nationen ausgelöſt hat. Die parteioffiziöſe
Erklärung, die von der Reichsgeſchäftsſtelle
der Deutſchen Volkspartei hierzu herausge-
geben worden iſt, deckt ſich, wie mitgeteilt
wird, mit den perſönlichen Auffaſſungen
Dingeldeys in vollem Umfange.

Insbeſondere wurde bei dieſer Gelegen-
heit der Mißtrauensantrag des Chriſtlich-
Sozialen Volksdienſtes gegen den Reichs-
außenminiſter Dr. Curtius und ein Antrag
der Landvolkpartei erörtert, der alsbaldige
Schuldenreviſionsver handlungen mit den
Alliierten fordert. Die Regierung will eine
außenpolitiſche Debatte unter allen Umſtän
den vermeiden, es iſt aber ſehr zweifelhaft,
ob in der heutigen Reichstagsſitzung nicht
von der Mehrheit eine außenpolitiſche De
batte für Mittwoch gefordert wird. Brüning
empfing nach Dingeldey auch den chriſtlich
ſozialen Abg. Simpfendörfer, um ihn zum
Verzicht auf die außenpolitiſche Erörterung
zu veranlaſſen.

r

Jn den Preſſeſtellen der Reichsregierung
weiſt man darauf hin, daß der Erfolg der
Finanzſanierung ſich erſt im Frühjahr aus-
wirken werde. Die weiteren geſetzgeberiſchen
Maßnahmen zum Preisabbau, zur Tarif-
frage und zum Arbeitsloſenproblem ſtehen
ſchon auf den Tagesordnungen der Kabinetts-
ſitzungen der nächſten Tage.

„Geſchloſſen, weil die Preiſe nicht herabgeſetzt
wurden!“

Aus Jtalien wird gemeldet: Auf Anvròd-
nung der Behörden wurde eines der be
kannteſten Kaffeehäuſer in Venedig, II
Trovatore“, auf zehn Tage geſchloſſen, weil

Chriſta Windsloe:
„Ritter Nereſtan“.

Uraufführung des dreiaktigen Schauſpiels
im Leipziger Schauſpielhaus“.
Chriſta Windsloe gibt mit ihrem

„Ritter Nereſtan“ ſo eine Art ge-
dämpftes Gegenſtück auf zu Wedekinds
„Frühlings Erwachen“, und ſie putzt es ein
wenig als Zeitſtück auf. Chriſta Windsloe
ſagt nämlich: Kadetten- Anſtalten und ſogar
ſolche für weibliche Zöglinge gibt es noch,
Kadettenanſtalten, in denen nur gedrillt und
gedrillt und keinerlei Rückſicht auf Sonder-
begabung, Sonderveranlagung und Gemüts-
verfaſſung der Zöglinge genommen wird
Und Chriſta Winsloe führt uns eine ſolche
Drillanſtalt vor, die unter dem Protektoriat
irgendeiner weltfremden und nicht ſonder
lich ſympathiſchen Frau ſteht und zeigt uns
die jungen Mädchen, die dort zu einer neuen
Kategorie von weiblichen Unteroffizieren
und Amazonen ausgebildet werden ſollen.
Um den Preis ihres Jugendglücks und ihrer
Geſundheit.

Da iſt nun ſo ein junges Mädchen, be-
ſonders ſenſitiv, beſonders begabt, das zu
der menſchlichſten der Lehrerinnen eine
ſchwärmeriſche Zuneigung faßt und das dieſe
Zuneigung auf eine übertriebene Art
äußert, da allerhand noch unverſtandene
Zeichen der Pubertät in ſeine Neigung hin-
einſpielen. Anſtatt, daß man aber nun das
arme Mädchen mit beſonderer Rückſichtnahme
und Vorſicht anfaßt, behandelt man es als
eine „Verlorene“ und beſtraft es auf eine
barbariſche undſinnloſe Weiſe. Das Mäd-
chen, das nichts begreift als dies, niemand
liebe es und es dürfe niemand lieben, ſtürzt
ſich aus dem Fenſter. Eine Auseinander-
ſetzung zwiſchen der menſchlichen Lehrerin
und der Jnſtitutsvorſteherin erfolgt zu ſpät.

Bis auf den pſychologiſch ungenügend
vorbereiteten Fenſterſturz und die allzu
thealraliſche Auseinanderſetzung zeugt das
Stück von wipklichex Beobachtungs und Ge-

der Beſitzer die Preiſe nicht herabgeſetzt hatte.
Er mußte an allen Fenſtern und Türen des
Kaffeehauſes folgenden Anſchlag anb
„Geſchloſſen, weil die Preiſe nicht herabgeſetzt
wurden“.

Jtalien bremſt
den Lohnabbau.

Jn Italien richtet ſich der Lohnabbanm,
ebenſo wie bei uns, nicht allein gegen die
Tariflöhne, ſondern in beſonderem Maße
gegen alle übertariflichen Zulagen. Aber
dagegen wendet ſich jetzt eine Anweiſung des
Korporationsminiſters. Sie ordnet an, daß
aus dringenden politiſchen Gründen, unab
hängig von juriſtiſchen Erwägungen, alle
übertariflichen Lohn- und Gehaltszulagen in
Kraft bleiben müſſen, ſolange nicht über ihre
Senkung ein Einvperſtändnis zwiſchen Ge
werkſchaften und Unternehmerverbänden er
zielt iſt. Hinſichtlich der Tarifmindeſtlöhne
ſagt die miniſterielle Anweiſung: Die Tarif-
verträge bleiben auch nach ihrem Ablauf ſo
lange in Kraft, bis ſie durch neue Tarif-
vereinbarungen erſetzt worden ſind. Ebenſo
darf keine Herabſetzung des durch Tarif- oder
Einzelarbeitsvertrag garantierten Mindeſt-
lohnes erfolgen, ohne daß vorher unter Be-
achtung aller geſetzlichen Vorſchriften der
Vertrag geändert bzw. neu abgeſchloſſen wor-
den iſt.

Hinrichtung in der
Ssowjetbotſchaft in Rom.

Am Sonnabend wurde der 1. Sekretär
der Sowjetbotſchaft in Rom namens Levin
im Botſchaftsgebäude erſchoſſen aufgefunden.
Nach den erſten Mitteilungen ſollte es ſich
um Selbſtmord handeln. Jetzt verlautet,
daß am Freitag zwei Mitglieder der Mos-
kauer Geheimpolizei in Rom eingetroffen
waren, um einen angeblichen Verrat ruſſi-
ſcher Staatsgeheimniſſe zu unterſuchen.
Levin ſoll der Tat verdächtig geweſen und
wie in Rom offen erklärt wird von den
Moskauer Geheimpoliziſten „hingerichtet“
worden ſein.

Aus Berlin verlautet: Die preußiſche
Polizei geht mit aller Kraſt gegen die Stu-
denten-Menſuren vor. In Berlin iſt auf
Antrag des Polizeipräſidenten gegen die 200
letzthin bei Menſuren zwangsgeſtellten Stu
denten das Strafverfahren eröffnet worden.

Aus Königsberg wird gemeldet: Litauen
verhöhnt Deutſchland weiter. 18 nene
litauiſche Schulen werden am 1. Januar im
Memeler Land eröffnet und die litauiſche
Sprache wird im Verkehr der Memeler Be
hörden untereinander „empfohlen“.

Jn der Nacht zum Montag verſtarb im
Alter von 77 Jahren der Zentrumsabgeprd-
nete Geheimrat Dr. Porſch, der faſt 50 Jahre
lang Parlamentarier und. annähernd 20
Jahre lang Vorſitzender der Zentrums
fraktion des Preußiſchen Landtags war.

Jn Wien kam es Montagabend vor der
franzöſiſchen Geſandtſchaft zu einer Kund-
gebung jugendlicher Kommuniſten. Sie
brachen in Hochrufe auf die Sowjetunion und
Pfuirufe auf Frankreich aus. Die Demon-
ſtranten, die anſcheinend eine größere Kund-
gebung anläßlich des Moskauer Prozeſſes ge
plant hatten, wurden ſehr ſchnell zerſtreut.

Nach der Rückgabe des Auftrages zur
Neubildung des franzöſiſchen Kabinetts durch
Senator Barthou hat der Staatspräſident
den früheren Arbeitsminiſter im Tardienu-
Kabinett, Pierre Laval, mit der Bildung des
Kabinetts beauftragt.

ſtaltungsgabe, wenn auch zeitweiſe der Ein
druck entſteht, die ſzeniſche Wirkung ſei der
inneren Wahrheit vorangeſtellt worden. Daß
es nicht als typiſches Zeitſtück gelten kann,
iſt ſchon angedeutet worden.

Das Leipziger Schauſpielhaus“ führte,
unter der Regie von Gertrude Lang-felder, die gerade die weſentlichen
Zwiſchentöne zum Erklingen brachte, das
Stück zu einem vollen Erfolg. Jn der Rolle
der Heldin zeichnete ſich Herta Thiele
beſonders aus, ſie wußte das Gärende,
Dumpfe, Unerlöſte des Mädchens und ſeinen
faſſungsloſen Schmerz zu erſchütternder
Wirkung zu bringen. Das Publikum zeich
nete die Spielerinnen es gibt keine männ-
lichen Rollen und die Dichterin mit ſehr
ſtarkem Beifall aus und rief ſie immer wie-
der vor die Rampe. E. L.

Paul Oskar Höcker 65 Jahre alt.
S

Der vielgeleſene Romanſchriftſteller Paul
Oskar Höcker beging am 7. Dezember ſeinen
65 Geburtstag. Jm Weltkrieg zog Höcker an
der Spitze einer Landſturmkompagnie ins
Feld und leitete ſpäter die „Liller Zeitung.
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Italieniſcher Bergungsdampfer geſunken.
Ein im Krieg verſenktes Schiff explodiert. 14 Toke,

7 Verletzke.
Wie erſt jetzt aus Nantes bekannt wird,

iſt am Sonntag der italieniſche Bergqungs-
dampfer „Artiglio“ bei der Sprengung
des während des Weltkrieges zwiſchen
den Jnſeln Houat und Hoedie geſunkenen
franzöſiſchen Munitionsſchiffes „Florence“
untergegangen.

14 Perſonen, darunter mehrere Taucher,
die ſich zur Zeit der Exploſion noch unter
Waſſer befanden. ſind getötet worden.
Sieben weitere Perſonen haben zum Teil
ſchwere Verletzungen erlitten. Das in
etwa 30 m Waſſertiefe liegende Wrack der
„Florence“ hat die Navigation ſtark be-
hindert. Die Exploſion bei der Sprengung
war wider Erwarten ſo gewaltig, daß der
Bergungsdampfer, obwohl er ſich im
Augenblick der Sprengung in einer Ent-
fernung von über 300 m von der Spreng-
ſtelle befand, explodierte und in einigen
Minuten verſank.

Ein franzöſiſcher Dampfer begab ſich nach
der Exploſion ſofort an die Unglücksſtelle,
und es gelang ihm, noch ſieben Mann der
Beſatzung zu retten. Unter den Toten be-
findet ſich der Kapitän des Schiffes. Die
Beſatzung beſtand nur aus Jtalienern.

Das Bergungsſchiff „Artiglio“ hatte
vor kurzem die Bergung des Goldſchrankes
des bei Breſt geſunkenen engliſchen Dampfers
„Egypt“ bewerkſtelligt, der eine Ladung
Goldbarren an Bord hatte.

Grobe Fahrläſſigkeit verſchuldet
den Untergang.

Ueber die Urſachen des ſchweren Exploſions-
unglücks auf der Reede von Quiberen, dem
der italieniſche Bergungsdampfer „Artiglio“
zum Opfer fiel, ſind in Paris merkwürdige
Nachrichten im Umlauf. Das „Journal“ be-
hauptet,

daß der Kapitän des „Artiglio“ nicht dar
über unterrichtet geweſen ſei, daß der
franzöſiſche Dampfer „Florence“, der im
Krieg von einem deutſchen Unterſeeboot
verſenkt worden und deſſen Wrack der
„Artiglio“ ſprengen ſollte, eine Ladung

Munition an Bord hatte.
Er habe daher die Sprengung mit den
üblichen primitiven Mitteln vornehmen
laſſen, ohne beſondere Vorſichtsmaßnahmen
zu treffen.

Der „Artiglio“ habe unmittelbar über
dem Wrack geſtoppt,

Von den in der Nähe befindlichen Schiffen
wurde bepobachtet, daß darauf von Bord der
„Artiglio“ ſogenannte Waſſerbomben ge-
worfen wurden. Eine ſolche Bombe durch-
ſchlug das Deck des Wracks und brachte die
Munition zur Entzündung. Die Explo-
ſion war ſo gewaltig, daß zugleich
mit den Trümmern des Wracks und einer
über hundert Meter hohen Waſſerſäule der
Bergungsdampfer in die Luft flog und voll-
kommen zertrümmert wurde.

—mZTZDZ

Das neue Rathaus in Bochum

geht jetzt ſeiner Vollendung entgegen. Jn
ſeiner ruhigen Geſchloſſenheit und ſeiner an
den Bauſtil des 18. Jahrh. erinnernden Har-
monie ſteht dieſer Rathausbau in ſtarkem
Gegenſatz zu den vielfachen Künſteleien und

Plattheiten der bisherigen ſogen. „modernen“
Bauerei. Man könnte den Neubau daher
als ein weiteres Anzeichen der beginnenden
ſeeliſchen Geſundung und Erſtarkung unſeres
Volkes anſehen.

Eine Auforäubervande gefaſzt
Die Provinz Oſtpreußen wurde in der

letzten Woche durch mehrere auſſehen-
erregende Autodiebſtähle in Gumbinnen,
Marienwerder, Braunsberg und Friedland
beunruhigt, bei denen die Chauffeure von
angeblichen Reiſenden überfallen, beraubt
und aus dem Auto geworfen wurden, wäh-
rend die Räuber mit dem Wagen davon-
fuhren.

Die Kriminalpolizei in Marienwerder
nahm die Räuber, einen Kraftwagen-
führer Schröder aus Berlin und die
Melker Karls und Jahnke ohnefeſten Wohnſitz feſt. Sie haben geſtanden.

Jn Gülbdenboden plünderten ſie die
Wohnung eines Arztes aus, nachdem ſie

das Dienſtmädchen gefeſſelt
hatten. Mit den geraubten Kleidern traten
ſie als große Herren auf. Die geſtohlenen
Wagen ließen ſie, wenn der Brennſtoff ver-
braucht war, auf der Landſtraße ſtehen. Einer
von ihnen verſuchte in der letzten Nacht aus
dem Gefängnis zu entfliehen.

Subkow geiſteskrank
Alexander Subkow, der ge

ſchiedene Mann der verſtorbenen Prin-
zeſſin Viktoria von Preußen, der
nach ſeiner Ausweiſung aus Deutſchland
Tellerwäſcher in einem Reſtaurant in
Luxemburg wurde, zeigt in letzter Zeit
deutlich Merkmale geiſtiger Störung, ſo daß
ſich ſeine Familie ernſtlich mit der Abſicht
trägt, ihn in einer Heilanſtalt unter-
zubringen. Man nimmt an, daß Subkow
nur vorübergehend in eine Klinik gebracht
werden ſoll, um dann endgültig in eine
Jrrenanſtalt überführt zu werden.

Die Novelpreisträger
in Stockholm.

Der deutſche Nobelpreisträger, Gehe i m-
rat Hans Fiſcher, München und der
öſterreichiſche Preisträger, Profeſſor
Landſteiner, trafen am Montag in
Stockholm ein. Am Mittwoch findet die
feierliche Ueberreichung der Diplome und
Geldanweiſungen durch König Guſtaf ſtatt.
Der literariſche Nobelpreisträger, Sin-
elair Lewis, und der Jnder, Profeſ-
ſor Raman, kommen am Dienstag nach
Stockholm. Jn Oslo iſt am Montag der
Friedenspreisträger, Staatsſekretär
Kellogg, angekommen; der ſchwediſche
Erzbiſchof Söderblom fährt am
Dienstag nach Oslo. Die Stockholmer Preſſe
widmet Profeſſor Fiſcher ausführliche und
ſympathiſche Begrüßungsartikel.

Ein japaniſcher Prinz beſucht
den Papſt.

er japaniſche kaiſerliche Prin z
Nobuhito und ſeine Gemahlin, die
am Freitag in Rom eingetroffen ſind, wer
den am Sonntag vom Papſt empfangen wer-
den. Der vatikanamtliche „Oſſervatore Ro-
mano“ erinnert in ſeinen herzlichen Be-
grüßungsworten, die er an den Prinzen
richtet, an den Beſuch ſeines Bruders, der
damals noch Kronprinz war, beim Papſt
im Jahre 1915 und erwähnt in einem Hin-
weis auf die Zunahme der katholiſchen
Kirche in Japan beſonders, daß die katholiſche
Univerſität in Tokio unter Leitung deutſcher
Jeſuiten ſtehe.
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Das Räkſel um Lüktkich
noch immer ungeklärt.

Die Unterſuchung der Urſachen der rätſel-
haften Todesfälle bei Lüttich werden weiter
von Sachverſtändigen unterſucht. Die Königin
von Belgien erklärte nach ihrem Beſuch in
den betroffenen Ortſchaften, daß der Nebel
allein jedenfalls nicht die Urſache der zahl-
reichen Todesfälle ſein könne und drückte
den Wunſch aus, daß die wiſſenſchaftliche Er-
forſchung der Krankheitsfälle fortgeſetzt
werde.

Eine ärztliche Sonderkommiſſion hat ihre
Arbeiten auſgenommen. Man hofft, daß die
Ergebniſſe der Leichenſchau vielleicht zu poſi-
tiven Ergebniſſen führen könnten. Jn Gift-
gasangelegenheiten ſachverſtändige Offiziere
befaſſen ſich gleichfalls an Ort und Stelle mit
der Unterſuchung des Nebels. Die Zahl
der Toten hat ſich bisher nicht
erhöht.

Doch Jnduftriegaſe?
Das belgiſche Kabinett beſchäftigte ſich

am Montag längere Zeit mit den Urſachen
des Giftnebels im Maastal. Es nahm Kennt-
nis von den Berichten der Geſundheits-
beamten, aus denen ſich jedoch noch keine
endgültige Entſcheidung ergibt. Am Diens-
tag werden die zuſtändigen Miniſter eine
Beſprechung mit mediziniſchen Sachverſtän-
digen haben.

Die Grubeningenieure, die an Ort und
Stelle eine Unterſuchung angeſtellt haben, ſind
zum Schluß gekommen, daß der Nebel durch
Gaſe chemiſcher Fabriken vergiftet worden
ſei. Sie machen darauf aufmerkſam, daß es
nur in Fabrikvierteln Opfer gegeben habe.
Entgegen den früheren Meldungen wird mit-
geteilt, daß noch einige Zinkfabriken in Be
trieb ſind.

Ein endgültiges Ergebnis wird nur die
Unterſuchung der Leichen ergeben.

Unſchuldig zu zehn Jahren
Zuchihaus verurfeitt.

Jm Oktober 1929 wurde in Breslau der Bäcker
Pohl wegen Ermordung der Dirne Schulz
zu zehn Jahren Zuchthaus auf Grund von
Jndizien trotz ſeiner Unſchuldsbeteuerungen
verurteilt. Nunmehr hat der Arbeiter
Schieweck, der bereits in der letzten
Schwurgerichtstagung wegen Mordes an
ſeiner eigenen geſchiedenen Ehefrau und an
einer anderen Dirne zum Tode verurteilt
worden war, geſtanden, auch die Schulz er-
mordet zu haben.

Die Nachprüfung und ein Lokaltermin
haben die Zuverläſſigkeit des Schieweckſchen
Geſtändniſſes ſo unterſtützt, daß die Frei-
laſſung Pohls angeordnet worden iſt. Pohl
hatte ſeine Strafe am 16. Auguſt 1930 an-
getreten.

Einſturzunglück in Sktadtlohn.
Am Montag löſte ſich aus unbekannter

Urſache vom Turm der katholiſchen Pfarr-
kirche in der kleinen weſtfäliſchen Stadt Stadt-
lohn bei Münſter eine Säule, die das Ge-
wölbe durchſchlug und in das Jnnre der
Kirche ſtürzte. Hierbei wurden zwei Per-
ſonen verletzt.

Beginn des kleinen
Bombenlegerprozeſſes.

Am Montagvormittag begann vor dem
Altonger Schwurgericht der Prozeß gegen die
an den Sprengſtoffanſchlägen in Bad Oldesloe
und Neumünſter beteiligten Perſonen.

Der Andrang im Zuhörerraum war ſehr
groß. Die Preſſe iſt außerordentlich ſtark
vertreten. Die Angeklagten Hellmann,
von Willamowitz Möllendorf,
Hambrock, Ammermann und Krö-
ger werden durch die Rechtsanwälte Dr.
Luetgebrune und Dr. Droege, der
Angeklagte Koch durch Rechtsanwalt Dr.
Engels vertreten. Am Richtertiſch nahmen
u. a. Platz Landgerichtsrat Dr. Hilde-
brand, als Vorſitzender der 1. Staats
anwalt Dr. Junker. Zu der Verhandlung
ſind bis jetzt 25 Zeugen und 6 Sachverſtän-
dige geladen worden. Nach Erledigung der
Formalitäten wurde in die Vernehmung der
Angeklagten eingetreten.

Von Willamowitz-Möllendorf gab zu, den
Anſchlag in Neumünſter ausgeführt zu haben.
Er glaube auch heute noch, daß die Anſchläge
nötig geweſen ſeien. Hambrock hat nach ſeiner
Angabe von den Anſchlägen gewußt. Kröger
hat angeblich nicht gewußt, daß es ſich um
wirkliche Sprengſtoffanſchläge handelte. Die
Angeklagten verwieſen im übrigen auf die
Protokolle. Das Gericht zog ſich darauf zur
Beratung zurück, um feſtzuſtellen, ob die Pro-
tokolle verleſen werden ſollten.

Die Protokolle über die Ausſagen des
Angeklagten Koch werden verleſen. Danach
hat auf Anregung Hellmanns eine Zuſam-
menkunft mit Koch in Hellmanns Wohnung
ſtattgefunden, bei der ohne Zweckangabe Hell-
manns den Koch um Hilſe beim Einpacken eines
mit Sprengſtoffen gefüllten Blechkaniſters in
einen Koffer gebeten habe., Bei einer weite-
ren Zuſammenkunft ſeien zwei gefüllte
Kaniſter und zwei Koffer vorhanden geweſen,
von Willamowitz habe noch einen Dritten
gebracht. Am 14. März habe Koch Dr. Heil-
mann nach Oldesloe gefahren, wo er nach
Aufziehen des Weckers den Koffer angebracht
habe. Koch hat den Eindruck gehabt, als ob
die ganze Sache von Hellmann und Willamo-
witz ausgegangen ſei. Der eine Koffer ſei
bei dem Prokuriſten Kienitz, Altona, unter-
gebracht worden. Die Vexleſung der Proto-
kolle über Hellmanns Ausſagen ergibt, daß

Hellmann die volle Verantwortung für die
Anſchläge in Oldesloe und Neumünſter auf
ſich genommen hat. Die Attentate ſollten
möglichſt an einem Tage ſtattfinden. Hell-
mann bezeichnet die Taten als ſein eigenes
Werk und betont, die Organiſation Wehr-
wolf ſei als ſolche nicht beteiligt. Ueber die
Beweggründe zu den Straftaten ſoll Hell-
mann angegeben haben, er ſei mit der Ge-
ſtaltung der innen- und außenpolitiſchen Ver
hältniſſe Deutſchlands unzufrieden geweſen.
Die Sitzung wurde dann auf Dienstag ver
tagt.

Marga von Etzdorff
in Cap Fuby.

Die deutſche Fliegerin v. Etzdorff iſt
auf ihrem Fluge nach den Kanariſchen Jnſeln
am Sonntag in Cap Juby an der Weſtküſte
Afrikas eingetroffen.

Jm Berliner Weſten was Neues.
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Bei der Aufführung des Remarque-Films
„Jm Weſten nichts Neues“ kommt es täglich
vor dem Lichtſpieltheater am Nollendorfplatz
in Berlin zu ſchweren Zuſammenſtößen
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zwiſchen Nationalſozialiſten und Polizei.
Mehrere Hundertſchaften Polizei mußten
aufgeboten werden, um das Kino und ſeine
Umgebung zu ſchützen
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Dienskag, den 9. Dezember 1930

Die Tabelle der 1 b- Klaſſe.
Wenn auch in den letzten 14 Tagen keine

Veränderungen eingetreten ſind, ſo inter-
eſſiert man ſich doch immer dafür, wer es noch
ſchaffen wird. Denn augenblicklich kommen
in jeder Abteilung zwei, vielleicht ſogar drei
Mannſchaften für die Meiſterſchaft in Frage.
Dieſe letztere Möglichkeit iſt vor allem in
Abteilung 1 gegeben. Dagegen ſpitzt ſich in
Abtieilung 2 der Kampf um die Meiſterſchaft
mehr und mehr zu einem Duell Preußen
gegen Sportbrüder zu. Man kann nach den
Ergebniſſen des letzten Sonntags annehmen,
daß die jetzigen Gruppenführer in ihren Lei-
ſtungen nachließen. Wenn das der Fall iſt,
dann kann es in den kommenden Wochen noch
zu Ueberraſchungen kommen. Ein Blick
auf die Tabelle zeigt, daß der Torhunger in
Abteilung 1 weit größer war als in Abteilung
2. Ammendorf hält mit 51 Toren den Re-
kord. Der Tabellenletzte erhielt 55 Tore
aufgebrummt. Preußen ſchaffte nur 32, auch
der Tabellenletzte ſteht hier beſſer mit 34 Ver-
luſtpunkten. Die wenigſten Minustore haben
bis jetzt die Preußen (6 in 10 Spielen).

Meiſter PSV. Halle in Hochform! Die
Preußen verliert

Sicherer als erwartet brachten in allen
Fällen die platzbauenden und favoriſierten
Vereine die Spiele unter Dach und Fach.
Der Meiſter PSV. empfahl ſeine Wurfgewalt
wieder einmal mehr. Wacker mußte ſich über-
legener Spielweiſe mit 21:3 beugen! Auch
98 machte mit Eintracht, deren Abſtiegs-
ſchickſal immer drohendere Formen annimmt,
wenig Federleſens. 12:0 hieß es hier am
Schluß. Boruſſia hielt ſich die ſieges-
dürſtenden Blau-Weiß vom Leib, immerhin
nur 7:3. 96 hatte mit dem HREC. aller-
hand zu tun, wenngleich 11:7 relativ ſicher
errungen wurde.

Eine gute Leiſtung der 99er!
BfB. Lauchſtädt wurde 6:2 geſchlagen!

Den Blau-Gelben blühte alſo nicht das
Schickſal ſeiner beiden Merſeburger Konkur-
renten. Jn einem recht flott durchgeführten
und vor allem anſtändigem Ringen boten
die 99er diesmal eine gute Geſamtleiſtung

allerdings mit voller Elf 3:1 hieß est e PkteS Verein z 3 gei e L e bahn
Abteilung

1 Ammendorf 11 91 11 1151: 1419: 32 Schkeuditz 9] 7] 2138: 21 14: 4
3Meuſchau 101 71 3137 3214: 6
4lSettin 104 51 l 429 31 11 9s Nietleben 10] 5130 241 10: 10
6 Giebichenſtein 4 7135: 40] 8: 14
7Röſſen. .101 2 8118: 39] 4: 16
8 P. S. V. Halle 11] 1 10 17 551 2 20

Abteilung 2

1 Preußen 101 81 2 32: 6 18: 2
2Sportbrüder 10] 8 2136 181 16: 4
3 Mücheln .10) 4] 51 1116: 13 13: 7
4]Beuna 10] 4] 21 4120: 19] 10: 10
5 Paſſendorf 11] 5) 1] 5124: 25) 11: 11
6 Reideburg 11] 31 2] 6122: 32] 8: 14
7 Eintracht .101 21 21 622 331 6: 14
8 Cröllwitz 101 o 9: 34] 0: 20

Die Spiele am kommenden Sonnkag
haben trotz der ſtattfindenden VMBV.-Pokal-
ſpiele keine Abſetzung erfahren. Nur Am-
mendorf, das bekanntlich gegen Lettin ſchon
geſpielt hat, muß nach Leipzig, und ſoll gegen
die dortige Sipelvereinigung beweiſen, daß
es ſeine Pokalmeiſterwürde zu Recht errun-
gen hat. Ein Erfolg ſcheint ausgeſchloſſen.
Sonſt treffen ſich:

Abteilung 1:
Nietleben Schkeuditz;
Röſſen Meuſchau.

Abteilung 2:

Preußen Beunag;
Eintracht Sportbrüder;
Mücheln CEröllwitz.

x

Der Einſpruch des SC. Cröllwitz gegen die
Wertung des Spieles Preußen Cröllwitz

abgelehnt.

Geſtern abend kam vor dem Saalegau-
Vorſtand der vobige Einſpruch (nicht Proteſt,
wie wir ſ. Zt. mitteilten) zur Verhandlung.
Obwohl Cröllwitz alle Hebel in Bewegung
geſetzt hatte, um eine evtl. Neuanſetzung des
Spieles zu erreichen, wurde der Einſpruch
abgelehnt. Auf Grund der amtlichen Unter-
lagen mußte ohne weiteres die Wartezeit ge-
billigt werden. Auch ergab die Prüfung der
Spielformulare, daß das Spiel der 2. Mann-
ſchaften um 14,43 Uhr beendet war und das
der 1. Mannſchaften um. 14,45 Uhr begann.

i

Spiele der unkeren Klaſſen.
99 Reſerve hatte mit den 96ern ſchwer zu

kämpfen. Die Hallenſer verſtanden bis dicht
zum Schluß üch einen knapyen Vorſprunga
u halten, mußten ſich aber doch noch den
Ausaleich gefallen laſſen.

V. Reſerve mußte über eine verdiente
3:1 Niederlage quittieren.

Nenumark konnte froh ſein mit einem Un-
Sitſchieden von 1:1 davon zu kommen.

Kayna Reſerve ſorgte nicht minder für
eine Ueberraſchung und mußte ſich mit 4:3
Favorit Halle beugen.

Wacker Reſerve holte gegen Sportfreunde
einen Bombenſieg von 9:1 heraus.

Weitere Reſultate des VfL.: 3 Boruſſia 3.
1:7, 4. Boruſſia 4. 4:2, Junioren--Beuna 2:1
Jugend Beung 6:0, Knaben--Wacker Halle
1:5 (die Wackermannſchaft war geſchloſſen per
Rad da Handb. Jgd. Reichsbahn 2:7.

Weitere Reſultate des SV. 99: 3. Halle

bereits zur Pauſe. Nach der Pauſe wurde
Lauchſtädt noch mehr zurückgedrängt, mußte
aber trotz verſtärkter Abwehr mit der glei-
chen Quote wie zuvor, fürlieb nehmen.

Ansgerechnet gegen den Tabellenletzten!
Preußen Halle 1910 2:7 (1:3)!

Der Kampf um den letzten Tabellenplatz
iſt noch nicht entſchieden, wenigſtens nicht in-
bezug anf Punktwertung. Dem Ergebnis

Weitere Spiele der Preußen: Preußen 2.
gegen Eintracht 2. 6:0. 1. Junioren gegen
Lettin 2:2. 2. Junioren--Spergau (Sper-
gau nicht angetreten). Knaben gegen Sper-
gau Knaben 6:0. Handballmannſchaft gegen
Halle 1910 2:7!! Bericht folgt).

Weitere Spiele der Kaynaer: Jun. gegen
Favorit 2:3: Jugend Röſſen Jgd. 22.

Weitere Reſultate der Beunger: 2. gegen
Paſſendorf 2. 4;:2. 3. gegen Mücheln 3.
5:1. Junioren gegen VfL. Junioren 1:2.
Jugend gegen VfL. Jugend 0:6.

Generalverſammlung des
Sporkvereins Beung 1926.

Der SV. Beung hielt im Vereinslokal
ſeine Generalverſammlung ab. Nach Eröff-
nung durch den 1. Vorſitzenden und Vor-
leſen der letzten Niederſchrift wurde zur
Ehrung zweier verdienter Mitglieder ge-
ſchritten: Ehrenmitglieder wurden die
Herren O. Clauſert (jetzt Wacker Halle)
der die Mannſchaft durch Training zum Auf-
ſtieg in die erſte Klaſſe verholfen hatte, ferner
der langjährige Vereinswirt H. Wünſche,
der den Verein oft unterſtützt hatte.

23 Herren und 11 Jugendliche haben ſich
im Laufe des Jahres angemeldet, Abge
meldet 8 Herren und 5 Jugendliche. Der
Kaſſenabſchluß weiſt einen Ueberſchuß auf.
Danach gab der Vorſitzende bekannt, daß
ron der Oberbergwerksdirektion Borna die
Genehmigung zur neuen Platzanlage einge-
troffen ſei, vorausſichtlich wird man im
Frühjahr damit beginnen. Darauf ſchritt
man zur Neuwahl. 1. Vorſitzender wurde
w. r W. Jahr, 2. Seid ler; 1. Kaſſierer
v. Rhein l1, 2. Gaußig 1; 1. Schriftführer
v. Rhein 2, 2. Pawlik. Der Spielausſchup
beſteht aus Geithner als Vorſitzender, Schrep-
per, Sabotta als Beiſeitzern; Außerdem wur
den Ballwart, Kaſſenreviſoren, Jugendleiter,
Vergnügungsausſchuß und Spielführer ge
wählt. Danach blieb man noch gemütlich
beiſammen.

Gaukagung des deutſchen

Schwimmverbandes.
Der Gau 1 im Kreiſe S des Deutſchen

Schwimmverbandes tagte am Sonntag den
7. Dezember 1930 im Bauernheim zu Wei-
mar. Von 22 Gauvereinen waren 15 mit
insgeſamt 37 Stimmen vertreten. Dem Be-
richte des Vorſitzenden Stenzel (Jlmenau)
war u. a. zu entnehmen, daß die Mitglieder-
zahlen im Gau 1, daß trotz Ausſcheidens
von 3 Vereinen konſtant blieb. Die zur
Debatte ſtehenden Anträge verfolgen im
Weſentlichen die künftige Zugrundelegung des
Führerprinzips in Gau, Kreis und Verband.
Die lebhafte Ausſprache ließ einen friſchen,
lebendigen Zug deutſchen Geiſtes klar er-
kennen. Die Anträge, die ſich aus dieſen
Geſichtspunkten heraus mit dem Rücktritt
des Vorſitzenden des deutſchen Schwimmver-
bandes, Dr. Geiſow, hervorgerufen durch
die Veröffentlichung des Artikels „Schwimm-
verband erwache“, der Verbandsvorſtands-
ſitzung in Goslar und dem Verhältnis des
Schwimmverbandes zur DT. beſchäftigten,
mußten, fanden volle Zuſtimmung.

Das Stromſchwimmen 1931 wird
96 234; Junioren (7 Mann!!) Querfurt 2:4. Camburg verlegt. Die Durchführung

Klar ſiegken die Favoriken.
99er bezwingen den VfB. Vauchſtädt!

überraſchend in Halle!
nach haben ihn die Preußen inne. Und das
war nicht nötig. Man hatte beſtimmt damit
gerechnet, daß die Hieſigen das Spiel ernſt
genug nehmen würden. Dies war nicht der
Fall. Ein Spieler fehlte, ſo daß man mit 10
Mann antreten mußte. Zwar ſprang ein Er-
ſatzmann ein, doch war es ein Verſager. Die
Preußen hatten noch das Pech, beim 3. Tor
ihren Tormann infolge Verletzung zu ver-
lieren, und damit war das Schickſal beſiegelt.
Vielleicht ſchaffen ſie in den noch ausſtehenden
Spielen noch einige Punkte, um den Abſtieg
zu verhindern.

Reichsbahn Zſcherben 5:4. Ein ſchlechter
Tag des Reichsbahntorhüters hätte die Hal-
lenſer bald um den Sieg und alle Meiſter-
ſchaftshoffnungen gebracht!

Kayna 1. Mücheln 3:2.
Das in Mücheln ausgetragene Spiel war

für die Kaynger wichtig, da ſie bei even-
tuellem Punktverluſt wieder die Führung
an die Braunsdorfer hätten abtreten müſſen.
Dezhalb legten ſie ſich energiſch ins Zeug und
gewannen dem Spielverlauf entſprechend ver-
dient.

Handballknaben TV. Frieſen Frank-
leben 0:2.
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99 Damen Lauchſtädt Damen 0:1. Die
90er Damen warteten gleichfalls mit ver-
beſſerten Leiſtungen auf Zählerſtand! Aber
die Gelbhoſen machen ſich!!

r n c T Gaufugendſchwimmfeſtes 1931 wird dem SV.
Sommerda übertragen. Der Gautag 1931
findet in Weißenfels ſtatt. Die Neuwahlen
ergaben eine Wiederwahl des Geſamtvor-
ſtandes. Die Beratung des Haushaltplanes
und kleinere Anfragen beendigten die bald
10ſtündige Gautagung, die den Geſamtein
druck erweckte, daß der nationale Gedanke
auch im Sport marſchiert.

KRingkämpfe in Teukſchenkal.

TuſSV. Röſſen MTV. Merſeburg 11:9.
Röſſen Teutſchental 18:3.

Die Verbandskämpfe der Ringer nahmen
in Teutſchental vor zahlreichem Publikum
ihre Fortſezzung. Die Merſeburger Mann
ſchaft hatte inſofern Pech, weil Ball (Ban-
tam) wegen 1 Pfund Uedergewicht nicht mit-
ringen durfte Nahrendorf blieb deshalb
kampflos Sieger für Röſſen. Funk mußte
ſich einen knappen Punktſieg Seiferts
gefallen laſſen. Ganß erledigte ſeinen Geg-
ner Fiſcher in 3730“ durch Ueberſtürzer.
Kramer mußte gegen Rupp nach 1'15“
die Segel ſtreichen. Mertner wurde von
Rückert durch doppelten Nackenhebel nach
3730“ gelegt. Mettin hatte den früheren
deutſchen Meiſter Danter vor ſich, der
trot ſeiner 40 Jahre auch heute noch ein
guter Kämpfer iſt. Durch unglücklichen Fall
verletzte ſich Danter und gab den Kampf
auf, ſo daß Mettin Sieger blieb.

Bis zum Halbſchwergewicht ſtand das Ver-
hältnis für Röſſen 11:26. Merſeburg trat
gegen den kräftigen Ha as an und es gelang
ihm, in der 16. Minute in der Bodenlage
durch Aufreißer Ha as auf die Schultern zu
legen. Das Reſultat erfuhr dadurch eine
Verbeſſerung auf 11:9.

Der Mannſchaftskampf Röſſen Teut-
ſchenthal endete 18:3 für Röſſen.

Hockey.
Am Sonntag weilte der M. HE. mit der

1. Herren-, 1. Jugend- und 1. Knaben
mannſchaft in Jena. Leider kam nur das
Knabenſpiel und eine Halbzeit des Herren-
ſpieles zum Austrag, da der Platz ſpiel-
unfähig wurde. Auf dem moraſtigen Platze
konnten die Merſeburger Knaben natürlich
ihr wahres Können nicht voll entfalten
und verloren gegen die körperlich über-
legenen Jenger Knaben ſchließlich 6:.0. Das
anſchließende Herrenſpiel würde mit dem
Halbzeitergebnis 1:.0 für Jena abgepfiffen.

Die 2. Herrenmannſchaft verlor in Halle
gegen Schwarz-Weiß erſatzgeſchwächt 2:0. Das
Damenſpiel mußte ausfallen, da einige Spie-
lerinnen verhindert waren.

Knappe Reſulkake
bei den Turnern.

Recht harte Kämpfe gab es bei den Tur-
nern im Freundſchafts- ſowie auch in den
Pflichtſpielen. Recht tapſer ſchlug ſich ATV.
gegen die ſehr gefürchteten Weißenſelſer Frie-
ſen. Bei Halbzeit lag Frieſen noch mit 5:1
in Führung, während das Schlußreſultat
6:4 lautete. Jn Röſſen ſchlug der Turn und
Sportverein den Meiſteranwärter TV. Apol-
da nach ſchönem Spiel mit 5:4 (2:2) TV.
Diemitz erreichte in Eisleben gegen die dor-
tige Spielvereinigung nur ein Unentſchieden
1:1 (0:). Die erſte Klaſſe war noch mit
Pflichtſpielen beſchäftigt. 1885 1. überfuhr
MTV. 1. glatt mit 9:5 (3:2). Das Geiſeltal-
derby Frankleben gegen Kötzſchen-Beung
endete knapp 4:3 (3:3) für erſteren. Jn Röſſen
hatte Neumark ſchwer zu kämpfen, um mit
einem 1:0 Sieg die Punkte zu retten.

ATV. Frieſen Weißenfels 4:6 (1:5!),
Trotzdem der ATV. mit obigem Reſultat

zufrieden ſein kann, hätte er es aber fertig
bringen können, den Siegeszug des Meiſter-
anwärters Frieſen Weißenfels zu unter-
brechen. Aber leider ſpielte der Sturm der
Rothoſen in der erſten Halbzeit viel zu luſt-
los, was auch aus dem Halbzeitreſultat zu
erſehen iſt. ATV. hat Anwurf und ſetzt
ſich die erſten 5 Minuten in Frieſens Hälfte
feſt. Hierauf verſagt der Sturm der Rot-
hoſen und Frieſen dreht den Spieß um und

geht bald durch famoſes Stellungsſpiel mit
3:0 in Führung. ATV. iſt nur auf Durch-
brüche angewieſen, welche aber von dem
guten Gäſtetorwart alle gemeiſtert werden.
Bis Halbzeit iſt Frieſen noch zweimal er-
folgreich, während ATV. nur eines entgegen
ſetzen kann. Halbzeit 1:5 Nach Halbzeit wer-
den die Rothoſen einiger und laufen zu
ihrer alten Form auf, müſſen ſich aber noch
das ſechſte Tor gefallen laſſen. Jn kurzen
Abſtänden ſtellt der ATV. das Reſultat
auf 4:6, worauf die Gäſte mit einer ziemlich
harten Spielweiſe antworteten. Schiedsrichter
Boos, Neuröſſen pfiff etwas zaghaft. ATV.
3. erhielt die Punkte kampflos, da Kayna
nicht antrat.

TuS!SpV. Röſſen (Meiſterklaſſe) gegen Turn
verein Apolda (Meiſterklaſſe) 5:4 (2:2).
Kein geringerer als der Spitzenführer aus

Mittelthüringen ſtellte ſich den Röſſenern vor
Die Apoldaer verſuchten mit aller Kraft
Erfolge zu erzielen, doch war Röſſens Hinter-
mannſchaft auf alle Angriffe gewappnet und

nach konnte ihren Sturm immer wieder nach vorn
des ſchicken. Beſondere Leiſtungen zeigten beide

Torhüter. Mit dem Anſpiel ſetzt ſofort ein
flottes Tempo ein. Bald gelingt den Röſ-
ſenern durch ſchönen Flankenlauf das erſte
Tor. Ein Strafwurf für Apolda ſtellt den
Ausgleich her. Die Stürmerreihen beider
Mannſchaften zeigen ein glänzendes Zuſpiel.
Apolda geht mit 2:1 in Führung. Bis zur
Pauſe Jelingt dann Röſſen der Ausgleich.

Die zweite Hälfte ſollte dann die Ent-
ſcheidung Hringen. Avolda ſpielt glänzend
durch und ſchon iſt der Ausgleich da, ja es
kommt ſogar durch Strafwurf in Führung.
Wöſſens Sturm kombiniert alänzend, ihm
agelinat ein ſchöner Kombinationszug. Röſ-
ſen kann den Ausaleich herſtellen. Nun ent-
ſpinnt ſich ein heißer Kampf um den Steg.
Röſſen kann den Torwart überwinden und
Wmit wieder in Führung gehen. Der Un-
parteiiſche Göhle (MTV. Merſeburg) leitete
aut.

ſchlägt Germanig Weißenfels 1.
8:2 (4:1).

Die Röſſener Mannſchaft ſtand plötzlich
nur mit 9 Mann am Bahnhof und noch
dazu ohne Tormann. Frohen Mutes zogen
ſie nach Weißenfels und zeigten dort trotz
der 9 Mann ein glänzendes Spiel. Es galt
durch einen Sieg die Spitze weiter zu halten.
Glänzend gelang es.

Röſſen 1.

53

Röſſen la Neumark 1. 09:1 (0:9). Hatte
man der Röſſener Mannſchaft nach den zuletzt
gezeigten Leiſtungen nicht viel zugetraut,
ſo wurde man arg enttäuſcht. Neumark
zeigte ein ſehr flottes Spiel, hatte ſich aber
in der Stärke der Mannſchaft verrechnet.
Bis zur Pauſe ſtand es noch unentſchieden.
Der Glücklichere konnte ſchließlich zum Schluß
das Siegestor werfen.

Röſſen Jugend ſpielte in Corbetha 1:1:
2. Schüler Dürrenberg 1:2: 1. Schüler
gegen 1885 13:0.

Frieſen Frankleben ſiegte über Kötzſchen
Benuna 4:3.

Man hatte mit einem knappen Siege der
Frieſen gerechnet, der auch prompt eintraf.
Zwei Minuten vor Schluß kam Frieſen zum
verdienten Siegestreffer, die Elf war im Zu-
ſammenſpiel beſſer, auch ſchoß der Sturw
mehr. Doch Kötzſchen-Beunas Schlußdreieck
war ſchwer beizukommen, ſonſt hätte Frieſen
klarer gewonnen. Das Spiel wurde flott und
ohne unnötige Härten ausgeführt. Der Sieg
iſt verdient Schiri einwandfrei.
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Dienstag, 9. Dezember 1930

Aus Merſeburg.
sonnkagsrückfahrkarken

für Weihnachten.
Sieben Tage Geltungsdauer.

Um das Reiſen an den Weihnachtsfeier-
tagen zu verbilligen wird die Reichsbahn in
dieſem Jahre die Gültigkeitsdauer der Sonn-
tagsrückfahrkarten zu Weihnachten verlän-
gern. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zur
Hinfahrt vom 23. Dezember 12 Uhr bis 28.
Dezember und zur Rückfahrt vom 23. De-
zember bis 29. Dezember 9 Uhr. Die Be-
nutzung von Schnellzügen mit Sonntagsrſick-
fahrkarten bleibt nur am 23. und 24. De-
zember mit Rückſicht auf den ſtarken Reiſe-
verkehr ausgeſchloſſen und wird an den
übrigen Tagen bei Löſung des tarifmäßigen
Schnellzugszuſchlages zur Hin- und Rückfahrt
zugelaſſen.

Fahrtunterbrechung iſt auf der Hin- und
Rückreiſe je einmal geſtattet, auch kann die
Rückreiſe von einer Unterwegsſtation aus an-
getreten werden. Auf die am Montag, dem
99. Dezember, zur Rückfahrt benutzten Sonn
tagsfahrkarten, die bis 9 Uhr angetreten ſein
muß, iſt die Fahrtunterbrechung nicht mehr
zuläſſig. Durch die verlängerte Geltungs-
dauer der Sonntagsrückfahrkarten iſt Ge-
legenheit geboten, eine größere und dabei
billige Weihnachtsreiſe (ein Drittel Fahr-
preisermäßigung) vorteilhaft auszuführen.

Arbeiterrückfahrkarten können
in dieſem Jahre bereits vom 20. Dezember
ab benutzt werden. Die Geltungsdauer der
in der Zeit vom 20. bis 28. Dezember ausge-
gebenen Arbeiterrückfahrkarten wird aus-
nahmsweiſe bis zum 5. Januar 1931 einſchl.
verlängert.

Sſsteuerkfalender für Dezember.
10. Dezember: Umſatz-, Einkommen und

Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt wieder
im Januar 1931 zu leiſten.

Anmeldung und Zahlung zur Börſenum-
ſatzſteuer für November im Verrechnungs-
verfahren. Keine Schonfriſt.

20. Dezember: Lohnabzug für die Zeit vom
bis 15. Dezember. Keine Schonfriſt.

Merſeburg hat 31 115 Einwohner!
Nach den Ergebniſſen der Perſonenſtands-

aufnahme vom 10. Oktober hat Merſeburg
31 115 Einwohner (einſchl. Schutzpolizei) und
8880 Haushaltungen.

Wefkkervorherſage.
Vorherſage bis Mittwochabend: Un-

beſtändiges Wetter mit mehrfachem Wechſel
zwiſchen Aufklaren und Eintrüben, wieder-
holt Niederſchlag, zeitweiſe in Form von
Schauern, im Gebirge dabei Schnee. Tem-
peraturen mehrfach ſchwankend zwiſchen etwa
8 und 0 Grad, im Harz vielfach leichter Froſt.

Adventsfeier des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes.

Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund
hatte ſeine Mitglieder zu einer Adventsfeier-
ſtunde eingeladen, und außerordentlich zahl-
reich waren dieſe dem Rufe gefolgt. Aus
der Betriebſamkeit der äußerlichen Weih-
nachtsvorbereitungen, die uns geſchäftig oft
allzu geſchäftig umfängt, ſollte die Feier zur
inneren Vorbereitung führen. Tore ſollen
wir ſein, offene Türen, durch die Gott ein-
geht, mahnte Paſtor Scheibe in ſeiner An-
ſprache anſchließend an das gemeinſam ge-
ſungene Lied „Macht hoch die Tür!“ Und als
die Röſſener Künſtlerin Frau Töpler, die
von Frau Gravius, Neuröſſen, verſtänd-
nisvoll begleitet wurde, die feinen, innigen
Lieder ſang wie: „Drei Könige“ von Cor-
nelius, „Mariä Wiegenlied“ von Reger und
„Chriſtkind ging durch den Winterwald“, da
wurden die Hörer ſchon ganz von Weihnachts-
zauber ergriffen. Dieſe Stimmung ſetzte ſich
fort, als die Kunſt Ludwig Richters im Licht-
bild zu ihnen ſprach und kam zum jubelnden
Ausklang, als Frau Töpler „Jch ſinge Dir
ein neues Lied“ von Dvorak ſtrahlend zum
Vortrag brachte.

Bei der folgenden fröhlichen Teeſtunde
machte die Vorſitzende, Frau Fritſch, die
Mitteilung, daß die Ortsgruppe ſich fortan
Merſeburg-Leuna nenne, entſprechend
dem ſtarken Zuwachs aus Leung und ent-
ſprechend dem engen Verbundenſein der Mit-
glieder aus der alten Stadt und der neuen
Siedlung in der Geſinnungsgemeinſchaft des
Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes. Eine
Verloſung ſchloß die harmoniſch verlaufene
Veranſtaltung.

Deutſche Angeſtellten-Krankenkaſſe.

Die Deutſche Angeſtellten-Krankenkaſſe,
BVerwaltungsſtelle Merſeburg, Roonſtr. 51I,
hält am 10. Dezember in der „Goldenen Ku-
gel“ eine Verſammlung ab, in der die Mit-
glieder Gelegenheit haben, zur Neugeſtaltung
der Satzungen infolge der Notverordnung
Stellung zu nehmen und etwaige Anträge
zur außerordentlichen Hauptverſammlung der
Kaſſe zu ſtellen. Beginn 21 Uhr.

Fraktionsſitzung fertig war.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Sfkandal um Koenen.
Eine kumultugriſche Stadkverordnekenſitzung. Zweimal unkerbrochen und dann

auch noch aufgeflogen. Reden drinnen und draußen. An ſachliche Arbeit nicht zu denken.

Zwei Stunden lang haben geſtern die
Merſeburger Stadtverordneten beieinander-
geſeſſen. Das Ergebnis: Wahl des Waiſen
hausinſpektors König zum Schiedsmann
für den 2. Bezirk (an Stelle von Bäckermeiſter
Hüthel) und Wahl der Beiſitzer und Stell-
vertreter für das Mieteinigungsamt für
1931. Das ging ſehr raſch. Fragt man ſich
nnur: wie verbrachte man die übrige Zeit?

In der erſten halben Stunde ſammelte
man ſich. Ganz ſulzeſſive, ohne Gedränge.
Wartete, bis die wohllöbliche SPD. mit ihrer

Dann „ſchritt
man zur Tagesordnung“. Erſt gab es, wie
üblich, ein paar Mitteilungen, die Erweikte-
rung der Tagesordnung von 12 auf 18 Punkte
wurde genehmigt; aber dann kam ſchon Herr
Kihn von der KPD. und ritt eine große
Attacke gegen „dieſen Hungermagiſtrat“, der
die Bier- und die Bürgerſteuer beantragt
habe und nun einführe, und überhaupt und
ſo gegen Brüning, gegen Krüger, gegen
den Faſchismus. Dieſe Gewaltdrohungen
mit dem „Klaſſenkrieg“ und den „Kämpfen, die
ſelbſtverſtändlich auch Krüger nicht aufhält“,
ſollten der Bürgerſchaft ſehr zu denken geben.

Noch mehr allerdings das, was ſich nach
dieſen Drohworten ſpäter an Taten ereignete.
Als der Dezernent des Wohlfahrtsamtes,
Bürgermeiſter Daniel, bei der Beſpre-
chung der kommuniſtiſchen Erwerbsloſenan-
träge auf die ſach lichen Schwierigkeiten der
Mittelbeſchaffung hinwies, erhob ſich auf
kommuniſtiſcher Seite ein Lärm, der ſchließ-
lich zum Tumult wurde, als der Stadtverord-
nete Koenen dem Bürgermeiſter zurief, er
beſchwindele ſich ſelbſt, er ſei ein Heuchler, der
vor 10 Jahren als Stadtveroröneter genau
das. Gegenteil von dem geſagt habe, was er
heute mache. Koenens Genoſſen Kühn, Ba-
bucke, Dreſe, und wie ſie alle heißen, hielten
mit ihrer lauten Meinung nicht hinter dem
dem Berge, und ſchließlich drohte man ſogar
damit, daß die Erwerbsloſen in die Kämme-
reikaſſe kommen würden, um ſich Geld zu
holen. Längſt hatte Koenen in dem Krawall

miſchen.zu Tätlichkeiten

einen, zwei, drei Orönungsrufe weg.
dem dritten ſchloß ihn der Vorſteher von der
Sitzung aus und unterbrach die „Beratungen“
des Kollegiums.

Koenen ging natürlich nicht. Die Folge
war, daß nach der Wiedereröffnung die ver-
ſchärfte Geſchäftsordnung angewandt werden
mußte. Unter fortwährendem Tumult ver-
kündete der Vorſteher den Ausſchluß Koenens
für drei Sitzungstage und vertagte darauf,
als das Gebrüll und das Durcheinander
immer größer wurden, das Haus auf Diens-
tag 18 Uhr.

Der Krawall ſetzte ſich aber fort; einzelne
Stadtveryrönete gerieten hart aneinander,
auch Tribünenbeſucher verſuchten ſich einzu-

Ein Wunder, daß es nicht auch noch
kam. Es war das beſchä-

mendſte Schauſpiel, das das Merſeburger
Stadtparlament ſeit langem geſehen hat.

Die Sache kam natürlich nicht von unge
fähr. Es berührte ſchon peinlich, als man
vor der Sitzung im Foyer hörte, daß man
verſchiedenen „IJntereſſenten“ gefälſchte Ein
trittskarten für den Zuſchauerraum habe ab-
nehmen müſſen. Vorſteher Brenner be-
ſrätigte dann, daß es ſich um zehn falſche
Karten handelte. Noch peinlicher wirkte es,
daß ein Mann, der ohne gültige Karte im
Zuſchauerraum betroffen wurde, nach langen
Ermahnungen von einem Schupo hinausge-
führt werden mußte. Weit davon euntfernt,
die KPD. einer Urheberſchaft bezichtigen zu
wollen, ſtellen wir nur feſt, daß dieſe Vor-
fälle den Leuten um Koenen allem Anſchein
nach für eine Stimmungsmache ſehr gelegen
kamen; denn die Parteinahme für die arme,
verfolgte Selbſtbeſtimmungsunſchuld war doch
ein wenig zu augen und ohrenfällig. So war
von Anfang an genügend Sprengſtoff ange
ſammelt, und richtig iſt ja dann auch die
Sitzung aufgeflogen. Bernhard Koenen aber
hatte erreicht, was er wollte: auf dem Markte
vor den Erwerbsloſen konnte er ſich agitato-
riſch ſo ausleben, wie es ſeinem Herzen wohl-
tat.

Mißkrauensankrag gegen
den Magjiſtkrak.

Die Sitzung ſelbſt wurde von Vorſteher
Brenner eröffnet und durch alle Phaſen
dieſes wechſelvollen un parlamentariſchen
Spiels hindurch geleitet. Vor Eintritt in die
Tagesordnung teilte er den bekannten Be-
ſchluß des Bezirksausſchuſſes betr. die Ein
ſetzung eines Staatskommiſſars mit und be-
richtete über eine Geſchäftsprüfung der
Städtiſchen Werke. Nachdem die Dringlich-
keit der beiden Magiſtratsanträge auf Be-
willigung mehrerer Lehrerinnenſtellen aner-
kannt worden war, ſprach zunächſt der Stadt-
verordnete Kühn (KPD.) zur Geſchäftsord-
nung. Er verlangte, daß der Mißtrauens-
antrag der KPD. gegen den Magiſtrat zuerſt
behandelt würde. Dabei behauptete er u. a.,
die jetzige Haltung des Magiſtrats in der
Frage der Bier- und Bürgerſteuer ſtände im
Widerſpruch zu ſeiner Stellungnahme in der
vorigen Sitzung. Man wird Herrn Kühn
daran erinnern dürfen, daß Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach damals ganz unzwei-
deutig erklärt hat, wenn die Stadtverordneten
die Steuervorlagen ablehnen würden, dann
müßte der Magiſtrat den Antrag auf
zwangsweiſe Einführung ſtellen.

Stv. Steindorff (Nat. Arbgem.) er-
klärte, daß er das Bedauern über das Vor-
gehen des Bezirksausſchuſſes teilen müſſe,
daß er ſich aber trotzdem dem KPD.- Antrag
nicht anſchließen könne. Mit ſtarker Mehr-
heit wurde hierauf der
Antrag auf Umſtellung der Tagesordnung

abgelehnt

und die Tagesordnung in der feſtgelegten
Reihenfolge in Angriff genommen.
Doch es ergaben ſich gleich bei den erſten
beiden Punkten (Wahl der Schulausſchußmit-
glieder für den Zweckverband und die Schul-
ausſchüſſe) Schwierigkeiten, weil mehrere
Vorſchläge eingegangen waren, was Liſten-
wahl erforderlich macht. Jnfolgedeſſen wurde
die Sitzung für 10 Minuten unterbrochen, und
nach der Pauſe ließ die Wahlkommiſſion be-
kanntgeben, daß

die Wahlhandlung an den Schluß der
Sitzung verlegt

werden müſſe.

Jn das Mieteinigungsamt wurden für
1931 folgende Herren gewählt:

Aus dem Kreiſe der Hausbeſitzer Brauerei-
beſitzer a. D. Fritz Roſenbaum, Privatmann
Franz Graul, Rentmeiſter Erdmann Schlotter
(Stellvertreter: Tiſchlermeiſter Max Otty,
Kaufmann Otto Albert, Privatmann Otto
Schladebach); aus dem Kreiſe der Mieter
Elektromonteur Georg Herz, Kaufmann Mar
Holler, Eiſenbahnaſſiſtent Wilhelm Müller

(Stellvertreter Jngenieur Wilhelm Loth, Ar-
beiter Walter Eckardt, Angeſtellter Fritz
Falkenberg).

Der nächſte Punkt brachte den

Erwerbsloſenankrag
der KPD Frakkion.

Stv. Dreſe begründete ihn. Man verlangt
200 000 Mark bares Geld, ſoviel Kartoffeln,
daß die betr. Familien bis zum Mai 1931
reichen, als erſte Rate einer größeren Liefe-
rung 10 Zentner Kohlen und Kleidungs-
ſtücke. Nicht genug damit, kündigte der Red-
ner an, daß ſelbſt bei zuſtimmender Haltung
des Stadtparlaments ſchon in allerkürzeſter
Zeit weitere derartige Anträge eingebracht
würden.

Es zeugt von der Einſicht aller Fraktionen
des Hauſes, daß ſie ſich

grundſätzlich für den Antrag
erklärten; denn die Not der Erwerbsloſen
iſt ungeheuer groß. Man nahm darum den
Antrag Hojenski (Soz.), einen Ausſchuß
einzuſetzen, und ihn ſchon am Dienstag tagen
zu laſſen, mit Sympathie auf, und kein Wort
fiel gegen den Zuſatzantrag Kühn, die Wärme-
halle drei Stunden länger als bisher, bis

Wenn der Reichspräſident
beleidigt wird.

„Es war ja auch „nur“ der Reichs
präſident und nicht etwa ein Parteiminiſter,
den der 30jährige Schloſſer Kurt Stroh-
bach aus Halle als „Maſſenſchlächter
von den maſuriſchen Seen“ beſchimpft
hatte. Und daher ließ ihn ob dieſer „Kleinig-
keit“ das Schöffengericht Halle am
Sonnabend wegen Vergehens gegen d 5 des
Republikſchutzgeſetzes mit 70 Mark Geld-
ſtrafe an Stelle verwirkter zwei
Wochen Gefängnis davonkommen.

Einmal hatte St. dieſe Worte am 1. Auguſt
1930 in der „Funkenburg“ in Merſeburg ge-
legentlich der Antikriegskundgebung des
Leuna-,„Proletariats“ gebraucht. Er gab un-
umwunden zu, bei ſeiner Rede gegen den
„imperialiſtiſchen“ Krieg, von der deutſchen
Geldſackrepublik, die ſich zum Präſidenten
den Maſſenſchlächter gewählt habe, geſprochen
zu haben. Das ſei ſeine Ueberzeugung. Da
blieb dem Schöffengericht wohl nichts
anderes übrig, als ihn zu verurteilen.

Aber obwohl ein Polizeihauptmann und
ein Kriminalaſſiſtent beſtimmt ausſagten, St.
habe im September dieſelben Beſchimpfungen
gebraucht im Volkspark zu Halle, indem da,
mals die Polizei den Reichspräſidenten be-
ſchimpfende Lichtbildervorführungen ver-
hindert, kam das Gericht hier zur Frei-
ſprechung. Es glaubte dem Angeklagten,
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Mit9 Uhr abends, offenzuhalten, ja nicht einmal
gegen den ſehr bedenklichen Zuſatzantrag, das
Verſammlungsverbot für die Wärmehalle
aufzuheben.

Da erlaubte ſich der 2. Bürgermeiſter, ein
ernſtes Wort über die finanzielle Seite der
Angelegenheit zu ſagen, und die Frage nach
der Mittelbeſchaffung auf zuwerfen. Die
Kommuniſten haben's ſich leicht gemacht:

Gehaltsagbbau, Etatskürzungen, Verwen-
dung der Gelder aus dem Laſtenausgleich

mit Lenuna.
Sie vergeſſen, daß die Lenunagelder laut Be
ſchluß zur Deckung des Fehlbetrages Ver-
wendung finden, daß Etatseinſparungen kaum
möglich ſind, und daß dieſe Einſparungen und
die relgtiv geringen Summen, die der Ge-
haltsabban einbringen würde, bei weiten
nicht für den gedachten Zweck ausreichen.
Bürgermeiſter Daniel machte erneut dar-
auf aufmerkſam, daß der Fehlbetrag bereits
eine Höhe von 319 000 Mark erreicht habe und
bis Ende März 1931 auf über 500 000 Mark
auflaufen werde.

Zweifellos war der Bürgermeiſter als Ma-
giſtratsmitglied und Dezernent nicht nur be-
rechtigt, ſondern im Intereſſe der ganzen
Stadt anch verpflichtet, auf dieſe Konſequen-
zen aufmerkſam zu machen. Herr Koenen und
ſeine Freunde aber ſahen nur den Partei-
mann in ihm und warfen ihm unter heftigem
Geſchrei vor, er beſchwindele ſich ſelbſt und
ſagéè jetzt genau das Gegenteil wie vor zehn
Jahren als Stadtverordneter.

Das vorſchnelle Ende.
Wie ſchon erwähnt, verwies der Vorſteher,

als der Tumult ohne Grenzen war, den Stv.
Koenen aus dem Saale und ſetzte die
Sitzung äus.

Koenen folgte dieſer Aufforderung nicht,
mußte ſich noch den Ausſchluß für drei gang
Sitzungstage gefallen laſſen und führte durch
ſein Verhalten unterſtützt durch ſeine
Fraktiyn, von der auch Kühn noch einen Ord-
nungsruf erwiſchte das vorſchnelle Ende
der Sitzung herbei.

Die Folge iſt, daß die Erwerbsloeſen-Kom-
miſſion heute noch nicht zuſammentreten kann,
und daß die Arbeit des Stadtparlaments in
bedauerlicher Weiſe geſtört und verzögert
wird. Die Kommuniſten haben gar keine
Veranlaſſung, ſich auf einmal ſo künſtlich auf-
zuregen; denn was Bürgermeiſter Daniel
geſtern geſagt hat, hat er in der vorigen
Sitzung genau ſo deutlich und noch viel aus-
führlicher dargelegt, ohne daß es zum Krach
gekommen wäre. Außerdem iſt gar kein Be-
ſchluß gefaßt worden. Den Kommuniſten
(und den Erwerbsloſen!) war nicht das ge-
ringſte Unrecht geſchehen. Das Geſchrei klang
ſehr nach Demagogie und falſchem Pathos.

Man hätte wenigſtens das Ergebnis der
Abſtimmung abwarten können.

Dann wäre immer noch Zeit zum Proteſt ge-
weſen. Und wenn Herr Koenen erboſt iſt, daß
man ihn „disqualifiziert“ hat, und wenn er
behauptet, er ſei ohne Verwarnung mit Ord-
nungsruf und Ausſchluß belegt worden, ſo iſt
dazu nur zu ſagen, daß der erſte Orönungs-
ruf ſchon Warnung genug geweſen iſt. Die
Leute von der KPD. haben ſicher bei dem
Radau ihr eigenes Wort nicht verſtanden;
Herr Koenen braucht ſich alſo gar nicht zu
wundern, daß er des Vorſtehers mahnende
Worte nicht vernommen hat.

Auf dem Marktplatz hielt Koenen noch eine
Brandrede, in der er zu einer Maſſfendemon-
ſtration für heute abend aufforderte.

Der Allkag vor dem Richker.
er habe nur berichtend erklärt unter An-
ſpielung auf den Merſeburger Vorfall, daß
wegen des Ausdrucks „Maſſenſchlächter“ An-

jklage erhoben werde. Das Gericht erklärte,
die Beamten müßten ſich verhört haben, trotz
dem ſie beſtimmt bekundeten, es habe ſich um
keinen Bericht gehandelt.

Es iſt wohl überflüſſig, zu erwähnen, daß
der Angeklagte Kommuniſt iſt.

Sexualpathologie,
Der 29jährige Hauſierer Ludwig Dörfler

aus Merſeburg, der wegen Erregung öffent-
lichen Aergerniſſes zweimal vworbeſtraft iſt
und ſich auch im letzten Sommer wieder als
ſexueller Exhibitionift betätigt hatte, ſtand
jetzt vor dem Strafgericht in Halle, weil er
auf dem Merſeburger Friedhof eine Witwe
in gröblichſter Weiſe beläſtigt hatte, ſo daß ſie
einen Nervenſchock erlitt.

D. wurde am 16. September verhaftet. Vor
der Polizei, die bei ihm Diebeswerkzeug fand
und einiges, was anſcheinend aus Diebſtählen
herrührte, geſtand er eine Reihe von Dieb-
ſtählen zu. Verwunderung eregte beſonders,
daß er ſich aus ſeiner Hauſierertätigkeit über
3300 Mark auf zwei Sparkaſſenbücher zurück-
gelegt haben will. Vielleicht hat er außer
ſeiner ſexuell perverſen Veranlagung noch
einen pſychopathiſchen Geiz. Denn wenn auch
nicht geiſteskrank oder ſchwachſinnig, ſo iſt er

z



doch geiſtig minderwertig, begutachtete ihn der
ärztliche Sachverſtändige in der Hauptver-
handlung vor dem Schöffengericht Halle, wo
D. ſich jetzt zu verantworten hatte.

Er verantwortete ſich nämlich nicht, ſon-
dern geſtikulierte mit Fußſtampfen und ſprach
mehr oder minder verſtändliche Worte. Der
Pſychiater erklärte dieſe Art für einen hyſteri-
ſchen Zuſtand, der aus der Haft entſprungen
ſei, der aber auch wieder verſchwinde. Eine
paralytiſche Sprachſtörung liege nicht vor.

Das Gericht vertagte wegen der Anklage
der Diebſtähle, da der Angeklagte dieſe jetzt
ableugnete, und verurteilte ihn wegen der
öffentlichen tätlichen Beleidigung und Er-
regung öffentlichen Aergerniſſes zu fünf Mo-
naten Gefängnis.

Parken vorm Kreishaus verboten
Das Polizeipräſidium in Weißenſels, Po-

lizeiamt Merſeburg, teilt mit:
Der Kraftwagenverkehr hat in der Jnnen

ſtadt derart zugenommen, daß die parkenden
Fahrzenge an vielen Stellen eine Gefährdung
des Straßenverkehrs bilden. Beſonders ver-
kehrshindernd wirkt das Aufſtellen der
Wagen vor dem Kreishaus, weil die Ver-
richtung durch die Verkehrsinſel bedingt iſt.
Da die als notwendig befundene Beſeitigung
der Jnſel aus Erſparnisgründen erſt ſpäter
zuſammen mit einer Geſamtinſtandſetzung der
Straße erfolgen kann, hat ſich die Polizei ver-
anlaßt geſehen, an dieſer Stelle das Parken
zu verbieten. Beſondere Schilder weiſen auf
dieſes Verbot Hin.

Eine Entfernungstafel mit Pfeilrichtung
gibt den nächſten neu eingerichteten Parkplatz
in der Bahnhofſtraße zwiſchen dem „Tivoli“
und der katholiſchen Kirche an.

Filmſchau.

„Die Nibelungen“.

Kammerlichtſpiele.
Den zweiten Teil des großen Filmwerks

„Kriemhilds Rache“ läuſt gegenwärtig in den
Kammerlichtſpielen. Es erübrigt ſich wohl,
auf den Jnhalt des Werkes näher einzugehen,
da doch die Nibelungenſage jedem bekannt iſt.
Die Wucht des gewaltigen Films nimmt im
zweiten Teil durch die Kämpfe der Nibelun-
gen und Hunnen bedeutend zu und hält in
ſtärkſter Spannung. Die gewaltigen Maſſen-
ſzenen hinterlaſſen tiefe Eindrücke auf den
Zuſchauer, Auch wer den erſten Teil nicht
geſehen hat, findet ſich ſchnell durch die kurze
Ueberſchau hinein, auch wenn er wirklich die
Sage noch nicht kennen ſollte.

Ping Pong.
Am Dienstagabend findet in „Müllers

Hotel“ das 6. Tiſchtennisturnier des MHEC.
ſtatt. Als Gegner iſt der Halliſche Fechtklub
gewonnen worden. Die Spielſtärke der Hal-
lenſer iſt nicht bekannt, doch geben wir dem
MHEC. nach ſeinen bisherigen Erfolgen die
größeren Siegesausſichten.

Merſeburger Ski-Vereinigung-
Man ſchreibt uns: Die ſfkigymnaſtiſchen

Uebungen und der Ski-Trockenkurſus gehen
ihrem Ende entgegen. Wenn Petrus unſer
Skigebet noch nicht erhört hat, ſoll am Sonn-
tag, den 21. Dezember, vormittags von 10
bis 12 zum letzten Male im Hofe der Bunt-
papierfabrik Seb. Heilmann in der Meu-
ſchauer Straße 3--7 geübt werden.

Der Kurſus hat gezeigt, daß unſer Leiter,
Herr Hauthal, nicht nur ſelbſt vorzüglich
alles vorzumachen verſtand, ſondern daß er
auch hervorragendes pädagogiſches Talent
beſitzt, ſo daß auch wir anderen begriffen,
wie wir es noch machen ſollten. Bewieſen
iſt auch wieder, was der Vorſitzende der Ski-
Abteilung des Turn und Sportvereins Neu-
Röſſen, Herr Le vin, immer betont und der
Dozent an der Hochſchule für Leibesübungen
in Berlin dauernd predigt, daß ſolche ſkigym-
naſtiſche Uebungen und Ski-Trockenkurſe für
Anfänger faſt notwendig und für Geübte
ſehr nützlich ſind. Am Mittwoch, den 10.
Dezember, findet um 20 Uhr, im hinteren
Saale des „Ratskellers“ nochmals eine Mit-
gliederverſammlung ſtatt, zu der intereſſierte
Gäſte herzlich willkommen ſind. Dieſe Ver-
ſammlung ſoll hauptſächlich der Ausſprache
über unſere gemeinſame Ausflüge ins Ge-
lände zum eigentlichen Skilauf dienen.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weißzrot.

Königin-Luniſe-Bund. Donnerstag, 11. De-
zember, 20 Uhr, bei Rülke Adventsfeier. Ge-
dichte, muſikaliſche Darbietungen, lebende
Bilder, Verloſung. Freitag, 12. Dezember,
Gründungsfeier der Ortsgruppe Schkopau.
Abfahrt 19,40 Uhr.

Deutſchnationale Volkspartei, Frauen
gruppe Merſeburg. Am Dienstag, 9. De-
zember, 20 Uhr, veranſtaltet die Frauen-
gruppe Merſeburg der Deutſchnationalen
Volkspartei einen Lichtbildervortrag im
„Tivoli“ zu Merſeburg. Frau Landtagsabge-
ordnete Hertwig wird ſprechen über
„Deutſche Weihnacht“. Eintritt frei.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Die
Mitglieder nehmen am Dienstag, 9. Dezem-
ber, 20 Uhr an dem Lichtbildervortrag im
„Tivoli“ (nicht „Caſino“!) teil.

Wehrwolf. Donnerstag, 11. Dezember,
20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“. Erſchei-
nen ſämtlicher Kameraden iſt Pflicht. Gäſte
willkommen.

Bereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der blaue Engel“.
Uniontheater. „Der Kriminaliſt von Scot

land Yard“, ferner „Jlluſion“.
Nibelungen“,

Eine erinnernde, mahnende

Zum zehnten Male jährt ſich am 13. De
zember der Tag, an dem in Merſeburg eine
Ortsgruppe des Oſtmärkervereins gegründet
wurde. Die Feier der 10. Wiederkehr des
Gründungstages wurde geſtern in „Müllers
Hotel“ feſtlich begangen. Dem Ernſt der er-
hebenden Feierſtunde entſprechend, war der
gutbeſetzte Saal in einen duftenden Tannen-
hain verwandelt worden.

Nach einem von Fräulein Paunitz ge-
ſprochenen, der deutſchen Oſtmark gewidmeten
Vorſpruch ergriff der Vorſitzende des Merſe-
burger Oſtmärkervereins, Rechtsanwalt Dr.
Hannß, das Wort. Er hieß im Namen der
Ortsgruppe alle Anweſenden, insbeſondere
die Vertreter des Landesverbandes, V. d. A.
Verbandes der Sudetendeutſchen, Kolonial-
und Seevereins und der Merſeburger Preſſe
herzlich willkommen. Er wies darauf hin,
daß es damals ein kleines Häuflein geweſen
ſei, das ſich hier zuſammenſchloß.

Die Zahl derer, die nicht nur ſeeliſches
Leid, ſondern auch die ſchwache Hoffnung
auf Rettung ihres verlorenen Eigentums

vereinte, wäre ſehr ſchnell gewachſen.

Neben der Pflege der Geſelligkeit unter-
einander hätte der Zuſammenſchluß in erſter
Linie dem Gedankenaustauſch über die ge-
raubte Heimat gegolten. Außerdem wollte
man auch in den Kreiſen, die der Not der Oſt-
märker keinerlei Verſtändnis entgegenbrach-
ten, immer wieder vor Augen führen, was
die Oſtmark für Deutſchland bedeute. Jn
dieſen Beſtrebungen habe man wärmſte Un-
terſtützung durch die hieſige Preſſe erfahren.
Erfolge ſeien inſofern feſtzuſtellen, als ſich
heute Regierung, Reichstag und das Ausland
mit der Frage des unmöglichen polniſchen
Korridors und der Minderheitsrechte beſchäf-
tigen müſſen.

Die Merſeburger Oſtmärker werden zu
dieſen Dingen und dem gerade in letzter Zeit
wieder feſtzuſtellenden polniſchen Terror nicht
ſchweigen.

Nus der Umgebung.
Verkehrsunfall.

Leunga. Am Montag gegen 17,30 fuhr ein
Lieferwagen in der Spergauer Straße in der
Nähe des Jnduſtrietors gegen einen Lei-
tungsmaſt der Merſeburger Ueberlandbahn.
Es entſtand lediglich Sachſchaden.

Neuer Geiſtlicher.
Vad Dürrenberg. Seit dem 1. Dezember

iſt Herr Vikar Heinecke aus Halberſtadt
ſeitens der Kirchenbehörde Herrn Pfarrer
Krüger hier zur Hilfeleiſtung überwieſen. Er
wird am nächſten Sonntag ſeine Antritts-
vredigt in hieſiger Kirche halten.

95. Stiftungsfeſt.

Theſau. Der hierorts durch ſeine Kir-
chengeſänge beſtens bekannte „Geſangverein
Conceordia“ feierte ſein 95. Stiftungsfeſt. Der
rührige Vorſitzende, Gemeindevorſteher
Winkler (Hohenlohe) hielt die Feſtrede.
Der neue Dirigent, Lehrer Len z weckte mit
ſeiner Sängerſchar bei allen Gäſten die Luſt
am Singen und die Freude am deutſchen
Volkslied. Flotter Tanz beſchloß die har-
moniſch verlaufene Feier.

Beinbruch mik Todesfolge.
Michlitz. Der Modellzeichner Sch., der in

Leipzig beſchäftigt war und täglich mit dem
Motorrade nach dort fuhr, verunglückte im
Frühjahr infolge Zuſammenſtoßes derart, daß
er den Oberſchenkel brach. Die Verletzung
war ſoweit geheilt, daß er wieder an Stöcken
gehen konnte. Jetzt machte ſich am Bauche
eine nochmalige Operation notwendig, an
deren Folgen Sch. plötzlich geſtorben iſt.

Adventsfeier.
Eptingen. Eine wohlgelungene Advents-

feier veranſtaltete der evangeliſche Jung-
mädchenverein Zorbau-Stöbnitz in der
„Sprotte“ zu Eptingen. Vorführungen, Dar
bietungen von Geſängen, Gedichten und Vor-
trägen füllten den Abend aus.

Pfarrereinführung.
Mücheln. Möckerling, der größte Pfarr-

ſprengel innerhalb der Großgemeinde hat
wieder einen Pfarrer erhalten. Der Wunſch
der Gemeinde, den ſeit 1926 in Neubiendorf
tätigen und zuletzt in Mücheln als Diakonus
beſtellten Paſtor Kühn als Pfarrer für
Möckerling, Neubiendorf und Zöbigker zu ge
winnen, ging nicht in Erfüllung. Paſtor Kühn
folgte einem Rufe nach Großgräfendorf. Der
ſeit einigen Monaten in Möckerling tätige
Hilfsprediger K. Braaſch iſt von der Ge-
meinde einſtimmig gewählt worden. Seine
Einführung erfolgte in einem ſchlichten, ſtark
beſuchten Feſtgottesdienſt durch den ſtellver-
tretenden Superintendenten Pfarrer Dr.
Reinhardt (Neumark). Der Einführung
wohnten ferner die Pfarrer von Zorbau und
Crumpa bei. Ein Gemeindeabend im Ge-
meindehaus Neubiendorf beſchloß den Feſttag
der Gemeinden. Hier wirkten, wie beim Got-
tesdienſt, der Poſaunenchor, der gleichzeitig
ſein Jahresfeſt beging, und der gemiſchte ChorKammerlichtſpiele. „Die

Teil,

Die Tragödie der Oſtmark.
und belehrende Kundgebung

des Oſfmärkervereins.
Als Vertreter des Landesverbandes ſprach

Dr. Liemann von der
Schreckenszeit, die vor elf Jahren über die

aus ihrem Glück, der geliebten Heimat,
vertriebenen Oſtmärker hinweggegangen iſt.

Er ſchilderte aus eigenem Erleben, mit welch
tieriſchem Sadismus und ſataniſcher Freude
die Polen gegen das Deutſchtum vorgegangen
ſind. Wie Tiere hat man die Grenzdeutſchen
von Haus und Hof gejagt und ſelbſt Frauen
und Kinder mit der Waffe bedroht. Den Ge-
fangenen wurde als Lagerſtätte faulendes
Stroh, als Koſt in Verweſung übergegange-
nes Fleiſch angewieſen. Das polniſche Volk
hat auf kulturellem und wiſſenſchaftlichem Ge-
biet noch nie etwas geleiſtet, ſondern immer
von Raub gelebt.

Was wird aus Danzig und Oſtpreußen
werden? Während wir ein Heer von 100 000
Soldaten ohne Reſerven haben, hält das auf
dieſe Gebiete lüſterne Polen viermal ſo viel
Kräfte unter den Waffen. Dazu kommt eine
ſtarke Reſervearmee und die Militariſierung
des ganzes Volkes. Leider ernteten die
vertriebenen Oſtmärker für ihr Helden-
tum im deutſchen Vaterlande bisher wenig
Dank. Wird das Volk erwachen und darf
man auf Genf hoffen?

Der Referent richtete an ſeine durch die
Erinnerung an eine ſchöne'Vergangenheit und
die Sorge um die Zukunft eng untereinander
verbundenen Landsleute zum Schluß die
Mahnung, in Treue auszuhalten und zu
Herolden zu werden, auf deren Ruf das ganze
Volk hört. Dann werden wenigſtens die
Kinder der Vertriebenen die Sonne über den
oſt preußiſchen Wäldern wiederſehen, die von
den durch die Tragödie des Schickſals heimat-
los gewordenen ſo geliebt wurden.

Herzliche Glückwünſche übermittelte nun
Oberſtudiendirektor Dr. Hertling im Na-
men der Ortsgruppe Merſeburg des V. d. A.,
der Weſtmärker und Grenzverbände dem Ge-

Tätigkeit in Braſilien. Im Mittelpunkte des
Abends ſtanden das Weihnachtsſpiel „Hero-
des“ von Kindern dargeſtellt, und das Ad-
ventsſpiel „Der Herold“.

Diebe.
Neumark. Dem Arbeiter W. von der

Gewerkſchaft Leonhardt wurden zwei wert-
volle Zuchtkaninchen und dem Kantinenwirt
Sch. ſämtliche Tiſchdecken aus dem Gaſt-
zimmer geſtohlen. Jetzt konnte der Dieb-
ſtahl ſchon aufgeklärt werden. Der Verdacht
fiel auf zwei Arbeiter. Bei einer vorge
nommenen Hausſuchung entdeckte man ein
Kaninchen, während das erſte ſchon verzehrt
worden war. Auch die geſtohlenen Tiſchdecken
kamen wieder an das Tageslicht.

Die Arbeitsloſigkeit ſteigt.
Denmark. Am letzten Zahltage wurden

bei der hieſigen Meldeſtelle des Arbeits
amtes Halle insgeſamt 192 Arbeitsloſe unter-
ſtützt, während es in der vergangenen Woche
190 waren. Es entfallen auf Neumark 36
(11) Lützkendorf 30 (2), Braunsdorf 24 (D,

eiſelröhlitz 18 (2), Kämmeritz 17 (D, Bedra
8 (1), Krumpa 10, Gräfendorf 1, Leiha 9
(1), Schortau 11, Wernsdorf 1 und Zützſch-
dorf 1. Die Zahl der Arbeitsloſen wird ſich
noch erhöhen, da Anfang dieſes Monats un-
gefähr 70 Perſonen auf Gewerkſchaft Leon
hardt entlaſſen worden ſind.

Veihilfe für Ausgeſteuerte.
„Neumark. Die Gemeinde Neumark hat in

dieſem Jahre den Ausgeſteuerten und Kri-
ſenunterſtützungsempfängern eine Winterbei-
hilfe zur Verfügung geſtellt. Sie beträgt für
ledige 10 M. für verheiratete 15 M. und für
tedes weitere Kind 4 M.

Unterſtützungsempfänger.
Neumark. Jn der hieſigen Gemeinde

wurden bei der letzten Zählung der Wohl
fahrtserwerbsloſen (November) 54 Wohl
fahrtserwerbsloſe unterſtützt. (20 verheiratete
und 34 ledige). Bei der vorhergegangenen
Zählung waren es 20 verheiratete und 24
ledige, zuſammen 44.

Viehzählung.
Neumark. Die Viehzählung hatte folgen-

des Ergebnis: Pferde einſchließlich Fohlen
30 (38), Rindvieh 78 (94) davon entfallen
auf Milchkühe 34 (74), Schafe 239 (260),
Zuchteber 2 (1), Zuchtſauen 15 (10), Schweine
408 (342), Ziegenböcke 5 (1), Ziegen 24 (25),
Kaninchen 835 (391), Gänſe 192 (207), Enten
183 (133), Hühner einſchließlich Hähnen und
Kücken 2517 (2361), Trut- und Perlhühner
10 (4). Die Zahlen in Klammern kennzeichnen
das Ergebnis der Zählung vom Dezember des
vergangenen Jahres.

Fleiſchbeſchauung.
Neumark. Die Fleiſchbeſchau für den Be-

zirk IV, umfaſſend die Ortſchaften Wernsdorf,
Zützſchdorf, Gräfendorf, früheres Petzken-
dorf (Gutsbezirk) und Siedlung Neumark iſt
infolge Verzug des bisherigen Beſchauers
Emil Weber frei geworden und kann nun-
mehr durch Ortsanſäſſige vorſtehend aufge
führter Gemeinden neu beſetzt werden. Et-
waige Bewerber wollen dies bei dem Herrn

mit, Paſtor Durre (Mücheln) ſprach über ſeine Amtsvorſteher in Neumark melden.

burtstagskind. Auch er betonte, daß man ſich
in den Kreiſen, die er vertrete, mit den will-
kürlich gezogenen Grenzen niemals abfinden
würde. Die in den geraubten Gebieten aus
harrenden Brüder könnten darauf rechnen,
bei der Rückkehr zum deutſchen Vaterland
mit ganz beſonderer Liebe empfangen zu
werden. Noch ſeien wir ein ſchwaches Volk,
das nur mit Verſtand und dem vom Allmäch-
tigen erflehten Geiſte ans Ziel gelangen
könnte. Er ſchließe ſich den Worten ſeines
Vorredners an: „Und wenn die Welt voll
Teufel wär', es wird uns doch gelingen!“

Nach dem von Lehrer Buſch meiſterhaft
auf dem Flügel zu Gehör gebrachten Rondo
in G-Dur von Beethoven leitete Lehrer
Müller zu ſeinem Lichtbildervortrag über.
Der Vortragende verſtand es ausgezeichnet,
den Verſammelten in Wort und Bild das vor
Augen zu führen.

was deutſche Kultur und deutſcher Fleiß
in jahrhundertelanger Arbeit im Oſten

vollbracht hatten.
Daneben wurden aber auch in erſchreckendem
Umfange die Schäden ſichtbar, die die ehemals
ſo blühenden Provinzen nach Zuteilung an
Polen und die Tſchechoſlowakei betroffen
haben. Für die ganze Oſtmark bedeutet:
Deutſchtum Kultur, Polentum aber Verfall.

Um das gute Gelingen des Abends hat ſich
noch Herr Jözikowski und die Hauskapelle
verdient gemacht. Für beſondere Verdienſte
wurden mit der Treunadel des Oſtmärkerver-
eins ausgezeichnet die Herren Braſſel, Geſſert
Müller, Schäder, Seydlitz, Stiller, Tietz, Zeh,
Janowski, Dreizner, Franz, Roſe, Rommeis,
Schinke und Baenitz.

53. Stiftungsfeſt des
Landwehrvereins Meuſchau.

Meuſchanu. Bei äußerſt ſtarker Beteiligung
feierte am Sonnabend im herrlich geſchmück-
ten Saale des „Kaffeehauſes“ der Landwehr-
verein ſein 53. Stiftungsfeſt. Eingeleitet
wurde der Feſtabend durch ſchneidige Mili-
tärmärſche, worauf Fräulein Gertrud Klo tz
einen ſinnigen Prolog vortrug. Herzlich be-
grüßt wurden alle Kameraden und Feſtteil-
nehmer durch den Vorſitzenden Hermann
Klotz, der ſeiner beſonderen Freude an dem
guten Gelingen des Feſtes Ausdruck gab.

Ein heiteres Luſtſpiel „Nur kein Leut-
nant“ gab dem Feſt erhöhte Stimmung. Aus-
gezeichnet haben es wieder die bewährten
theatraliſchen Kräfte des Vereins verſtanden,
ſich glänzend ihrer geſtellten Aufgabe zu ent-
ledigen. Unendlicher Beifall aller Teilnehmer
lohnte ihnen ihr gutes Spiel. Den Schluß
des in allen Teilen wohlgelungenen Feſtes
bildete ein Ball, welcher bis in die Morgen
ſtunden dauerte.

Nachbarſtadt Halle
Heimſtätkenbaubund

liquidierk.
Der Heimſtättenbaubund, der durch die

Machenſchaften ſeines Gründers Terhorſt
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten war, hatte
zum Sonntag eine Vertreterverſammlung an
beraumt, die die Möglichkeit einer Fort-
führung der Genoſſenſchaft prüfen ſollte.
Die Vertreterverſammlung war von allen
Ortsverbänden Deutſchlands beſchickt. Nach
etwa achtſtündiger Debatte wurde beſchloſſen,
die Genoſſenſchaft zu liquidieren, wie das
vom Vorſtand beantragt worden war. Auf-
ſichtsrat und Vorſtand wurde Entlaſtung
erteilt. Zu Liquidatoren wurden beſtellt:
Direktor Wolf und Diplomkaufmann Offe-
ne y.

des Stadttheaters Halle.
Dienstag 9. Dezember, „Das

Lamm des Armen“; Mittwoch 10. De
zember 16 Uhr, „Der Schneemann“ Weih-
nachtsmärchen; 20 Uhr Viktoria und ihr
Huſar“: Donnerstag 11. Dezember, „Das
Lamm des Armen“; Freitag 12. Dezem-
ber, „Vater ſein dagegen ſehr“; Sonnabend 13. Dezember, 14 Uhr, „Der Schnee-
mann“; 20 Uhr, „Das Lamm des Oreſt“;
Sonntag 14. Dezember, 151 Uhr, „Der
Schneemann“; 19 Uhr, Viktoria und ihr
Huſar“; Monntag 15. Dezember 19 Uhr
„Die Walküre“; Dienstag 16. Dezember
„Der Troubadour“,

Die Vorſtellungen beginnen, wenn vwiches
anderes angegeben, um 20 Uhr.

Wochenſpielplan

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch 160. 4 Mir
nachm. „Der Schneemann“. Ein Weihnachts
ſpiel mit Muſik und Tanz. Karten noch
verfügbar. Es empfiehlt ſich rechtzeitige Be
ſorgung, Montag 8. und Dienstag
4 und S Uhr nachm. (Bierhaus Engelhard
„Max Jacob's künſtleriſche Handpuppen
ſpiele“. Eintrittskarten nachm. 30 und 50 Pf.
abends 1,50 und 1 M. Die Abonnenten wollen
ihre Stammkarten abholen Geſchäftsſtelle
Martinsberg 15 (Ruf 21643).
———x-—xö—— —r„——
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Dr. Rudolf Schroth, für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schwmib
in Merſeburg.

Nene Kurmark-Wappenbilder.
Die Sammler der Kurmark-Wappenbilder

werden mit beſonderem Jntereſſe und zwes
fellos mit großer Freude davon Kenntnis
nehmen, daß die Sammlung „Kurwarß
Wappenſchau“, deren Bilder den Pa
der bekannten Zigaretten „Kurmark“ zu 5
und „Paſſion“ zu 6 Pfg. beiliegen, um einen
Nachtrag erweitert iſt, und zwar Seriens
Nr. 43 Oberſchleſien Bild 1--26, Nr. 44
linksrheiniſche Städte Bild 117, Nr. S
Saargebiet Bild 1--114.
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Anglücklicher Zufall.

Großweißandt. Nach Mitteilung des
Oberſtaatsanwalts iſt das Verfahren gegen
den Nachtwächter Ekelmann eingeſtellt.
Es iſt einwandfrei erwieſen, daß er nur
r

n zu n und ſo die wiederher-
zuſtellen. Dabei hat eine Kugel durch Auf
lag einen anderen Weg genommen und
den Tod des Arbeiters Brettſchneider herbei-
geführt.

Zerbſt. Am Sonntag hat ſich der Schuh
macherlehrling Albert Lorf beim
chießen aus Verſehen erſchoſſen. Eine Kugel
drang aus dem Teſching in ſeine rechte
Schläfe und führte ſofort ſeinen Tod herbei.

Das Verfahren gegen
Scharfenberg eingeſtellt.

Theißen. Die Juſtizpreſſeſtelle ſchreibt:
Gegen den Vorſteher beim EVWZ. Weißen
fels--Zeitz, Scharfenberg in Theißen, waren
im Laufe des Jahres bei der Staatsanwalt-
ſchaft in Naumburg mehrere Ermittelungs-
verfahren, u. a. wegen Untreue und wegen
Verleitung zum Meineid, anhängig gemacht
worden. Bis auf eins waren ſie bereits im
Sommer eingeſtellt worden. Kürzlich hat nun
auch das letzte Verfahren in gleicher Weiſe
ſeine Erledigung gefunden.

L Se
Kein Zulauf zur Volksküche.

Delitzſch. Auf Antrag der Erwerbsloſen,
deren Zahl etwa 1900 beträgt, hat die Stadt
eine Volksküche eingerichtet. 186 000 RM. im
Jahre hätte ſie verſchlungen, wenn ſie nach
dem Wunſche der linken Seite des Stadt
parlaments von der Stadt ſelbſt unterhalten
worden wäre. Da die Stadt derart hohe
Mittel nicht aufbringen kann, hat der Magi-
ſtrat ſie in einer Gaſtwirtſchaft eröffnet, wo
das Liter Eſſen an Wohlfahrtserwerbsloſe
für 20 Pf. abgegeben wird. Etwa 50 Prozent
der Selbſtkoſten werden von der Stadt getra-
gen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß ſtatt der er
warteten 600 Liter, die man täglich umzu
ſetzen gedachte, nur 30 Liter abgenommen
werden, obgleich der Speiſezettel täglich
Fleiſch vorſieht und die Mahlzeiten täglich
von einer Kommiſſion auf ihre Schmackhaftig
keit geprüft werden.

UnkerſchlagungsprozeMüller. seß
Nordhauſen. Am zweiten Verhandlungs-

tag im Prozeß gegen den früheren Bürovor-
ſteher Karl Müller erklärte der Grundbuch-
richter, Amtsgerichtsrat Lücke, daß infolge der
Nachläſſigkeiten beim Notar Beetz, der die
Akten uſw. nicht weiterreichte, wiederholt un
berechtigte Klager über das Grundbuchamt
eingelaufen ſeien. Bei einer unvermuteten
Notariatsreviſion im Jahre 1928 fand Lücke
ein „koloſſales Tohuwabohu“. Als die fehlen-
den Akten ihm ſpäter zugeſchickt wurden, habe
er die Ueberzeugung gehabt, daß die Unter-
ſchriften teilweiſe erſt nachgeholt waren, Noch
heute kommen Kaufverträge aus dem Jahre
1926 aus dem Büro Beetz aufs Grundbuch-
amt. Ueber ähnliche Schwierigkeiten mit dem
Büro Beetz ſagt der Vormundſchaftsrichter
Horſt aus.

Ueber den Privatverbrauch des Angeklag-
ten Müller, dem bekanntlich koſtſpielige Le-
bensführung nachgeſagt wird, erklären eine
Reihe von Oberkellner hieſiger und auswär-
tiger Lokale, daß Müller nicht allzu häufig
gekommen ſei. Als Höchſtzechen werden
30, 70 100 Mark genannt. „Damen“ ſeien nie

Das Erbe.
Roman von A. von Sazenhofen
S

7 Fortſetzung MNachdri verboten
Während ſeine leuchtenden Augen über

ihrem weißen Geſicht lagen, brachen die Ab-
gründe ihres Weſens auf „Verfallen iſt er
mir“ jauchzte ſie auf und warf über den
Brand ihres Blutes alle Schleier, mit denen
das Weib ſein Menſchſein deckt ſeit Evas
Zeiten.

Sie ließ ihn auf den Knien liegen, ſie ließ
ihn ſtammeln in ſeiner Heimatſprache, ſie ließ
den blonden Sieger zu ihren Füßen zittern,
in knirſchender Selbſtbezwingung kämpfen.
Und lächelte und trank ſich ſatt ſatt.

Sie bot ihrem Stolz dieſen Anblick, daß
er ganz erfüllt wax davon und dann dann
warf ſie ihn weg, den Stolz! Sie ertrug ihn
nicht mehr

„Schließ die Tür!“ befahl ſie.
Da ſprang er auf und ſchloß die Tür, und

durch einen Fingerdruck an der Wand rollte
noch ein Teppich darüber und dann
fiel das Licht nur mehr durch das Glasdach.
Der Mond ſtand ſenkrecht darüber, und die
Perlen des kleinen Springbrunnens ſtiegen
ſilbergrün in die Höhe.

J un

Als die Mitternacht vorüber war, ſtand
German im Schein des Lichtes an einer
Säule und ſah auf die ruhende Frau. Dieſe
Stunde hatte ihr Leben erfüllt. Das war's
was ſie gewollt hatte einen Mann

einen Sieger einen Halbgott.
Sie ließ ihre Augen weit offen ſeinem

Wie er ſo ſtand und der
Glanz des Lichtes von oben her um ſeinen
Scheitel, war er wie einer der Götter. Er
war Helgs, der Gott des Lichts.

Merfeburger TFageblact (NKveſeoblatt)

Rieſtedt. Auf einer Autofahrt, die ein
Herr aus Thüringen und der Stadtrat Zog-
baum aus Hoym (Anh.) unternahmen, fuhren
ſie gegen 21.30 Uhr in voller Fahrt unmittel-
bar vor der Hauptſtraße Halle Sanger-
hauſen zwiſchen den Orten Annarode und
Rieſtedt gegen ein Drahtſeil. An
einer leichten Krümmung an einer an ſich
überſichtlichen Stelle war ein Drahtſeil über
die Straße an zwei etwa 25 em ſtarken Obſt
bäumen befeſtigt. Das Seil hatte eine Stärke
von 10 mm. Es war ſehr fachkundig an
gebracht, und zwar in einer Höhe, die gerade
noch über die Steuerſäule hinwegging. Jn
einem Tempo von etwa 60 bis 70 km näherte
ſich das Fahrzeug der Stelle. Jm letzten
Moment, etwa 5 bis 6 m davor, ſah der am
Steuer Sitzende das angebrachte Seil,
bremſte ſehr ſtark, konnte aber trotzdem nicht
verhindern, daß er mit 30 km gegen das
Seil fuhr. Der Anprall war ſo ſtark, daß
die Stahlblechkaroſſerie erheblich
beſchädigt wurde. Ein größeres Unglück
iſt wohl dadurch in der Hauptſache vermieden
worden, daß der rechte Baum von etwa 25 cm
Stärke mit der Wurzel aus der Erde heraus-
geriſſen wurde und auf die Chauſſee flog.
Der Führer hing mit dem Fahrzeug zunächſt
in dem Drahtſeil feſt, bemerkte aber, daß auf
der linken Seite in 25 m Entfernung in
einer Kiefernſchonung ſich Wegelagerer
verborgen hielten. Das Erkennen der
Situation veranlaßten den Führer, ſofort
mit Vollgas etwa 150 m rückwärts zu fahren
und zu wenden. Jn dieſem Moment erüöff-
neten die Banditen von ihrem Schlupfwinkel
aus ein Piſtolenfeuer, ohne jedoch zu treffen.

Jn raſcher Fahrt ging es nach Annarode
zurück, um den Oberlandjägermeiſter zu be-
nachrichtigen. Die Fahrer kehrten in Be-
gleitung des Oberlandjägermeiſters nach der
Unfallſtelle zurück. Alles lag noch nieder-
geriſſen da, auch die Banditen warteten noch,
denn in 100 m flammte in der Kiefern-
ſchonung ein Lichtfeuer auf. Da die in
Kenntnis geſetzten Landjäger noch nicht zur
Stelle waren, konnte eine Verfolgung nicht
aufgenommen werden, und ſo hatten die
Banditen Zeit, ſich in Sicherheit zu bringen.

dabei geweſen. Ein früherer Angeſtellter des
Notariats erklärt, der Angeklagte ſei etwa
viermal in der Woche „verunnüchtert“ ins
Büro gekommen.

Beſonders intereſſant iſt, was Rechtsanwalt
Dr. Hartmann, der früher als Aſſeſſor bei
Beetz gearbeitet hat, berichtet. Bereits 1927
habe er zum Chef geſagt, der Bürovorſteher
Müller ſtecke offenbar alles durcheinander.
Beetz habe nach ein paar Tagen erklärt, daß
er nachgeprüft und alles in Ordnung gefun-
den habe. Sein Vertrauen zu Müller ſei ein-
fach nicht zu erſchüttern geweſen. Der Zeuge
hat mitunter das Gefühl gehabt, daß die
Praxis nicht die großen Privatentnahmen

koſten (etwa 35000 Mark) abwerfen könne.
Das Büro wäre offenbar von Müller

aus Großmannsſucht
übertrieben groß aufgezogen worden. Müller
ging für ſeinen Chef durch Dick und Dünn,
Selten habe er einen Menſchen geſehen, der
ſo viel und geſchickt gelogen habe wie Müller.
Als Müller im Juni das ſogenannte Geſtänd-
nis ablegte, ſollte er zunächſt noch das De-
fizit abarbeiten. Außerdem hätte eine Anzeige
die Praxis zerſtört. Aber gerade ſeit Juli
müßten noch erhebliche Gelder fortgekommen
ſein. Jm Dezember kam die Sache erneut ins
Rollen. Der Zeuge beſtätigt, daß Beetz dem
Müller damals zum Selbſtmord geraten habe.
Beetz ſelber ſpielte mit dem Gedanken des
Selbſtmordes.

Jn der weiteren Beweisaufnahme ergibt

ſie. Jch lebe nicht mehr ohne ihn.
J J

Jetzt ſprach German, Er ſah ſeinen Weg,
nach dem er alle dieſe Wochen geſucht. Er
hatte dieſe Frau in ſeinen Armen gehalten.
Nun ſollte ſie entſcheiden. Er bot ihr ſich
ſelbſt, und was er noch zu beſitzen hoffte in
der Zukunft.

„Jch habe eine Heimat“, ſagte er lang-
ſam und andächtig, „einen Boden, aus dem
ich gewachſen, mit dem ich verwurzelt bin.
Vittoria! Wirſt du dieſe, meine Heimat
lieben lernen

Sie antwortete lange nicht dann ſagte
ſie leiſe: „Jch liebe d ich!“

„Jch bin nichts aus mir ſelbſt. Jch bin
meines Landes und Boden Frucht und
meines Volkes Teil. Man kann fern ſein,
denn man trägt ſeine Erde in ſich. Aber
es zieht und. zwingt zurück, früher oder
ſpäter. Du und ich aber ſind ein Fremdes
zueinander. Wirſt du dein „ödu' aufgeben
können, um in mir zu ſein

Sie ſtreckte ihren weißen Arm nach ihm
aus, abep er blieb, wo er ſtand. „Du biſt
ein Römer! Jch kenne dich nicht anders.
Nimm die ſeidene Tunika, lege den Goldreif
um deine Stirn. So ſah ich dich! So liebe
ich dich! Was fragſt du mich, ob ich deine
Heimat liebe?

ZJch kenne ſie nicht. Wie iſt ſie? Jn
Büchern las ich von einem Himmel, der keine
Farben, von einem Meer, das keinen Glanz

von einem Land, das eben ſei wie eine
Wüſte. Jſt ſie ſo?“

„Das Land iſt eben, und der Himmel iſt
nicht ſo wie dieſer. Frage nicht, wie iſt es!
Mir iſt es einzig, und ſo ſoll es auch dir
einzig ſein

Dort muß ich einmal alle Kraft einſetzen
und arbeiten Tag und Nacht. Wie ein Knecht

Das Drahfſeilaktenkat bei Annarode.
Wegelagerer. Piſtolenſchüſſe auf ein Auto.

von Beetz (etwa 24000 Mark) und die Büro

Jm Rebel verunglückt.
Wittenberg. Der Gemüſegärtner

Knape befand ſich mit ſeinem Sohn im Laſt
kraftwagen auf der Fahrt nach Elſter. An
einer Straßenecke wurde das Laſtauto von
einem trotz des Nebels unbeleuchteten
Berliner Perſonenkraftwagen ſo heftig an
gefahren, daß es umſchlug. Knape ſtürzte
vom Führerſitz auf das Straßenpflaſter. Das
Dach des umſtürzenden Wagens traf ihn auf
den Kopf. Als man Knape aufhob, war er
bereits tot. Die Schuld an dem Unglück
trifft den Berliner Wagenführer.

Todesſturz vom 5Soziusſitz.
Sonneberg. Gaſtwirt Dicker fuhr am

Sonnabend nachmittag mit ſeinem Motorrad
in ſchneller Fahrt durch Oberlind. Als er
das Sonneberger Poſtauto überholen wollte,
rannte er auf ein Geſchirr. Der Mitfahrer
auf dem Soziusſitz, Steinmetz Karl Hopf aus
Oberlind, flog in hohem Bogen vom Motor-
rad, erlitt einen Schädelbruch und ſtarb ſo-
fort. Der Fahrer ſelbſt erlitt mehrere
Knochenbrüche.

e

Aeberfall auf
einen Bäckerwagen.

Giersleben. Am Freitag abend zwiſchen
7 und 8 Uhr wurde der Bäcker Fritz Weidig,
als er mit ſeinem Brotwagen von Amesdorf
nach hier zurückkehren wollte, von zwei Män-
nern übecrfallen. An der Kreuzung der
Chauſſee Warmsdorf--Schackenthal und
Amesdorf--Giersleben ſprangen plötzlich die
zwei Täter hinter einem Hügel hervor.
Während der eine dem Pferde in die Zügel
fiel, richtete der andere auf W. einen Revol-
ver. Geiſtes gegenwärtig ſchlug der Ueber-
fallene mit der Peitſche wuchtig auf die An-
greifer ein, und das erſchreckte Pferd raſte
nach dem bewohnten Hopfenberge zu. Die
Räuber mußten ſo von ihrem Opfer ablaſſen.
Zwei dem Wagen nachgeſandte Revolver-
kugeln verfehlten ihr Ziel.

ſich der Verdacht, daß der Hauptbelaſtungs-
zeuge, jetziger Bürovorſteher Auguſt, in der
Privatklage gegen Beetz zugunſten ſeines
Chefs einen Meineid geleiſtet hat.

Wilderer.
Bornſtedt. Seit längerer Zeit ſtehen die

Gebrüder J. und H., der Arbeiter O. St. und
K. H. II im Verdacht des Wilderns, haupt-
ſächlich des Frettierens. Jetzt iſt es unſerem
Landjäger gelungen, ſie zu überſühren. Teil-
weiſe haben ſie ſchon ein Geſtändnis abgelegt.
Eine Hausſuchung in der Wohnung des
O. St. förderte eine Anzahl trockener
Kaninchenbälge, zwei friſch gefangene
Kaninchen, einen Haſenbalg, Fangnetze und
ein Frettchen zutage. Sie dehnten ihre
Streifzüge in die nähere und weitere Um-
gebung aus. Die Gebrüder H. und O. St.
kommen auch in Verdacht, vor kurzer Zeit
den Landwirt Schmidt aus Einsdorf, der ſie
beim Wildern überraſchte, niedergeſchlagen
und deſſen Piſtole mitgenommen zu haben.

Eine Reichsbanner-
verſammlung verboten.

Aſchersleben. Wie amtlich mitgeteilt wird,
iſt von der Polizeiverwaltung auf Grund desArtikels 123 der Reichsverfaſſung die für
Dienstag abend vor dem „Kaiſerhof“ einbe-
rufene Verſammlung des Reichsbanners ver-
boten worden.

ſchürfen, die mein iſt, denn wiſſe: Lüchow iſt
in Gefahr, und ich lebe nur, es zu retten.
Willſt du mit mir gehen, als mein Weib, mein
Kamerad, meine Helferin?“

Da ſprang ſie auf. „German, welche Tor-
heit! Zu was bin ich denn reich? Du willſt
arbeiten? Arbeiten! Du! Ein Menſch
wie du! Zum Siegen, zum Herrſchen ge-
boren.

Nie duld' ich das!
Was iſt Heimat und Erde und Gut? Man

klebt nicht am Boden. Das tun die Kleinen,
die Unfreien. Jſt dieſes Haus nicht auch
ſchön? Jſt Rom nicht göttlich, iſt Schönheit
nicht alles? Was ſoll ich unter deinem
grauen Himmel auf deiner fahlen Weite?
Du mußt Herr ſein über das, was mein iſt.
Habe ich deswegen gewartet und die
Männer von mir gehalten, die mich begehrten
und mein Eigentum gepflegt und verwaltet
und Rom um ein Juwel bereichert daß ich
wie Heleng dem Hirten Paris folgte zu
ſeinen Horden?

Nein! Nein, German! Leben will ich!
Jn Schönheit atmen! Und du? Lerne
das Leben kennen! Was weißt du von ihm!

Wir wollen die Welt ſehen, bis wir müd'“
und ſatt ſind davon. Und dann irgendwo, wo
die Schönheit ſo unirdiſch groß iſt, daß man
verſinkt in ihr wie in einem Traum von
Liebe und Wahn, dort leben und ſo ſterben

German!“

„Nein!“
Es war dasſelbe

„Nein“ des alten
gleiche Ton.

Es ſprang ab dieſes „Nein“, von den
Lippen des Mannes und ſtieß wie ein Pfeil
in die Bruſt der Frau. Sie ſtreckte ſich hoch
auf, zuckend unter dem Schmerz und es

ſtarke, unverwerfliche
Hardnack Lüchow, der

Kann ein Menſch leben ohne Licht? dachte will ich meinen Pflug durch dieſe Erde

Der kupferne Sonntag.
Erfurt. Der lebhafte Geſchäftsverkehr

am Sonntag hat gezeigt, daß der „kupferne
Sonntag“ ſich immer noch einer großen Be
liebtheit in allen Verbraucherkreiſen erfreut.
Insbeſondere war der Zuſtrom von
auswärts in dieſem Jahre größer als im
Vorjahr, und ſelbſt von weither reiſten die
Leute nach Erfurt, um hier ihren laufenden
Bedarf zu decken und vor allem ihre Weih-
nachtseinkäufe zu beſorgen.

Nun ſagt man zwar, die meiſten ſeien
ſicherlich „Sehleute“ geweſen und keine
„Kaufleute“. Gewiß gab es auch diesmal
viele ſolche „Sehleute“, die alles erſt prüften
und ſchließlich aber doch das Beſte behielten.
Die allgemeine geſchäftliche Erfahrung lehrt
nämlich, daß dort, wo keine Sehleute ſind, es
auch keine Kaufleute gibt.

Jedenfalls hat dieſer „kupferne Sonntag“
einen gegenüber dem Vorjahre ſteigenden
Umſatz und eine größere Känferzahl zu
verzeichnen.

Deſſau. Auch aus unſerer Stadt und aus
Bernburg wird berichtet, daß' der Kupferne
Sonntag diesmal guten Umſatz gebracht hat.

Weibliche Angeſtellke
und 5Sozialpolitik.

Erfurt. Der Gau Mitteldeutſchland im Ver
band der weiblichen Handels und
Bürovan geſtellten veranſtaltet hier ſeine dies
jährige Arbeitstagung, die ſich eines außerordentlich
regen Zuſpruches erfreute. Nach der Begrüßung
durch die Gauleiterin ſprach das Hauptvorſtandsmit
glied Agnes Möhrke, Berlin über „Die ſo
zial politiſchen Aufgaben in der heu-
tigen Zeit.

Sie führte aus, daß wir uns zurzeit in einem
Tal befinden und noch nicht wiſſen, ob uns die
nächſte Zeit in der ſozialpolitiſchen Arbeit einen Auf
ſtieg bringt. Die ungünſtige Finanzlage des Reiches
ſoll auf Koſten der Arxbeitnehmerſchichten ſaniert
werden. Die Ledigenſteuer belaſtet inſonderheit die
weiblichen Angeſtellten und dabei wiſſen wir, daß
gerade ein Teil der weiblichen Angeſtellten, auch wenn
ſie unverheiratet ſind, Verpflichtungen in recht erheb-
lichem Ausmaße für Eltern und jüngere Geſchwiſter
haben. Fräulein Möhrke ging dann noch auf dasProblem der Doppelverdiener ein. Vom Reichstag
erwarten wir, daß er in aller Kürze das Arbeits
ſchutzgeſetz, das ihm ſchon längere Zeit vorliegt, zur
Verabſchiedung bringt. Auch die Sonntagsruhe ent
ſpricht heute noch nicht ganz unſeren Wünſchen.

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag erhielt Clara Mleinek, Berlin, das Wort
zu ihrem Vortrag: „Die Reform der Ar
beitsloſenverſicherung.“ Die Arbeitsloſenverſicherung hat in der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens die vielfachſten Reformen erleben müſſen,
ohne daß bis jetzt das Geſetz einen uns befriedigen
den Ausbau erfahren habe. Die Beitragserhebung
ſei zuerſt auf eine Arbeitsloſenzahl von etwa 600 000
Perſonen errechnet worden, während wir heute 3
Millionen zu verzeichnen haben. Sie führte dann
die Wünſche für die neue Reform der Arbeitsloſen-
verſicherung eingehend aus: Einſchränkung des
Kreiſes der verſicherten Perſonen, Abänderung des
Syſtems des Beitragseinzuges. Das Verſicherungs-
prinzip muß in Zukunft ſtärker zum Ausdruck ge
bracht werden. Aber nicht nur der Ausbau und die
Verbeſſerung der Arbeitsloſenverſicherung ſollte an
geſtrebt werden, man ſollte auch dafür Sorge tragen,
daß weniger Arbeitsloſe vorhanden ſind. Dieſes
könne durch eine Arbeitszeitverkürzung
geſchehen. Es heiße aber nicht nur Arbeitsloſen-
verſicherungsreform, ſondern auch Wirtſchaftsreform.
An beide Vorträge ſchloß ſich eine ſehr lebendige
Ausſprache.

war in einer Sekunde, als ſei das Herz plötz-
lich wieder erſtarrt. Jm Augenblick war
ſie wieder Herrin, Königin, wie ſie vordem
geſchienen.

„Ein Lüchow iſt
Frau Vittoria!
wir unſere Frauen
unſeres Hauſes.“

Sie lachte ein wenig. „Ein deutſcher Edel-
ſitz. Jch kann mir's denken. Zeig' mir ein
Bild!“

„Jch habe das Bild in meinem Herzen
Sieh in mein Herz, dann ſiehſt du das Bild!“

Sie neigte ein wenig den Kopf. „Der

nicht der Mann ſeiner
Seit alters her führen

über die Schwelle

Mann, der eine Frau liebt, muß ihr ein
Opfer bringen.“

„Fordere jedes! Nur eines mußt du
wiſſen ehe ich meine Heimat und mein
Land verrate, indem ich es verlaſſe ohne
Zwang, eher wähle ich den Tod.

Jch kann mein Leben nicht nehmen, daß
ich es irgendwo lebe. Es iſt gebunden
an eine Pflicht. Jch will Lüchow retten, ich
will mein Erbe neu erſtehen machen, ich will
arbeiten, hiermit er ſchüttelte ſeine
Fäuſte, „hiermit, um meinen heiligen
Boden

Verſtehſt du das
„Nein“, ſagte ſie.
Da machte er eine Bewegung.

auf. „Was will du?“
„Jch will fort, Vittoria! Jch will dieſe

Stunde wie ein großes, unverdientes Ge
ſchenk in Erinnerung tragen, ſo lange ich
atme. Jch will dir danken, jeden Tag, ſo
lange ich atme, aber wir können keine Brücken
zueinander ſchlagen.“

Da wurde ſie weiß, denn alles Blut wich
aus ihrem Herzen Sie ſchloß die Augen und
wankte aber es war nur einen Herzſchlag
lang. Dann lachte ſie grell auf. „Fort willſt

Sie fuhr



Der Brandſtifter wieder
am Werk.

Schkeunditz. Monta., morgen weckte ſchon
wieder einmal Feuerglarm die Schläfer aus
dem Schlaf. Heller Braudſchein im Norden
der Stadt färbte den Himmel rötlich. Es
brannte der 1000 Zentner Stroh umfaſſende
Diemen des Spediteurs und Kohlenhändlers
Fritz Ohme in der Nähe der Pönickeſchen
Luſtſcheune unweit der Gleſiener Straße.
Die an der Brandſt lle erſchienenen Frei-
willigen Feuerwehren von Schkeuditz und
Wehlitz mußten wieder abrücken, vhne in
Tätigkeit getreten zu ſein Es liegt auch
hier wiederum Brondſtiftung vor. Erſt ver-
gangene Woche anläßlich der Verhaftung
eines Papitzer Einwohners hatte man die
Hoffnung gehabt, daß nun die Brandſtiftun-
gen aufhören. Die Polizei hat auf die Er-
greifung der Täter eine Belohnung von
500 Mark ausgeſetzt

Todbringender Trunk.
Kleinleipiſch. Von einem tiefbedauer

lichen Unglücksfall wurde die Familie
P. Große heimgeſucht Ein Sohn war mit
dem Auffüllen eines Elementes beſchäſtigt.
Sein 5jähriger Bruder der wohl in der
Flaſche Braunbier vermutete, trank, ehe er
n.ch daran gehindert werden konnte, aus der
Chromſäureflaſche. Schon in der Nacht ſtarb
der Knabe

rm

Kaninchenplage.
Baalberge. Der Wirtſchaftsweg an der

alten Gemeindeſandgrube am Plömnitzer
Weg iſt derart von Kaninchenbauen unter
miniert, daß das Befahren dieſes Weges mit
Gefahren verbunden iſt. Am Sonnabend
trat das Pferd eines hieſigen Landwirts in
einen ſolchen Bau und konnte nur mit Mühe
aus ſeiner Zwangslage befreil werden. Das
Gefährliche an dieſen Bauen iſt, daß ſie ſich
dicht unter der Werdecke hinziehen und vom
Wagen aus nicht bemerkt werden können.
Ein verſtärkter Abſchuß der Kaninchen würde
wohl Abhilfe ſchaffen

Ein Laſtkraftzug ſtürzt in
die Jlm.

Der Chauffeur ſchwer verletzt.

Apolda. An der Pochebrücke bei Apolda
iſt am Sonntag ein Berliner Laſtkraftwagen
mit Anhänger, der der Spediteurfirma
Quade in der Dragonerſtraße gehört, mit
einer Papierladung in die Jlm geſtürzt. Die
beiden Wagen liegen in dem etwa 6 m tiefen
Flußbett. Der Führer des Kraftwagens,
Karl Nehring (Grenadierſtr. 14), wurde
mit ſchweren Verletzungen dem Apoldaer
Krankenhaus zugeführt. Der Wagenbeſitzer
Quade und der Mitfahrer Kubis waren auf
eine Warnung hin vor dem ſteilen Gefälle
aunsgeſtiegen. Nehring fuhr dann allein den
Abhang hinab. Als er mit dem Wagen, der
90 Ztr. Papier führte, zur Pochebrücke kam,
hielt er an, um ſich erſt einmal von der
Tragfähigkeit der Brücke zu überzeugen.
Nehring ſtieg aus und ging auf die Brücke
zu. Da aber rollte das Fahrzeug von ſelbſt
los, ſchleuderte den Chauffeur gegen das
Brückengeländer und ſtürzte dann in die
Tiefe. Jm Juli hat ſich an der gleichen
Stelle ein ſchweres Omnibusunglück zu-
getragen, das vier Tote und mehrere Ver-
letzte forderte.

du? Fort? Einfach fort?
dieſer, dieſer Stunde

Sie warf den Kopf zurück, daß ihr ſchwar-
zes Haar aus den Spangen ſprang und über
ihre Schultern rollte. „Sehr ehrenvoll ge-
dacht! Ein Scherz doch nur! Du blonder,
königlicher Sieger, du! Dich hat dein
Ruhm verführt. Zu keck war dieſe Hand
Sie griff nach einem allzu hohen Preis.
Für einen Rauſch du Ruhmberauſchter
hat Rom viele feile Frauen. Wir aber, aus
dem alten Blut wir Römerinnen, wir
haben unſeren Stolz gleich dir, German!
Was haſt du vor, German Lüchow? Sprich!

Er ſchwieg lange. Denn er prüfte ſich.
Dann kam in ſeine Augen ein kalter Glanz
und ſein Mund war ſtreng geſchloſſen. Ueber
ſie aber rannen zitternde Schauer und
machten ſie frieren unter ſeinem Blick.

Dann ſprach er: „Vittorig Columna Jch
habe nach Ehre, Wiſſen und Gewiſſen getan
Ich habe dich gefragt, willſt du mein Weib
ſein, meine Helferin, willſt du mit mir gehen,
wohin mich mein Weg führt?
Du willſt es nicht. Du willſt Verwach-
ſenes durchſchneiden. Du willſt mich von
Pflicht und Heimat löſen. So ſchaffſt du
ſelbſt den Zwang für mein Tun

Sie tat, als hörte ſie nicht. „Was willſt
tun German Lüchow“, wiederholte ſie und
war ſo kalt, daß ihn ſchauerte.

Da bat er. „Laß mich gehen! Laß uns
in Frieden ſcheiden. Laß dieſe Stunde nicht
zu einem Stachel werden.“

Da warf ſich der Stolz, der gedemütigte,
den ſie fortgewieſen hatte aus Liebe, von
neuem über ſie und brannte ſie in einer
wahnwitzigen Lohe des Haſſes auf. Sie
flammte hoch auf gegen die Herrſchaft, die
er üben wollte über ſie.

Dieſe Stunde! Und dann gebieten
wollen und dann dann verlaſſen wollen

Nach

Der Bandit Hunſtock wieder eingefangen
Spuren im Schnee verrieten ihn. Aeberrumpelung

des Schwerbewaffneken.
Mühlhauſen. Dem am Sonnabend

eingetretenen Schneefall iſt es zu verdanken,
daß der vielgeſuchte Ein- und Ausbrecher
Heinrich Hunſtok am Sonntagmittag
11 Uhr 30 am „Waldfrieden“ feſtgenommen
werden konnte.

Ueber die Feſtnahme erfährt man fol-
gende Einzelheiten: Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag war im „Wald-
haus“ Blödhorn ein Einhruch verübt wor-
den. Der Täter hatte eine Leiter an ein
Fenſter des erſten Stockes angeſtellt, das
Fenſter beim Wirbel eingeſchnitten und war
eingeſtiegen Bei ſein Arbeit wurde er
jedoch durch das Anſchlagen eines Hundes
im Hauſe geſtört und konnte nur einige
Kleinigkeiten mitgehen heißen. Die ſofort
von der Kriminalpolizei eingeleiteten Er-
mittlungen ließen erkennen, daß, nach der
Arbeitsweiſe zu ſchließen, nur Heinrich Hun-
ſtock als Täter in Frage käme Die Spur-
verfolgung führte bis zum Waldreſtaurant
„Waldfrieden“. Von hier war inzwiſchen
von dem ehemaligen Beſitzer eine Meldung
bei der Polizei eingegangen. in der an-
gegeben worden war, daß eine Fußſpur nach
dem Hofſtall über den Hof hinführte. Der
Beſitzer Prokoſ war der Annahme, es handle
ſich um Hunſtock der ſich dort verſteckt halte,
und bat um Entſendung von Beamten.

Jnzwiſchen waren die auf der Verfolgung
begriffenen Kriminalbeamten beim „Wald-
frieden“ angelangt. Gemeinſam mit dem
Beſitzer und einem im Reſtaurant beſchäf-
tigten Kaufmann wurde nunmehr der Stall
umſtellt. Nachdem man den Hofhund auf den
Strohboden geſchickt hatte, durchbrach im

Fünfzigjahrfeier der Schule.
Bruckdorf. Anläßlich ihres 50jährigen

Beſtehens veranſtaltete die Schule am Sonn-
abend einen Familienabend im Gaſthof zu
Bruckdorf. Insbeſondere waren alle die-
jenigen, die vor 50 Jahren von Dieskau der
Schule in Bruckdorf überwieſen wurden, zu
dieſer Wiederſehensfeier herzlich eingeladen
worden. Faß vollzählig waren die Jubilare
dem Rufe gefolgt. Die Einwohnerſchaft des
Dorfes ſtrömte in hellen Scharen herbei. Be-
reits eine Stunde vor Beginn war der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der erſte
Teil des Programms brachte Einzeldarbie-
tungen der einzelnen Schulklaſſen. Kinder-
chöre, Gedichte, Spielliedchen, Tänze, Reigen,
Klavier- und Geigenvorträge reihten ſich bunt
aneinander. Die Feſtanſprache hielt in
humorvoller Art Herr Hauptlehrer Truffel.
Den zweiten Teil bildete ein „Schlichtes
Spiel aus ſonnigem Kinderland“ von Hans
Ernſt. Die Kinder waren mit Begeiſterung
bei der Sache. Sie ernteten reichen Beifall.
Alles in allem ein gelungener Abend, an den
jeder Beſucher gern zurückdenken wird.

Warum die Semmeln
kleiner erſcheinen.

Triebes. Einige hieſige Frauen unter-
halten ſich über ſchlechte Zeiten. Es wird
Kritik an der Größe der Semmeln geübt.
U. a. fallen die Worte: „Dahn Bäcken giehds
immer beſſer. Die Semm. ln wärn immer
teirer un immer kleener Ein Bäckermeiſter
ſteht in der Nähe. hört ſich die Kritik mit an
und wender ſich mit fol enden Worten an die
unzufriedenen Hausfrauen: „Unnere Sam-
meln warn nicht kleerner, äre Guſchen warn
nor immer grießer!“

Vittorig Columna verlaſſen. nach dieſer
Stunde die faſt ihr Leben ausgelöſch hatte in
ſeiner Kraft und ſeinem Atem!

Da jagte das Blut, daß das weiße Geſicht
überflammt war. So leicht ſollte ihm das
Fortgehen nicht fallen. Zur Seite rollte der
Teppich. von ihrem Fingerdruck. Auf riß ſie
die Tür

„Wolf! Luchs!“
Die Hunde ſchoſſen herein. Da ſtand ſie

jetzt mit einem Geſicht, das ſo ſteinern war
wie der bleiche Marmor. Die Hunde leckten
ihre Hände mit gièrigen Zungen, denn dieſe
Hände waren es, die ſie auf Blut dreſſiert
hatten.

„German Lüchow! Suchen Sie nach einer
anderen Löſung der Frage oder Sie
lächelte, unterbrach ſich und ſagte: „Man hat
zu Rom immer verſtanden, Beſtien zu züch-
ten zum Kampf mit Menſchen

Wer ungerufen ein Haus betritt, zur
Nachtzeit, wie Sie, mein Herr. Kein
Menſch wird es unbegreiflich finden, man
wird bedauern. daß der Sonnengott
dem eine berauſchte Menge zujubelte daß
der Held des Tages auf eine ſo unrühm-
liche Art.

Bitt“ Der Weg iſt frei
Sie trat ein wenig zur Seite und zog die

Hunde an ſich
German atmete einmal tief auf. Es war,

als würfe er mit dieſem Atemzug eine Schuld
oder eine Laſt von den Schultern.

Er hatte einen langen Weg von der
Säule, wo er geſtanden, um das Baſſin
herum. Er ging Schritt für Schritt. Seine
Augen lagen über den Stirnen der Hunde-
Der Tropfenregen des Springquells aber
umſprühte ihn im Glanz des Mondes.

Als er zehn Schritte vor ihr war, ſagte
ſie mit weißen Lippen: „Faßt!“

ſelben Augenblick eine männliche Geſtalt
eine zugenagelte Luke und ſprang vom Dach
des Stalles auf ein angrenzendes Neben-
dach und von hier in den Garten.

Hier ſtellte ſich ihm der Kriminalbeamte
Geib, der dort Aufſtellung genommen hatte,
entgegen und erkannte Hunſtock. Dem
plötzlich hier überrumpelten Einbrecher rief
der Beamte zu: „Heinrich, Hände hoch!!“
Das hatte zur Folge, daß zwei andere

Beamte ſofort zur Stelle eilten und der ge-
fährliche Einbrecher feſtgenommen werden
konnie. Hunſtock war in dem Maße über-
raſcht worden, daß es ihm nicht mehr gelang,
von ſeinen geladenen und ſchon

enktſicherken Schußwaffen
Gebrauch zu machen. Bei der ſofort vor-
genommenen Leibesviſitation förderte man
außerdem Erſatzcahmen für die Schußwaffen,
einen Dolch und mehrere Einbrecherwerk-
zeuge zutage; u. a. eine Eiſenſäge mit drei
Exſatzblättern Auch die bei Blödhorn ent-
wendeten Gegenſtände konnten bei ihm ge-
funden werden.

Eine kleine Verzögerung bei der Feſt-
nahme hätte genügt und Hunſtock wäre in
dem angrenzenden Wald verſchwunden. Da-
ſelbſt hätte er auch Gelegenheit gehabt, ſeine
Waffen zur Verteidigung zu gebrauchen.

Hunſtock wurde von den drei Beamten
nach Mühlhauſen in das Gerichtsgefängnis
eingeliefert, um dort nach dem Gefängnis in
Erfurt weitergeleitet zu werden. Hunſtock,
der ſich in letzter Zeit infolge der ſtrengen
Nachforſchungen der Polizei immer ver-
bvrgen halten mußte, ſah körperlich ſehr
ſchlecht aus.

Jedem Erben 16800 Mark
Weihnachktsgeld.

Pr.-Börnecke. Eine ungemöhnläiche
Weihnachtsfreude wurde der Familie R. zu
teil. Nach dem Tode eines Onkels in
Amerika geht deſſen Hinterlaſſenſchaft an
Familie R. über. Auf jeden Erben kommt
die Summe von 4000 Dollar.

Rittergut Stecklenberg wird verkauft.
Thale. Das Freiherrlich von dem Busſche-

Streithorſtſche Rittergut, 840 Morgen groß,
ſoll im Ganzen oder in Parzellen nebſt
Schloß und Ländereien ſowie Forſtbeſitz ver-
kauft werden. Es umfaßt 515 Morgen Acker,
25 Morgen Wieſen, 125 Morgen Weiden,
175 Morgen Holz und das 1892 erbaute
maſſive Schloß mit Park und Garten und
Tagelöhnerhaus.

Zufammentfchlufßz
mikteldeutſcher Architekten.
Weimar. Hier wurde bei Anweſenheit

bekannter Architekten aus dem ganzen Reich
der Zuſammenſchluß der bisherigen Landes-
bezirke Thüringen und Sachſen-Anhalt des
Bundes deutſcher Architekten zu einem Bezirk
Mitteldeutſchland vollzogen. Zum Vorſitzen-
den iſt Architekt Schweizer, Erfurt. gewählt
worden. Mit der Gründungsverſammlung
war eine Tagung des Geſamtvorſtandes ver-
bunden, in der Kartellfragen erörtert wurden.
Gelegentlich eines Empfangsabends ſprach
Bundespräſident Prof. Dr. Kreis, Dresden,
über den Begriff Baukunſt und kennzeichnete
die künſtleriſche Miſſion des Architekten in
dem Sinne, daß ſein Schaffen dem künſt-
leriſchen Menſchen gelte, an den er ſich wende
t von do er Bey aärurdrets i ſof Werk

„Da ſprangen die Hunde an und
verſagten.

Er lächelte ein ſchönes, ſieghaftes und ver-
zeihendes Lächeln und rückwärts-
ſchreitend, immer das Weib und die Hunde
im Auge, gewann er die Tür.

Dann verließ er den Garten
An der Pforte ſtand er ein paar

Sekunden.

Er ſah die Frau wanken und fallen
Da ſchloß er leiſe die Tür hinter ſich und

ging in tiefen, ſchmerzenden Gedanken zu-
rück in ſeinen Palaſt.

Am anderen Morgen kam ein Brief
Carinis:

„Schottlands erſter Züchter, Lord William
Scottfield, bat mich, Dich ihm auf ein paar
Monate zu überlaſſen. Du möchteſt, wie er
ſich ausdrückt. die Gelegenheit haben, Dein
Auge auf ſeinem Geſtüt ruhen zu laſſen. Es
iſt ja allerdings eine heikle Sache, man er-
weiſt ſeinem ſchärfſten Konkurrenten meiſt
kein ſolches Entgegenkommen. Jmmerhin,
Lord Seottfield iſt ein Freund meines
Vaters geweſen, ich möchte ihm die Bitte
nicht abſchlagen, ſofern Du einverſtanden
biſt.“

Da befahl German, die Halfter der
Schimmel von den Marmorgrippen Roms
zu löſen. Und dann ging er noch einmal
über die Plätze und Straßen und Gärten
hinaus in die ſtille Campagna Noch einmal
zum Coloſſeum, noch einmal hörte er das
Flüſtern hinter ſich: „Der iſt's!“ Noch ein-
mal lockten dunkle Augen, umwarben ihn
heiße Blicke, noch einmal lächelte er über die
kleinen Brieflein, die ihm täglich gebracht
wurden Einladungen zum Tee und Ren-
dezvouns und Gedichte in guten und ſchlechten
Verſen, gezeichnete und aus unbekannten
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erhofft. Der Vortrag, den kunſthiſtoriſcho
und philoſophiſche Betrachtungen ſehr feſſelnd
machten, fand ſtarken Beifall.

Gefährlicher Anfug.
Eismannsdorf. Am 6. Dezember wurde

der D-Zug Nr. 84, der 4.52 Uhr in Halle
Richtung Magdeburg abfährt, in der Gemar-
kung Eismannsdorf mit Zuckerrüben bom-
bardiert Eine Zuckerrübe ſauſte gegen eine
Fenſterſcheibe, die zertrümmert wurde. Eine
am Fenſter ſitzende Dame wurde durch die
Glasſplitter verletzt. Die unſchuldige Zucker
rübe fuhr mit dem P-Zug nach Magdeburg,
wo ſie beſchlagnahmt wurde und hoffentlich
zur Ermittlung der Uebeltäter führt.

Viehzählungen.
Obersdorf. Bei der Viehzählung wurde

folgendes Ergebnis feſtgeſtellt: 37 Pferde, 100
Kühe, 7 Schafe, 221 Schweine, 166 Ziegen, 17
Kaninchen, 112 Gänſe, 27 Enten, 1892 Hühner
ind 96 Bienenſtöcke.

Laucha (Unſtrut). Bei der Viehzählung
wurden in 299 (304) viehhaltenden Haus-
haltungen folgende Viehbeſtände feſtgeſellt:
Pferde und Fohlen 73 (80), Maultiere 1 (1),
Rindvieh 165 (151), Schafe 107 (433),
Schweine 794 (589), Ziegen 215 (211), Kanin-
chen 558 (400), Federvieh 2794 (2740), dar-
unter legende Hennen 2064 (1928), Bienen-
völker 61 (45).

Sennewitz. Die Viehzählung ergab in
unſerem Dorfe in 138 Haushaltungen 26
Pferde, 62 Stück Rindvieh, 13 Schafe, 356
Schweine, 46 Ziegen, 179 Kaninchen, 1996
Stück Federvieh.

Dieskan. (Die Poſthilfsſtelle), die
bisher im Gemeindebüro durch den früheren
Gemeindevorſteher Steinmetz verwaltet
wurde, iſt wieder Herrn Hiekel übertragen
worden, der ſie vorher ſchon einmal inne-
hatte. Es iſt beabſichtigt, den Landbrief-
träger zu verſetzen und die Ortsbeſtellung
durch die Hilfsſtelle ausführen zu laſſen.
Die Poſt würde dann zweimal durch das
Poſtauto gebracht werden und ſomit eine
ſchnellere Beſtellung erreicht ſein.

Polleben. (Feuer.) Jn der Nacht zum
Montag brannte das Stallgebäude des
Bäckermeiſters Baumbach bis auf die Um-
faſſungsmauern nieder. Die Freiwillige
Feuerwehr war bald zur Stelle, konnte ſich
jedoch nur darauf beſchränken, die Nachbar-
gebäude zu ſchützen. Verbrannt iſt ein fettes
Schwein ſowie Geflügel.

Oberwerſchen. (Erinnerung an
ein ſt.) Die noch im Beſitz der ehemaligen
Schlickum-Werke befindlichen ſechs Grund-
ſtücke in Runthal, Werſchen und Gröben
werden jetzt verkauft. Damit iſt ein großes
Werk, das vor Jahren lange Zeit hier die
größte Rolle ſpielte, endgültig aus dem Orte
Oberwerſchen verſchwunden.

Querfurt. Neuer Kreisarzt.) An
Stelle des im Herbſte nach Stade in Hanno-
ver verſetzten Kreisarztes Medizinalrat Dr.
Winter iſt Medizinalaſſeſſor Dr. Meinicke
aus Celle als Kreisarzt hierher berufen
worden.

Dornſtedt. (SSilberne Hochzeit.
Stellmachermeiſter Paul Fünfhauſen und
ſeine Gattin Anna geborene Berger feiern
am 9. Dezember das Feſt der Silberhochzeit.
Herr Fünfhauſen iſt ſchon ſeit “5 Jahren
Leſer unſerer Zeitung.

Zum Schefze
e gegeni Halsentzündung

und rhältung
m

Händen. Und dann verſank die Sonne, ver-
ſchwand im Nebel eines feuchten Morgens,
der über der Campagna lag.

Mit der Blumenwieſe von Lüchow ſpielte
der Wind. Sie ſtand hoch im Halme und
hunderttauſendfältig in Blumen. Auf den
anderen Wieſen aber lagen die gemähten
Schwaden und der Duft war ſchwer über
aller Weite.

Auf allen Nachbargütern war die Henu-
ernte im Gang. Müd und heiß war der Tag,
ſchwül kam der Abend. Vom Herrenhaus
die Treppe herunter kommt Martha.

Ringsum iſt Feierabend, nur ihre Leute,
die wenigen, die arbeiten noch, denn ſie
haben doppelt und dreifach zu ſchaffen. Der
Verwalter ſieht die Herrin kommen und geht
ihr entgegen. Er ſcheint um ein Jahrzehnt
gealtert. Ausgezehrt iſt er, und der Schweiß
ſteht in ſchweren Tropfen in den Kerben
ſeiner Haut. Er ſchafft wie ein Knecht

„Hausmann, ich danke Jhnen, tauſendmal,
tauſendmal“, ſagt ſie und legt ihre Hand auf
ſeine Schulter. „Laſſen Sie Feierabend
machen, ich kann es nicht mehr mitanſehen.“

„Schluß!“ ruft Hausmann hinüber zu den
Leuten. Da fallen die Rechen aus den Hän-
den, und die Männer fallen wie ein Stück
Holz daneben hin. Die Weiber aber ſchlep-
pen ſich ſchwer und langſam in den Hof

Da ſpringen Martha die Tränen in die
Augen

„Das macht nichts“, ſagt Hausmann, „ein
bißchen zu viel hat noch keinen umgebracht.
Laſſen Sie ſich's nicht anfechten, nur er
machte eine Pauſe, „der junge Herr ſollte da
ſein. Es iſt keine rechte Leitung des Ganzen
mehr. Jſt es nicht zu machen

Da ſchüttelt Martha den Kopf und wendet

Kortſetzung folgt.)
ſich ſchnell.

hältn
wird
und i
Pfenr
der v
her,
rabat:
die r
kaufs.
einen
darſte

Auf
Verſwe
Vandw
1930 z
nullier:
lungsv
nahme
drei M
15. No
ſpeſen
gehen
Wechſel
freien

Einlöſt
freien
gütung

Nac
Verrin
ein.

Ge
Börxrſe



nar-

vm
eine

ine
die

ker
urg,
tlich

KruppGruſon liefert
Maſchinen für Japan.

Nachdem ſchon vor zwei Jahren an zweider größten japaniſchen Zementfabriken ſechs
große Centra-Mehrkammer-Rohrmühlen vom
Krupp-Gruſonwerk in Magdeburg geliefert
wurden, erhielt die Fabrik auf Grund der
guten Ergebniſſe kürzlich einen neuen Auf-
S auf die Mahlanlage

erne Hochleiſtungs-Zementfabrik.
Mahlen der Zementrohſtoffe wurden Jechs
Centra-Mehrkammer-Rohrmühlen
die in ihren Abmeſſungen noch größer ſind
als die früher gelieferten
Mahltrommeln haben 2,4 Meter Durchmeſſer,das Geſamtgewicht der

tragen.

in Bewegung verſetzt.

zufolge keine
getriebe mehr vorhanden.

Mühlen.

fertig aufgeſtellten
Mahlanlage wird rund 1100000 Kilo be-

Zum Antrieb einer jeden Mühle iſt
ein Elektromotor von 850 PS Leiſtung er-
ſorderlich, der über ein Kruppſches Räder-
getriebe von 30 000 Kilo Gewicht die Mühle

Das beſondere Kenn-
zeichen der „Centra“-Mühlen beſteht darin,
daß die Antriebskraft auf die Mahltrommel
einer jeden Mühle von dem Rädervorgelege
durch eine zentral angreifende kräftige Kup-
pelſpindel übertragen wird.

ungeſchützten

wodurch ſich eine hohe Wirtſchaftlichkeit
gibt.

Rekord-Tiefſtand
der Benzinpreiſe. n

Jn Köln 23 Pfennig.
Obwohl bei dem Auseinandergehen

Benzinkonvention ein ſtarkes Abflauen der
Verkaufspreiſe vorauszuſehen
ſich die beteiligten Kreiſe jedenfalls nicht vor-
geſtellt, daß ein derartiger Rückgang in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit erfolgen würde. So
wird im Rheinland Dapolin mit 29 Pf. und
und das ruſſiſche Benzin der
Pfennig je Liter verkauft,
der vffizielle Pumpenpreis, der nicht, wie bis-

und ſonſtige Sonder-
Daraufhin haben

her, durch Gutſcheine
rabatte zu erhalten war.
die rheiniſchen Außenſeiterfirmen ihre Ver- gleich mit Verzicht auf
kaufspreiſe auf 23 Pf. je Liter feſtgeſetzt, was ſchlagen. vo
einen bisher noch nicht erreichten Tiefſtand nur dann möglich,
darſtellen würde. t Pflichtbeiträgen die von

ten Teil eingezahlt wird.
Weikere ſei heute noch nicht möglich.ſind in Ordnung und zurBezugserleichterungen

war,

des Kaliſyndikaks.
Auf Beſtellungen für Kaliſalze zur unmittelbaren

Kalidüngemittel in der deutſchenKaliſynditat bis 22. Dez.
1950 zur prompten Lieferung unter Verzicht auf An

eine Barzah-

Verwendung als
Landwirtſchaft,

nullierungs möglich

die dem

keit zugehen,
lungsvergütung von 42 roz.
nahme des

Wechſel nach dret
freien Ziel

freien Ziel auf
gütung.

Nach dem 22.
Verringerung di
ein.

2 Proz
Einlöſung nach ſechs

ſechs

Wechſelkredits ein
dret Monate gewährt.
15. November 1931 prolongiert werden.
ſpeſen (Reichsbankdiskont) der Prolongationswechſel
gehen zu Laſten des

Die W

Monate

Dezember 1930 tritt

We

Beſtellers.

wird
bzw. bei Jnanſpruch-

auf ſpräche.
chſel können bis zum

Die Diskont-

zinsfreies Ziel

Bei Einlöſung der
Monaten werden neben dem zins

Sondervergütung gewährt,
Monaten neben einem

Proz.

Die

Es ſind dem-
Zahnräder-

Vielmehr ſind alle
arbeitenden Triebwerksteile in Gehäuſe ein-
gebaut und der Staubeinwirkung entzogen,

er

der

hatten

Derup mit 28
und zwar iſt das

bei

zins-
Sonderver-

eine gewiſſe

gleiche

nicht

teilte

Zum

teilt

dige

ſpruch
ſuchen,

der

wird, für

ſchlagen (i.

hältnis von 4:1
Verbindung gebracht.

für die
je 15 Prozent Dividende.
ſchätzung für das am
gehende Geſchäftsjahr wird uns als unmög-
lich bezeichnet.

Zuſammenbruch

nem. 0,14 Mill.
die Haftſumme angewieſen,
Mill. ergeben.

ſich heute,

rüchten teilt die G
Eismaſchinen A.-G.,
Vorſtand vorausſichtlich in

das
Dividende wie

eſellſchaft
Wiesbaden, mit, daß der

der Lage ſein
laufende Geſchäftsjahr die

im Vor
V. 15 Prozent).

Magdeburger Ban- und ECErdit-A.-G.
in Magbdeburg.

für eine neue Die Aktien notierten an den letzten dreiZum Tagen der vorigen Woche 140 Prozent, 135
Prozent und 130 Prozent. Am Montag

beſtellt, wurde von einer Notierung Abſtand ge-
nommen, da dem Angebot von einigen
tauſend Mark eine entſprechende Nachfrage

gegenüberſtand.
wird in

Der

Die Geſe
Geſchäftsjahre 1928 und 1929

Eine Dividenden-
31. d. M.

ba

Der Verband heſſiſcher Erwerbs
genoſſenſchaften, der
brochenen

mit,

den
Kaſſeler
daß

was einer
Höhe

Konkurs

der Kaſſeler

entſpreche.

Mill.

auf alle
und deshalb den Gläubigern einen Liquidationsver-

die Hauftſumme
Die volle Befriedigung der Gläubiger ſei

wenn außer den rückſtändigen
der Generalverſammlung

nk.

Status des
Genoſſenſchaftsbank geprüft hat,

ſich Abſchreibungen
mögenswerte von 1,7 Mill.
wieſen hätten,
der gleichen
zur Verfügung Geſchäftsguthaben

Reſerven mit 0,28

RM. als
Unterbilanz

möglich.

können.
Fälle

zu beſchließende Geſchäftsanteilserhöhung zum größ
Ueberblick darüber

Die Wertpapierdepots
Ein

n Teil ſchon

dem

billiger.
eſer beſonderen Vergünſtigungen Rohpappenpreis

c S zember um 2,50 M.
Linde's Eismaſchinen. ſenken.

Gegenüber den in letzter Zeit an den demnach auf 28,50
umlaufenden unzutreffenden Ge-Börſen

Stärkung

je

Chriſtoph Unmack A. G. Der Auf-
tragseingang in
beendeten Geſchäſtsjahr 1929/30 iſt t hinter dem
des Vorjahres zurückgeblieben
der Konjunktur dürfte ſich bei der Geſellſchaft
weniger ſtark fühlbar gemacht haben,

mit dem

allgemeinen Wirtſchaftsentwicklung ent-
Ueber das finanzielle Ergebnis läßt

da die Bilanzarbeiten noch nicht
abgeſchloſſen ſind, noch nichts Sicheres ſagen.
Man rechnet damit, daß ein Erträgnis aus-
gewieſen werden wird, das zu Abſchreibun-
gen und zur
wendet werden wird, ſo daß alſo eine Divi-
dende nicht in Frage käme.

Rohpappe
Syndikat hat ſich entſchloſſen,

Das

Kursrückgang
Börſenkreiſen mit den Beziehungen

der Geſellſchaft zu der Emil Heinicke A.-G.,
Berlin, deren Aktienkapital kürzlich im Ver-

zuſammengelegt wurde, in

Genoſſenſchafts-

und Wirtſchafts-

auf die
notwendig er-

Zur Deckung ſtehen
mit

Hierzu treten rückſtän
Pflichteinzahlungen auf den Geſchäftsanteil von

Der Reſt der Unterbilanz bleibt auf
die rechnungsmäßig 0,88

Der Einzug der Haftſumme im Wege
der Umlage ſei nur im Konkursfalle,
Beſtehen der Genoſſenſchaft
ſoll der demnächſt einzuberufenden Generalverſamm-
lung die Erhöhung der Geſchäftsanteile von 300
Reichsmark um den Betrag der Haftſumme von 300
Reichsmark, alſo auf 600 RM.
mit der Maßgabe,

nicht aber bei

vorgeſchlagen werden
daß die Gläubiger auf die Jnan-

ſpruchnahme der Haftſumme verzichten,
Mitglieder mit höchſtens 600 RM je Anteil in An-

genommen werden
einen

Man will ver-

Der

der Reſ

Rohpappen-
nunmehr

mit Wirkung vom 5. De-
100 Kilogramm zu

Der jetzige Syndikatspreis ſtellt ſich
(bisher 31)

Kilogramm franko Verbrauchsſtelle. Der Ver-

An Dienstag, den 9. Dezember 1950

für Linde's

jahr vorzu-

Uſchaft ver-

zu Enge

zuſammenge-

Ver-

in ungefähr

rund 0,71

Jnfolgedeſſen

ſo daß die

zu verhüten

vorzu

ausgeliefert.

31. Oktober

Abſtieg

als es

ver-erven

den

M. je 100

tragt iſt Anfangdieſes Jahres bis Ende 1931 verlängert wor-
des Rohpappen-Syndikats

den.

Berliner rodultenbörſe vom 8 Dezember.
Amtlich keſtgeſette Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19,00 21,00

75 760 b 247--248 Peluſchken 20,90 21,00
Roggen, märt 152 153 Ackerbohnen 17,00 18.,00
Braugerſte 204 224 Wicken 18.00 21.00
Futtergerſte 190- 194 Lupinen blaue
Hafer. märtiſcher 139- 144 Lupinen, gelbe
Weizenmehl 29.0636.75 Seradella neue
Roggenmehl 23.65—26.75 Rapskuchen 9.00 9,70
Wetzenkleie 10.25--10.50 Lein kuchen 15.20--15.50
Roggenkleie 9.00--9 50 Trockenſchnitze. 5,50 5,90
Viitorigerbſen 24.00--31.00
Kl. Speiſeerbſ. 23,00 25,00

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
9 Dezbr Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver-
wertungsgeſellſchaft Berlin, Zentralviehhof. Auftrieb
1417 Rinder 2415 Kälber 3830 Schafe, 14224 Schweine
zum Schlachthof direlt 2735 Schweine, 580 Schafe
1748 Auslandsſckweine. Preiſe: Rinder 20 Kälber
40 80, Schafe 91 62. Schweine 1. Kl. 58 60. 2. 58 6
3. Kl 560 4. Kl. 56 58 5. 5253., Sauen 50 52.
Verlauf ruhig.

Leipstger Schlachtviehmarkt vom 8 Dezember.
Auſtrieb: 590 Rinder (60 Ochſen, 270 Bullen, 207 Kühe,
53 Färſen) 244 Kälber, 746 Schafe, 2903 Schweine,
zuſammen 4483 Tiere Dem Schlachthof direkt zu
geführt 61 Rinder 38 Kälber, 87 Schafe, 444 Schweine.
Prefſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari.

Soya-Schrot 13.70 13, 80

heute vorh heute vorh. heute vorh.
Cchſen157-59 Kühe 3132 3730-34 282-64do. 254-86 do. 427- 3124.2 29 e 631do. 3 do. 5 5do. 4 Färfent 4 56 Ildo. 51 do. 244 53 2-88 8488
Bullen154 5548-52Kälberl 3364-65do. 250 63 do. 268-72665-70 S 331-62 64do. 327 49 do. 360 65 80.6 S 468-6060-62
do. do. 455 5955 59 S 5Külhe 144-50 40- 461 do. 5 e
do. 238-43 35-39 Schafe 154 58 754-5754 58

Hoſchkü'tsgang Rinder und Schweine ſchlecht, Kälber
und Scha'e mittelmäßig. Ueberſtand; 80 Rinder (da-
von F Ochſen, 80 BVullen, 20 Kühe, 4 Färſen) und
160 Schweine.

Moatallpreiſe in Berlin vom 8. Dez. für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolyt?upfar wire vars 111,00.
Ortg.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walg
oder Drahtbarren 170, do. in Wal oder Drahtbarren
99 Proz. i74. Reinniäel 98 99 Proz. 350, Antimon
P Wlus 56,50-57 50, Feinſilber für 1 kg ſein 46.25

3 proz. Provinz Säch'. iandſch. Goldpfandbriefe
am 8. Dezember: 93, 00.

Gold pandbriete,. werthbest. An elhen
Berlin, 8. Dezember

8 Vr Lpfb. Anst Gm. 19 100 ,00 pr. Etr. Bod. nom. 27 93,10
d0 do R 13u. 15 99 00 2 do. o. 1928 95 00o do. K. 17 u. 18 99,00 7 Pr. Centr. Bod u.
do. do K. 10 96,50 Ptdbr. Bk. G. Pf. Ew. I 98, 00

7 o. do. R. 21 97,00 7 do. G. Komm. Kw. 96.00
do. Kom R. 20 97.,00 8 Sachs. Pr. G. A A. II/I2] 90,00
do. do R. 6 93,50

6 do. do. K. 8 85,60 6 Anh. Rogg. I.-3. Ausg.
8 Pr. Ztret, Gd. R 8, 6, 10 95,75 5 Bad Ld. -Elektr. Kohle
m o. do. R. 9 95,70 ö Berl. Koggenwert 192391 7,50
8 do. do. K. 14u, 15 96, 00 6 Brest. Koblenwertanl. 18,10
d do. do. R. 18 96,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,20

do. do K 19 96,95 7 Ev Lak Ann. Roggw.
8 do, do K. 20 u. 21 96,75 5 Grobkraitwk tiannov
10 Pr Pidbr, Gpfr. 3940 100,00 5 Kur-u. Neumürk. Rogg 6,01
8 do. do. m. 41 97.75 5 Landseb. Ceptr.-Rogg. 6,74
7 do. do im. 42 91,76 5Meckl.-Scbwer. Rogg.
6 do o. m. 45 86,26 5 Oldb. Kred. Anst Rog.. 850
6 90. Kow, Ew, 19) 77,60 5 Pr. Centroäd, -Rogg. t. 7,7510 Prov. Säcbs. Ids. Gpt. 5PrB. Kaliwert-Anleinel 760

do. ao, do 983 00 5 Pr. Roggenwert- Anl,
7 do. do. Ausg. 83 00 5 Prv. Sächs. Lads. Roge. 6,60
6 do. do. Ausg. 1-2 5Rogg -Rbk. Berl. 1-111 6. 98s Pr Centr. Bod. G. Pf. 27 99 00 58ehI. läseh Rogg. P. 680
8 do. ao 1928 00,00 [5 Westi. Lasb Prv. Koh). 1860

Riedrigſter Anleihezinsſaßz
134 proz. und 175proz. amerikaniſche

Zertifikate.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, legt

das Schatzamt um die Mitte des Monats
Dezember 150 Millionen Dollar halbjährige
Zertifikate zu 15 Prozent und 250 MillionenDollar einjährige Zertifikate 17 Prozent
zur Zeichnung auf. Die Zinsſätze werdenals die niedrigſten in er Anleihegeſchichte

der Vereinigten Staaten bezeichnet.

aitische B0rse vom 9. Dezember
heufe VortagAilgem. Deutsche Credit-A 97,26 G 97,26 G

Hallescher Bankverein 100 G 100b 6Gewerbe- und tlandeisbank 88 G 88 G
Landeredit-Banh 74,5 G 74,5 GZörbiger Bankverein 50 G 50 GMansfeld Bergbau A. G 38 B 40 BPrehlitzer Braunkohlen 140 6 140 G
Rlebech'sche Montanwerke 75 G
Werschen-Weißent. Braunk S
Bruckdorf-Nietieb Bergbau 7Ammendorter Papier 98 b 99 6
Cröllwiizer Papterfabrik
Cönnerner Malzfabrik.. 108 G 108 exDEilenbdurg. Kattun-Manufakt. 47 G 47 G
Engelwardt- Brauerei 158 6 158 GGlauxiger Zucherſabrik 50 6 50 GMalz fabrik Reinicke Co. 114 6 114 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieh. 90 6
Hallesche Röhrenwerke 53 B 53 BHldebrand Mühlenwerke 30 6 28 G
Gebrüder Jentxsch B BKatserdad Schmiedeberq 456 45 G
Kyfſſhäuserhnütte s3 G 58 GGottfried Lindner 58 b 58 bSchraplauer Kalkwerke 40 G 40 6Stadtmühle Alslebden 33 G 33 G

Vester Spedition 28 G 29 b
egelin HübnerZelſzer Moschinen u. Elsen 66 66 G

Zuckerraffinerie Halle e S
Leipriger Börse vom 5. Derember.

Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.

Alig. Dt. Cred.- A. 98,76 Lindner Gottfr. 58,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 37,60Chromo Naſork 78,00 Nordätsch. Wolle 82.00
Falkenstein Gard. 71,00 Pittler Maschinen 128 00
Kirchner Co. 31,00 Polyphon 161.00Ködke Co. 5 50 preingerraun 189,75
handkraft Leipzi 80,62 Rauchwer. Walter 19,00
Langdein-Pfannd. 98,60 Riquet Co. 106 60
Leipe. Baumwolle 100.00 Fanlberg, List 4Co 41,76
do. Wollkämmer. S Schlema iIoizstotſ 60,00
do. Kammgarn 68,00 Schubert 4 Salzer 188 00
do. Hypoth.-Bank 144,50 Stöhr Kammgarn 66,50
do. Bier Riebeck 118,00 Tnwingeegeſgge 00

do. Wolle 106 50

Amtliche Deviſenkurſe vom 8 Dezember
Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4,18764, 1965 Pfund Sterl. 20.339)20.879100 holl. Guld. 168.56 (68.90 italien. Lire 21 „94 2i os

100ſtanz. Fris. 16, 446 16,486 (00 ſpan. Peſet. 46,80 46.40
100 ſchweigz. Fr 81,145 31 805 argentin. Peſo a 1 484
100 Belga 40 50,68 (00 finniſche100 e Kr. 12,422 12,442 Marſta 10,d38 10,568
100 ſchwed. Kr. r 35 11 ,57 100 bulgar. Leva8, oss 8 041
100 norweg. Kr.112 o0 11222 japan. Hen 2.076 2.08
100dän. Kron. 112, 04 18, 26 1braſil. Milxs. o 806 0,898
100 öſtr. Schill. 58, 'o2 5904 (00 jugſl. Dinar 409 423
100ung. Pengö 79.28 79.87 100 vortg. Esc. 16,89 16.87

E. A. Naether A. G. in Zeitz. Auf das 6. Mill.
Reichsmark betragende Aktienkapital für das Ge-
ſchäftsjahr 1929/30 werden wieder 4 Proz. Dividende
ausgeſchüttet.

Dividendenausfall bei der Metallwarenfabrik
vorm. H. Wißner A.-G. in Zella-Mehlis. Für das
am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr wird keine
Dividende verteilt werden (i. V. 8 nach 10 Proz.).

Berliner Börse
vom S. Dezember

Reichsbank-
diskont 5

Deutsche Anleihen Inäustrie- Aktien
6 Disch. Wertbest,

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7Di. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B

G Reichsp.
rz. 1. 10. 30st. T Rent. Bk.

Deutsche Anleihe
Auslos.- Schein

Dt Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch.

Anhalt. Anl.-Aus-
losungs-Schein

Thüring. Anleihe-
Auslosungssch

Dt. Wertbest. Anl
4Dt. Schutzg. An

8 12
92,25

9950 9950
86/62 8662
8725 87.25

94,12 94,37

99,90 99,90
9975 99,75
81,00 81.00

3000
98,70

51,60

6,00 6,00
52,37 52,37

D 110,00
2,00 210

Verkehrs Aktien
Aachener kleinb.
A. G. t. Verkehrs.
Ahg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Eib. Strb.
Brnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch.
Dit. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler
do. do. V. AHalb.- Blankenbg

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack
Hamburg. Hochb
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.,
Norddtsch. Llovo
Nordh.-Werniger.

5682 67,26

115.75 11550

18,50 17,75
4900 49,50
86,37 66,75
5450 5450
87,00 67.00

39,00
24.00

69 5067.00
157 50 158.50
125,00 126, 00

7050 71 25
2575 25.75
86.00 87.00

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier
do. do. junge

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A G,
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm &Ladewig
P. Bemberg
J. Berger Tieſbau
Bergmann Elektr.
Berlſ.-Guben. Huttf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. I.
Bösperde Walzuv.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Buk-Guldenwerk.
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wass erw.
I. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do, do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do, Werke Albert
Chromo NajorkConcord. chem. F.

do. Zinn re
Saddtsch. Eisenb.eeeeeeeeeeereeh z Fanier

36,00
66,50
10,75
62 00

105 87

36,50
66.50
1100
6050

103.37

125,00143,00 148.50
27, 75 27 50
46,00 46,00
2950 31,00
26.75 26,75
36,50 34 50

13700 137, 00
130,00 132,00
220 00 220,00

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.Dtsch.-Atlant. Tey.
Deuische Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G.do. Jute-Spinnver;.

do. Kabeliverke
do. Linoleumwk.
do. Post- u Eb. Vk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.- Man
Dtsch. Eisenhdl.
d45. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Silenburg. Kattun
lintracht Braunk.
isenb.-Verk. M.
lektra Dresden
Slektr.-Lief.-Ges.
Elektr.-W. Liegn.
lek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
fischweil. Berguw.
ZxcelsiorFahrrad
'ahlb. Saccharin

104 00104 00

'alkenstein Gard
G. Farbenindust.

51,75 Feibisch A. G.

Feldmühle Papier
'elt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
K. Frister Co.
Froebeln Zuckerf.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch, Berg
GermaniaPortl. C.

200 (00 200 00

41,75 130 Fein-Jute-Spinne

11800 118,00

Gesfürel-Loewe.
Gildemelster& Co.
Gladbacher Wolle
Glas Schalke e 130, 00 130, 25

r ba rn A.

25,001

95,76 962 25

4025 80,25
86,25 86 25

10800 11150
6250 6387
3200 3150
5275 53 75

107 50 10987
1475 1475
76.60 76. 80
60,00 61,00

77.00 76,00
75, 'oo 75 50
5,12 5,12

39 62) 39,50
81,00 8100170, 00 169,00

176,00 180,00
98,00 98,00
61/50 68.25

48,00 48,00
115,00 115,00
148,12 144,50
168,50 168,50

i10 o tio 2
117,00117,00119]87 12100

158,00 159.00198,00 198.00

8,00 8,00
42,12 42 12
7000 71,00

13025 133.00

112, o 112 o0
89, 91 75
46,00 a5, do

127 o 127, 50
48,26 47,00

70,2563,6 50 65, 87

85, 26 86 75
78 00 82 00

109, vo 1i3e s

108.00 109,00

jebr Goedhart

lIamburg. Elek
lammersen A.-

larburg.
iarpen.

Holstenbrauere

Huta Breslau

Industriebau A.

Kaiser- Keller A

nück aus Geisenk

h. Goldschmidt
Iallesche Masch.,

lannover Masch.
larburger Eisen

Gummi
Bergbau

dedwigshüttedeidenau Papier 3
ſildebrd. Mühlen
Iilgers A.-G.
lilpert Maschin.
tlirsch Kupferw.
lirschberg, Leder
cdloesch, Eis. u. St.
tloftmann, Stärke
Hohenlohewerk

Horchwerke
tiotelbetriebsges. 108,00 108,00 den Hartst Ind
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle

llse Bergbau 169,
G. 18,00

Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb. 148,00150,501 doklöckner-Werke. es 50 57 '87
C. H. Knorr A. G. Polyphonwerke

136 50 136 ,00 Löwenbrauerei
104, 50 104, 25 Lüdensch. Metall
48. 25 43,12 Lüneb. Wachsbl.

90,00 90,00 Magdeb. Allg Gas
tr. 105,87 106.001 do. Bau- Cred.
G. 95,00 95., o do. Bergwerk

20,50 21 50 do. Mühlenw.
s6,00 56,00] Mannesmannröh.

Mansfeld Bergb.
Maschtb. Buckau82 o 82,001 do. Kappel
Mech Web. Lind.
Motorenfb. Deutz

41,00 Necharwerke.
83 85.00 Niedert Kohlenw

00 88,00
3350 3200

7025
3900

56 00 56 00 Schultih

V 7275 Nordd. Wollkäm. 56.00
Oberb. Ueberl. Z.55, e 56,s50 Oberschl. Eis.-Bad.

do. Kokswerke 69,75 70, 00
do. do. Genub

i 14100 143, 00
18, 00 189, 00

29,00 29,00ſ
45,00 45,00

Oeking. Stahl0 g. anlw.tes, 25125.0 Orenst. Koppel

57,50 Ostwerke57,00
169, o0 Phönix BergbauW 13 50] do. Braunkohlen

100,50 100,50 Jul. Pintsch A.G.

Plauen Gardinen 50 o0
30,00] do. Tuli u. Gard. 20,00
56,00 Pöge, Elektrizität

Vorz. Akt

28,00
G.

161 00 161

181 00 178, 00 dachsenwerk
46 00 46 00 Sächs Gubßst. Döhl
46, 25 46 00 Saline Salzungen
2500 25,00 n 225, oo 233,00 do. Tüllfabrik
35 00 Sarotti Schokol.

Sauerbrev Masch.

Saxonia, Zement S S
n

neider, Hugo,00 97 50 Schönebeck, Met.
63, t 6300 Schubert Salzer 133,50 138,50] Masser Gelsenk

Schuckert Co.
114 25 114,00 Schwabenbräu
109, 00 108 50 Siegen-Sol. Gub

Nordd. Kabeliwerk 125 00 125 „,o0 Siegersdrs. Werke
54 75 Siemens Glasind,
2 00 Siemens &Haiske 161 '50 165 00 H. Wissner Metall 36,00

3700 37,871Sinner A.Stader Lederfabr.,
66 50 Stadtberger Hütte

8taß furt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon

137 '00 138 50 Stickerei Plauen
Stock Co.60 00 62,00] Stöhr Kammgarn

54 25 54,50 Stolberger Zinkh.
155,00 156, 50Gebr Sſfollwerck 72 75

Pittler Lpz. Werkz 125 00 125 00 Stralauer Glas
51.00 Stralsund. Spieik.
20 ,00 Svenska Tändst,.

Conr. Tack Cie.
150,00 151,50 Taf.-, Sal u. Spgl.

Radeberg Export 157,00 188,50 releton-F. Berlin.

58,12 658,12
35,00
70,75
36,25 36,25
1150
8650 386.50

36,75 37,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen

75 ,50 77,50
38,

96, 00 96, 00) Volkstedt. Porz.
100, 00 100, 00 Vorwohler Portl.

05 5010,50 10, Wanderer Werke
Warstein u, Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

68 o 68, 00

22 50 22 50 110,00 112,00121 50 122 00
46, 22 46 00119,00 124,00) Wavss Freytag
5912 595017050 175,00] Wegelin Rußfabr.

159, 50 160, '50 Wegelin KHübner 48, 75 49, 00
6 75 S Wenderoth 57, 75] 57 50

4250 42, 50 Wersch.-Weißenf
87, 75 87 ,75 Westeregeln Alk. 150,00 154,00

36.00
35,00
77 25

Patzenh.

78.25 76,00] WittenerGußstahl 36,00
59,00 59,00] Wittkop, Tiefbau] 76,00
49 76 4975) Wrede Mälzerei
23, 87 23 871 Wunderlich Co.
90, 00 90,00 Zeitzer Maschfbk. 64,50 64,50

Zellsſoff- Verein 56,75 87,00
67,00 66,00] do. Waldhof 108,00 104,5065, 00 65.00 Zucdkeib. Rasfenva 31,00 31,26
64, 75 65 87

45,87 45,80 Bank- Aktien
D. Cred.- J ſ, 98 25 58,50

170.00 170 00 Bank f. Brau-Ind. 111,00 111,00
265 00 287 00 Berl. Handelsges. 12375 123,60

do. Hypoth. Bank 220; 00 220,00
do. Kassenverein 90,00 90,00
Brnschw. H. Hyp. 144,00 144,00
Commerz- u. Pr. B 111,75 111,75

44,75

Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd. Zuckerkb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw
Kyfthäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahüite

do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leopoldsgrube
Lichtenberg. Terr.

Teipz. Br. Riebect 114,00

LeonhardBraunk 134,00

Lindener Brauerei 120, 00

80, 75 81 50
5250

33,00
77,00
52,75

127,25

Rasquin Farbwrk.82, 50 Rathgeb. Waggon

34 o0 Rauchw. Walter
77 00 Ravensbg. Spinn,
5276 Reichelt Met. Schr.

Khein. Braunkohl.
126,751do. Chamotte
36 „50 do. Elektrizität

115 oodo. Spiegelglas
85 ,75 do. Stahlwerke
6 /87]Rh.-Westf. Kalkw.

134 oodo. do. Sprengst.
34 87 David Richter A. G.
64 ,oo A Riebeck Mont.

120,00 Rockstroh- Werke

668,00

18,75

19, 62 1

65 78

lempelhofer Feld
Teutonia Misburg

19,
151,00 166.

65.7

s z riptis108, 50 Fullfabrik Flöha

do. Elektr. u, Gas
75 do Gasg. Leipzig

118,00 115 000 Leonhard Tietz
s eng Zuckf.

t. Ges.

do. r r

155, „26 155,25

130,00 130,00
14400146.87

3325 26g. 50 36,00

3350
91,00 92,00
90,00 90.00
6250 62,50

30,00 30,25
2975 2975

28, vo 28,00 Darmskt. u. Nat.-Bk. 150,00 152,50
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Dtsch. Etffekt.-Bk. 96,25
Dt. Hyp. B. Berlin 181,00
Dt. Veberseebank 80,50
Dresdner BankGetreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B 113,25
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. B
Hannov. Bodenkr
Mecdklb. Strel. Hvo [146,00
Meining. Hyp. Bk
Mitteld.Bod Cr. A 198,00

Lindströn A.
Lingner- Werke

Linde's Eismasch. 136 ,00 1383 00 Roddergrube

ILingel Schuhfabr.
G. 398, 00 398,00 Ph. Rosenih. Porz.

55 50 56 37 Rositz.Zuckerraftf,
g 68,25 60, V Ruscheweyn 656.50

S Kötgsgrau. A.rG, 46.00

59 00 59

600, c 600, 00 do. Prtl. Schimisch 114, 00 114 00 Niederlaus. Bank

38,50 37 50 40. Smyvrna-Tepp
do. Siahlw. v. d. Z 138, 50 133 50 Sächsische Bank

Mclall do. BRodencregi

26 00 26 00 Nordd. Grd. Cr. B
120,00 120,00) Reſchsbank 225,00 227,00

so



Die glückliche Geburt eines
gesunden Sonntagsjungen
zeigen in dankbarer Freude an

Walter Engler ha
u. Frau Annemarie

geb. Wiegand

z. Zt. im Städt. Krankenhaus

Mittwoch, d. 10. Dez
abends 8 Uhr in der
„Goldenen' Kugel“

Monatsverſammlung

Anſchl.
lung der Kranken-
kaſſenmitglieder

Verſamm-

Merseburg, den 8. Dezember 1930

Todesfälle

Hoh. Verdienſt
durch Verkauf von
Weihn.-u. Neujahrs-
poſtkarten, 1000 Stck
16 Mk. (Verkauf ca.

2 Mk.
oder Vorkaſſe. Bukag-
Verſand, Abt. 158
Leipzig S 3, Poſtf. 34

;0 Mk.) Probehund.
Nachnahme

Wehlitz.
Wilhelm Birkmann.

Lützen.
Max Sonntag. Beerdigung
10. Dezember, 15 Uhr.

Suche zum 15. Dez.
ein

15
Kinder u. Landwirt

Mädchen
16 J. alt, für

erdigung 10. Dez., 14.30 Uhr
(Südfriedhof.)

Ammendorf.
Alois Bruckner, 50 Jahre. Be
erdigung 10. Dezember.

Kaja. ſchaftAmalie Berg. Hermann JungeHalle. Kleingräfendorf
Albert Schlüßler. 50 Jahre.Beerdigung 11. Dez., 14 Uhr Sausmanns

(Gertraudenfriedhof.) Wohnung
Guſtav Opelt, 64 Jahre. Be- beſteh. aus Stube,

Kammer, Küche ſof.
an alleinſt. Ehepaar
zu vermieten. Frau
muß Aufwartung ul.
übernehm. Zu erfrag.
Ob. Altenburg 131

t theke netWeihnachksbikke
für die 800 Pfleglinge der Pfeiffer

ſchen Anſtalten in Magdeburg-
Cracau.

Es tönt aus lichten Weiten
Mit hellem Silberſchlag
Ein frohes Glockenläuten
Und ſingt vom Weihnachtstag.
Es predigt Gottes Liebe,
Die ſtill und wunderſam
Jns laute Weltgetriebe
Mit ſel'gem Leuchten kam
Sie zündet tauſend Kerzen
Auf Weihnachtsbäumen an
Und macht die Menſchenherzen
Zum Geben aufgetan.
Wir kennen Euern Willen,
Und Jhr wißt unſre Not.
O eilet, ſie zu ſtillen
Nach göttlichem Gebot!
Viel hundert Hände ſtrecken
Sich aus auch dieſes Mal.
Helft unſre Tiſche decken
Für unſre Pfleglingszahl!
Was Jhr an unſern Kranken
Und Krüppeln gern geübt,
Wird Euch der Heiland danken,
Der reichften Segen gibt.

Freundliche Liebesgaben in bar wolle
man auf Poſtſcheckkonto der Pfeifferſchen
Anſtalten (Magdeburg 1409) einzahlen.

Gegenſtände und Lebensmittel
an das Büro ſenden.

J W J r 4 ve

u W d

W 59pe sezimmer
modernes Bülett,

große runde Vitrine
Zweizugtisch,

6 Polstevstühle

vur 30 P.
r. Jungbiut
Halle- SaaleAlbrechtstr. 37 S

h

Landw. Jnventar-Auktion
am Donnerstag, 11. Dez. 1930, ab
vorm. 10 Uhr im Reinhold Dittrich“
ſchen Gute in Naundorf b. Körbisdorf.
Siehe ausführliche Annonce vom 4. d.
Monats. Solvente Käufer können b.
größ. Beträgen Teilkredit erhalten.
W. Franke, beeid Auktionator, Merſeb.
Lindenſtraße 11, Telephon 2635.

Neuerbautes

Zweifamilieniandhaus
mit Garten u. Nebengebäuden in Greußen
in Thür. (Bahnſtation Erfurt-Nordhauſeny),
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen. Beſichtigung jederzeit.
E. Kaeſtner, Greußen i. Thür., Flattigſtr.

Ab Donnerstag, den 11. d. Mts., ſteht
bei uns wieder ein
Transport beſte

Läuferſchweine
billig zum Verkauf.

Purgold Co., Kötſchan
Telephon Amt Dürrenberg Nr. 461

ehe e

Sanatorium

Jung. Mädchen
welches ſchon einige
Jahre in beſſerem
Hauſe tät, war, ſucht
Stell. zum 1. Januar.
Erfurt bevorz. Ang.
an Frieda Roſe,
Thörey, Erfurt-Land

Das billlge
Zimmermann-

Pianino
aus der größten
Plonoforte- Fabrik

Europas
in kiche, Nuss-
bdaum u. schwarz

poliert tür
Studium u. haus.
Zahlungs-

erleichterung
Allein Vertretung

Abert Hof mann
Halle (8.)

om Biebecbolatz.

von Mk. 68.
Möbelarniſ

Oelgrube 1

an

Für empfindl. Fübe.
Mit Gelenkstützen,
Spreizfußstützen

und für Einlagen

poſa-

Schuhe
Fr. Reinhoſd

Merseburg

en 28

m

Junge Leute ſuchen

auf Rechnung. ÜUber-
nahme evil auch
Küche mit Kaution.
Gute Reſerenz. vor
handen Antritt jeder-
zeit. Ang. erb. unt.
A 10866 an die Ex-
pedition d. Bl.

Lampenſchirme

werden gut u. preis
wert angefertigt
Kahnert, Karlſtr. 161
Daſelbſt ſind 2 rein-
raſſige Langhaar-
dackel, 10 Wochen
alt zu verkaufen

W
n Gaſtwirtſchaft

v. zahlungsf. Käuf.
zu pachten oder zu
tauſen geſucht. Off.
unter D 10108 an
die Exp. d. Bl.
r c

Gutgehendes
Lebensmittel-

geſchäft
in Halle, beſte Lage.
zum 1. Januar zu
verkaufen. Offert.
unter E 4658 an
die Exp. d. Bl.

Kleines
Anweſen

oder Haus mit an-
grenzendem Weiher
zu kaufen geſucht.
Angebote an

R. Hildebrandt,
Windsheim i. Mfr.

Schließfach 1.

Schreibſtube

älteſte am Platze
übernimmt An-
fertigung von
1. Schreibmaſchin.
Arbeiten all. Urt,
nach Diktat und
Vorlage

2. Vervielfältl
gungen: Hoch-
zeitszeitungen,

Kaufmann, Mitinh.
einer Genußmittel
großhandlg., Mitte
30er, 1,65 groß, ev.
vermög., ſucht intell.
junge Dame von an-
genehmen Außerem
und gutem Charakt.
zwecks Heirat
kennenzulern. Etw.
Vermögen erwünſcht
Vermittlg. verbeten.
Bildoff unt. E 4674
an die Exp. d. Bl.

Tafellieder,
Programme,Proſpehte,

Rundſchreiben
3. Privatunterricht

im Maſchinen
ſchreiben zu jeder

gewünſcht. Zeit

Thiele
Dammſtraße 9, bis 40 J. zwecks
Telephon 2688 7 Heirat

[ÜWUw J Witwer mit Kind
Beſchlagnahmefreie

Erkerwohnung
4 Räume jofort zu
vermieten. Off. unter
C 1397 an die Exp.

d. Bl.

IIIIE

mit 10jähr. Mädchen

wünſcht die Bekannt-
ſchaft eines aufricht.
Herrn in geſ. Stell.

angen. Wäſcheausſt.
und etwas Möbel
vorh ernſtgem. Off.
erbitte unt. R 42408
an die Exp. d. Bl.

Weihnachts
wunſch!

Junge Frau, 29 J.

R

GoaaaaaaeanLichtspielpalast Sonne
Heute len de Aer blaue Engel

Ab Mittwoch die Parade der Prominenten in der farben-
prächtigen deutſchen „Tonfilm-Revue“
Die große Sehnsucht
Ein goldener Traum von Liebe, Glück und Ruhm

Hauptdarſt: Camilla Horn, Theodor Loos, Harry Frauk,
Außerdem ſpielen 36 Prominente des deutſchen Films

Anfang 5.30 und 8.10 Uhr Jugendliche haben Zutritt

UNION- Theater
O Heute Dienstag Donnerstag
Der Kriminalist von Scotland re
Verwegene' Abenteuer aus der Londoner Unterwelt.

Conrad Veidt und Mary Philbin in
Jlluszon „Ein Jlluſioniſt als Mörder entlarvt!“

Anfang 6.45 und 8.15 Uhr 90004060

1 gebrauchtes

Grammophon
mit Platten ver-
kauft

Atzendorf Nr. 27

Zwei guterhaltene
Fagdgewehre

zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp.
d. Blattes.

und Mororradanzug
billig zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 57

Gute
Konzertzither

Thrams,

ohne
in

welcher Art

Einige Tauſend Mark
vorhanden.
unt.

Witwer, 51 Jahre.
Anh., wünſcht

Geſchäft gleich

einzuheiraten

Offerten
E 4606 an die

ev. d 3ta.

Als Haustochter

ſuche ich für meine
18jähr. Nichte, geſ.
und kräftig, zu ſof.
Stelle gegen kleines
Taſchengeld. Sie iſt
erfahren im Nähen
und allen Haushal-
tungsangelegenheit

Apotheker
Paul Toepfer,

Naumburg a. d. S.
Junger, flotter

Friſeurgehilfe
Bubikopfſchneider

18 J. alt, ſucht zu
ſof. od. ſpäter Stellg.

Bernhard Kiel,
Stendal,

Blumenthalſtraße 12

Sekretärin
24 Jahre, Lyzeal
bildung, perfekt in
Stenographie und

Maſchineſchreiben,
ſucht Vertrauens
ſtellung. Angebote
erbeten unt. R 42359
an die Exp. d. Z.

2 Mädchen im
Alter von 21 und
22 Jahren ſuchen

Stellung
ſür ſof. od. 1. Jan.
in Klinik oder

als
Stationsmädchen,
evtl. auch eine da

Berlin oder Um-
gegend bevorzugt.
Offerten an Mia
Reiff, Barchfeld-
Weidig Z.

Fräulein, 41 Jahre
ſucht

Wirkungskreis
in frauenl. Haus-
halt. Gute Zeug-
niſſe. Erfahren in
Küche u. Haushalt.
Durch Todesſall
ohne Stellung. An-
gebote erbet. unt.
A 10525 an d. Exp.
d. Bl.

Suche für meine
Tochter im Alter von
20 Jahren, welche
ſchon in Stellung
war, zum 1. Januar
Stellung als

Stütze
in beſſer. Haushalt.
Räh-, Plätt- u. Koch-
kenntniſſe und gutes
Zeugnis vorhanden.
Bernhard Thieme,

Sattlermeiſter,
Großgräfendorf,
Bez. Halle a. S.

IIIIIIIIIII
Ampel

35 u. 40 em Durch
meſſer, von RM. 8,00
KarlHuchtemanun,

Halle a. S.

von als Kochſtütze.

ßedlenen Sfe gich weſter,

unserer Annahmestellen:

c

ovale
denn

Alaſfzimmer
früher 653. Mark
zesizt 390. HMK.

Bettstenen
früher 28. Mark
jetzt 22. H.
s5iahimatratfzen
früher 17. Mark
jetzt 12. Mk.

Autlasenfrüher 28. Mark
jetzt 20. H.
Auszu s tische

früher 55. Mark
jetzt 45. Mk.

Weohrstünle
früher 8.50 Mark
jetzt T. M.

Möbel 3chieke

nur

Freie Lieferung auch
nach auswärts durch
eigene Lieferautos.

Arichstr. 14/15

Tius

III
fehlt nen noch!

Wir liefern solche ant

—eflzablung

auch nach auswärts
mit Anto frei Haus
Anzahlung nur 10 Mk.
i Monafsrate nur 10 Mk.

Verlangen Sie
unsere Liste 21

e«Vidurru Co
Halle a. S., Große Ulrichstraße 36

Große Ulrichstr. 51,
Eingang Schulstraße

Merseburg
Emil Berndt, Buch- und Schreibwarenhandlung, Roßmarkt
Oskar Donner, Galanterie- u. Schreibwaren, Breite Str.
Paul Friedrich, Schreibwaren, Friedrichstraße 8
Frau Luise Fischer, Zigarrengeschäft, Schmale Straße 14
Gustav Kleinert, Papier- und Schreibwaren-Handlung,

Kleine Ritterstraße im Kreishaus
Otto Lotzmann, 2Zigarrengeschäft, Weibenfelser Straße 53
Hans Längericht, Buchhandlung, Weiße Mauer 18
Ernst Ochinski, Zigarren und Papierwaren, Neumarkt 22
Rudolf Wetzel, Zigarrengeschäft, Bahnhofstraße 4, Tel. 2491

Neu RössenAlbert Neubert, Buch- und Schreibwaren, Telephon 2487

Leunca
Hermann Meinhardt, Ebertstrabe 96

Bad Dürrenberg
Buchhandlung SsSchiebel, Leipziger Straße

Mücheln Buchhandlung M. Apel

im

rsehburger Tagehlat

ununterbrochenen Aufs ſtieg

(Kreis-
blatt)

bandwirfſchaft
in der Nähe von
Krfurt, 45 Morgen
roß, zu verpachten.
Ungeb. erbet.

l 22403 a. d. Geſchſt.
jeſer Zeitung. be

Ardie
50 cem, verkauft
vreiswert

R. Preiß,
Springſtille

bei Steinbach-
Hallenberg.

Köparieren
von Planinos,

flügeln,
flarmonlums.

fachmönnlsche
Ausführung

billig. Berechnung
Adert Hoffmann

Halle (S.)
am Riebeckplatz

unter

Fimmen,

1,1 weiße
Pekingenten

Leipziger Str. 48 46 Zöſchen b. Merſeburg

Tiefbau Unternehm.,
in den 50er Jahren,

Thür. ohne Anhang,
ev., ſchönes Eigen-

heim und Landwirt-
ſchaft mit Groß und

Kleinvieh, ſucht eine
vaſſende Lebensge-

ährtin mit einwand-
freier Vergangenheit,
welche ſich zur Land
wirtſchaft und häus-
lichen eignet, zwecks

Heirat
lnusſtatt. vorhanden,

was Vermögen er-
vunſcht, kann als
Sicherung auf Grund
und Boden ſicherge-

ſtellt werden. Aus-
führliche Darlegung
der Verhältniſſe mit
Bild wird ſofortwieder zurückgeſandt.
Strengſte Distretion
zugeſichert Angebote
erbeten unt. A 10876
an die Geſchſt. d. Zta.

Jntereſſanter
Herr

30 Jahre ſucht,
Damenbekanntſch.,
evtl. ſpät. Heirat.
Offert. unt. C 2303

raſſerein, 1930er Brut an die Exp. d. Bl
nicht unter 6 Pfd.,
ſofort zu kaufen ge Gebrauchter
ſucht. Frdl. Angeb. Gägebocz
mit genauer Ge- m kaufen geſucht
wichtsangabe erb. an Spelling,

Georg Dieckh, Lettin, Albert-Felg
nerStr. 2.

Lanndwirt, 30 J.
alt, mit gutem Ruf
u. ruhig. Charakter,
der elterl, 35 Morg.
große Wirtſch. über-
nehmen will, ſucht
die Bekanntſch. ein.
arbeitsfreud. Land-
wirtstochter im Alt.
von 23--30 Jahren
zwecks haldiger

Heirat

Etwas Vermög. er-
wünſcht. Werte Ang.
unt. Angabe der
näheren Verhältniſſe
erbet. unt. A 10874
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. Vermittler
zwecklos.

Praiswene

qut gearbeitete

Sofas
55. 85.- 107.-

116.- 135.

mee Frau oder
zum Brötchen aus
tragen geſucht.
erfragen in d. Exp

Mädchen
Zu

dieſes Blattes.

DJD

Buchhandlung
Hans Längericht
Merſeburg, An der
weißen

Weihnachten 5
naht!

Denkt an
Bücher.

Mauer 18
552 MD

145.- RM.
Runebetten
35. 45. 50.59.- 83.- RM.
Große Auswahl.

Gebr. ungdiut

Halle Saale)

J

von R. 98. an
mit Theormomeer
fparſamſter
verbrauch,
Lieferung nach aus-

Gasherd

Gas-
franko

wärts.
Karl Huchtemann,
Leipztgerſtr. 48/49

Weißnäharbeilten
werden ſauber
und gut aus-
geflihrt.

Beinefarthſtr. 10
Telefon 3179

Rundfunkprogramm
Leipzig

Mittwoch, 10. Dezember.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 250 Mtr.
10.00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,10 Uhr:
10,15 Uhr:
10,50 Uhr:
11.00 Uhr:
11,45 Uhr:
12,00 Uhr:
12,55 Uhr:
13.00 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe d. Tagesprogramm
Was die Zeitung bringt.
Dienſt der Hausfrau.
Werbenachrichten.
Wetter und Waſſer.
Saxophon und Banjo.
Nauener Zeitzeichen.
Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Sinfoniekonzert.
14,30 Uhr:
15.40 Uhr:

16,00 Uhr:

Jugendfunk.
Wirtſchaftsnachrichten.
Geſchenkte Aufmerkſamkeit

aufmerkſame Geſchenke.
16.30 Uhr:
17,30 Uhr:

Anſchl.:

Nachmittagskonzert.
Wetter und Zeit.

Arbeitsmarktbericht des Lan-
desarbeitsamtes Sachſen.

17,55 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:
18,50 Uhr:
19,00 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.
Volksbildung und Staat.
Jtalieniſch.
Aktuelle Viertelſtunde.
Die Uebervölkerung der Erde

als Wirtſchaftsproblem.
19,30 Uhr:
21,00 Uhr:
21,10 Uhr:
22,00 Uhr:
22,15 Uhr:

Bunter Abend.
Nachrichtendienſt 1.
Hermann Keſſer-Stunde.
Nachrichtendienſt 2 und Sport.
Collegium muſicum.

Anſchl.: Unterhaltungsmuſik.

Königswunerhauſen
Mittwoch, 10. Dezember.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meker
6,20 Uhr:
6.55 Uhr:
7,00 Uhr:
9,00 Uhr:

10,00 Uhr:
10,35 Uhr:
11,30 Uhr:

Zeit und Wetter.
Wetter.
Funkgymnaſtik.
Schulfunk.
Mitteilung Reichsſtädtebund. de
Neueſte Nachrichten.
Die wirtſchaftliche Bedeutung des S

Gnmüſebaues.
12,00
12,25

12

Uhr:
Uhr:

12.55 Uhr:
13.30 Uhr:
14.00 Uhr:
14,45 Uhr:
15.30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:

ſein.
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:

18,30
19,00
19,30
19.55
20,00
20,30
21,00
21,10
22 0522,05

richten.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Schallplatten.
Wetter.
Nauener Zeitzeichen. SNeueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.

Kinderſtunde. eWetter und Börſe.
Frauenſtunde.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.
Cherubini.
Auch Zeitungsleſen will gelernt

Bücherſtunde.
Deutſch für Deutſche.
Stunde des Beamten.
Wetter.
Der Kampf gegen die Kriſe.
Unterhaltungsmuſik.
Tages- und Sportnachrichten.
Der heitere Mittwoch.
Wetter-, Tages- und Sportnach-
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